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Abschluß der ceutschrenglischen Aussprache

Maccionaſd über Englands Politik
Presseempfang be den englischen Staatsmännern In Berlin

Bilanz des MinisterbesuchsHer Stäcdtetag her clie Finanz-
lage der Stäckte
Berlin, 29. Juli. (TU) Der engere Vorſtand

des Deutſchen und des Preußiſchen Städtetages beriet
am 28. Juli in Berlin erneut die Finanzlage der
Städte und der öffentlichen Kreditinſtitute. Der Zu
ſammenbruch in der Bankwirtſchaft und die Vertrauens
kriſe im Ausland ſtellen die Gemeinden und die
öffentlichen Kreditinſtitute vor neue und ſchwerſte Auf
gaben. Jm Vordergrunde ſteht die Erhaltung der
Zahlungsfähigkeit der Gemeinden und ihrer Spar
kaſſen. Der engere Vorſtand des Städtetages emp
fahl der Reichsregierung eine Reihe von Maßnahmen,
die dieſe Zahlungsfähigkeit ſichern können und dieWehen des Zahlüngsverkehrs bei den
Sparkaſſen und Landesbanken vorbereiten ſollen.
Dieſe Frage iſt deswegen beſonders wichtig, weil von
der Zahlungsfähigkeit der Gemeinden weiteſte Kreiſe
nicht nur der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter,
ſondern auch des gewerblichen Mittelſtandes, des
Handels und der Jnduſtrie abhängen.

Der engere Vorſtand ſprach in ſeinen Verhand
lungen, denen ſich ein Beſuch des Präſidenten Dr.
Mulert und der Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, Berlin
und Dr. Külz, Dresden, bei dem ſtellvertretenden
Reichswirtſchaftsminiſter Trendelenburg anſchloß, die
beſtimmte Erwartung aus, daß von Reichsregierung
und Reichsbank die Kreditinſtitute der öffentlichen Wirt

rn
arbeiten für eine endgültige Sanierung der durch die
Kriſe beſonders ſchwer betroffenen Kommunalfinanzen
ſo zu fördern, daß eine Verabſchiedung dieſer Maß
nahmen bereits in der nächſten Sitzung des Vorſtandes
erfolgen kann.

Einberufung des Reichsrats
für Donnerstag.

Berlin, 29. Juli. Der Reichsrat iſt zu ſeiner
nächſten Vollſitzung für Donnerstag einberufen worden.
Zur Verabſchiedung wird u. a. die Novelle zu den
Reichsgrundſätzen über Vorausſetzung, Art und Maß
der öffentlichen Fürſorge gelangen ſowie die neue Aus
prägung von Reichsſilbermünzen im Nennwert von
5 RM. Dieſer letzte Entwurf bringt die Erhöhung des
Münzenumlaufs in Deutſchland von 20 auf 30 RM.
pro Kopf der Bevölkerung. x

Laval und Briand kommen im Auguſt
Jn einem Artikel des „Heuvre“ über den Berliner

Beſuch Stimſons, Macdonalds und Henderſons erklärt
Henry Barde, daß Laval und Briand im Laufe des
Monats Auguſt nach Berlin gehen werden.

Der Berliner Berichterſtatter des „Petit Pariſien“
zieht aus ſeinen Betrachtungen über den engliſchen
Miniſterbeſüch in Berlin den Schluß, man werde in
Berliner Regierungskreiſen jetzt wiſſen, daß zur Löſung
der wirtſchaftlichen Kriſe die engliſche Unterſtützung
allein nicht genüge, und daß man ſich an Paris und
an Waſhington wenden müſſe. Der Beſuch Mac
donalds und Henderſons ſei aber ein wichtiger, mora
liſcher Erfolg für den Kanzler.

Amerikeanisehe Erkenntnisse
„Weltkrieg kann nicht bezahlt werden.“

Neuyork, 29. Juli. (WTB.) Ein „Selbſthilfe
für Deutſchland überſchriebener Leitartikel der „Herald
Tribune“ vergleicht die Finanzlage Frankreichs im
Jahre 1926 mit der jetzigen Lage Deutſchlands und
führt aus, daß, obwohl Frankreichs damalige Lage
etwas weniger ſchwierig geweſen ſei, t doch jetzt auch
ſchon in Deutſchland infolge der ergriffenen energiſchen

Anzeichen für eine Beſſerung wahrnehmen

ießen.
Die „Times“ bringt eine längere Erklärung des auf

der Rückkehr von ſeiner Europareiſe begriffenen Prä
ſidenten der ColumbiaUniverſttät und der Carnegie-
Friedensſtiftung, Nicholas M. Butler, über die Not
wendigkeit, den Hooverplan weiter zu entwickeln Hierin
führt Butler aus, daß das Kriegsſchulden-
problem einen hoffnungsloſen Verſuch darſtelle, die
Koſten des Krieges auf die Teilnehmer zu verteilen,
und daß die beſiegten Nationen hierbei zu weit über
ihre Fähigkeit gehende Zahlungen gezwungen werden
ſollen. Tatſächlich köwne der Weltkrieg
überhaupt nicht bezahlt werden. Er ſtelle
vielmehr eine dauernde Belaſtung der Erſparniſſe und
der wirtſchaftlichen Tätigkeit der Menſchheit dar. Auf
das Moratorium müſſe daher eine ſofortige über
prüfung der geſamten gegenwärtigen Lage folgen. Ausdieſer bereung müßten um einen noch größeren
Schaden zu vermeiden, neue Anſchauungsweiſen und
neite Methoden hervorgehen. Das Morgtorium müſſe
ſo ſchnell wie möglich durch ein Programm internatio

Deutſche Creditanſtalt eine offene Handelsgeſellſchaft ge

naler Zuſammenarbeit ergänzt werden.

Ein amtliches
Uber die ſachlichen Ergebniſſe der Beſprechungen

zwiſchen der Reichsregierung und den engliſchen
Miniſtern Macdonald und Henderſon wird fol
gendes amtliche Kommuniqué ausgegeben:

„Die Beſprechung zwiſchen Reichskanzler Brüning,
Dr. Curtius, Mr. Macdonald und Miniſter Henderſon,
die heute vormittag in der Reichskanzlei begann,
wurde heute nachmittag in einem weikeren freund
ſchäftlichen Gedankengaustauſch forkgeſetzt und beendet.
Einer der Hauptgegenſtände der Beſprechung war die
Frage, wie die Beſchlüſſe der Londoner Konferenz am
beſten in konſtruktiver Weiſe in die Praxis umzuſetzen
wären. Die engliſchen und deutſchen Miniſter be
ſprachen weikerhin die allgemeine Wirtſchaftslage und
die Maßnahmen, die zur Beſeitigung der gegen
wärtigen Schwierigkeiten auf wirtſchaftlichem Gebiete
getroffen werden könnken. Die Jnkraftſetzung des
internationalen Arbeikszeikabkommens für den Berg
bau wurde in Erwägung gezogen. Das Abrüſtungs-
problem wurde im Zuſammenhang mit den Vorberei
kungen für die kommende Abrüſtungskonferenz erörkerk.

Die Beſprechungen krugen einen außerordentlich
freundſchaftlichen Charakter und es herrſchte all
an Ubereinſtimmung darüber, daß die perſön
ichen Fühlungnahmen, die durch die Zuſammenkünfte

Paris und glücklicher
werden mußten

Die engliſchen Miniſter hatten geſtern mit ihren
deutſchen Kollegen Brüning und Eurtius in der
Reichskanzlei eine mehr als zweiſtündige Unterredung
Sie begaben ſich ſodann zu dem angekündigten offi
ziellen Beſuch beim Reichspräſidenten, bei dem ſie
ebenfalls längere Zeit, etwa 40 Minuten, verbrachten.
Anſchließend empfing Macdonald und Henderſon im
„Kaiſerhof“ eine große Zahl von Vertretern der
deutſchen Preſſe, worüber an anderer Stelle des
Blattes berichtet wird. Das Mittagseſſen nahmen die
engliſchen Miniſter beim preußiſchen Miniſterpräſi
denten Braun ein. Es wären vorwiegend dem eng
liſchen Miniſterpräſidenten näheſtehende Mitglieder der
Sozialdemokratiſchen Partei eingeladen, darunter der
preußiſche Jnnenminiſter Severing Und die Herren Dr.
Breitſcheid, Dr. Hilferding, Wels Und Heilmann.

Nach dem Mittageſſen kehrten die beiden Miniſter
ins Hotel „Kaiſerhof“ zurück, wo ſie bald darauf vom
Reichskanzler Dr. Brüning, Curtius, dem britiſchen
Botſchafter, Sir Horace Rumbold, Staatsſekretär von
Bülow und Miniſterialdirektor Dr. Dyckhoff vom
Auswärtigen Amt zu einer Fahrt nach den Havelſeen
abgeholt wurden. An der großen Brücke der Heer
ſtraße über die Havel beſtiegen die Teilnehmer der
Fahrt ein Motorboot, in dem ſie langſam havel
abwärts nach Wannſee fuhren. Während der etwa
dreiſtündigen Fahrt wurden die Beſprechungen fort
geſetzt, die am Vormittag in der Reichskanglei be
gonnen worden waren.

Empfang er deutschen Presse
Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald und der

Außenminiſter Henderſon empfingen bei ihrem Ber
liner Aufenthalt deutſche Preſſevertreter, die ſehr zahl
reich erſchienen waren. Macdonald gab ſeiner Freude

Kormmunique
den Londoner Beſuch der deutſchen Miniſter zu er
widern, über den man ſich in England ſehr gefreut
habe. Der Zweck ſeiner Anweſenheit in Berlin ſei,
die perſönliche Fühlungnahme mit den deutſchen
Staatsmännern, die in London angebahnt worden iſt,
fortzuſetzen. Dabei biete ſich Gelegenheit, einen Uber
blick über die Lage zu gewinnen, wie ſie ſich ſeit
der Londoner Konferenz ergeben hat. Macdonald be
tonte, daß er erneut die Uberzeugung gewonnen habe,
daß die Hualitäten des deutſchen Volkes, ſeine wirt
ſchaftliche und ſeine finanzielle Stärke auch diesmal
über die gegenwärtigen Schwierigkeiten hinwegbringen
werden. Er gebe zu, daß noch weitere Schwierigkeiten
zu überwinden ſeien. Wenn ſie überwunden ſeien,
dann heiße es, durch eine Zuſammenarbeit der Völker
die Beruhigung der internationalen Atmoſphäre herbei
zuführen. Um dieſes Ziel vorzubereiten, ſeien die deut
ſchen Miniſter in England geweſen, und aus dem
gleichen Grunde weilten die engliſchen Miniſter jetzt
hier. Zum Schluß unterſtrich Macdonald noch, wie er
freut man in England über den überaus freundlichen
Empfang geweſen ſei, den die engliſche Flotte bei ihrem
kürzlichen Beſuch in Kiel gefunden habe. Jn all dem
glaube er Anzeichen für ein lange dauerndes freund
e e Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern zu
ſehen.An die Abgabe dieſer Erklärungen ſchloß ſich ein
reges Frage Und Antwortſpiel zwiſchen den beidenbach Miniſtern und d anweſenden Preſſever
trétern an, das ſich auf die britiſche Abrüſtungspolttik,
auf den Kampf gegen die Wirtſchaftskriſe, auf das
HodoverFeierjahr und auf die Goldabzüge aus Eng
land bezog z

Auf die Frage nach den möglichen Methoden zur
Beſeitigung der ökonomiſchen Schwierigkeiten meinte
der engliſche Miniſterpräſident, es ſei nötig, in ſteigen
dem Maße die finangiellen Mittel der Völker zur inter
nationalen Entlaſtung zu verwenden, die Handels
abkommen zu vermehren und den Protektionismus
niederzuringen, deſſen Übertreibung die Welt zum
Bankerott führen müßte.

Das HooverJahr, ſo betonte Macdonald, ſei ein
außerordentlich wertvoller Beitrag zur Beilegung deraugenblicklichen Schwierigkeiten. Jn bezug auf die
Goldabzüge aus der Bank von England meinte Mac-
donald, es ſprächen dabei viel Propaganda und pſhcho
logiſche Motive mit

Abfahrt er englisechen
Minister
Das Tempelhofer Feld im feſtlichen Gewande.

Vor der Abreiſe des engliſchen Premierminiſters.

Berlin, 29. Juli. (Radiomeldung.) Zu Ehren
des ſcheidenden engliſchen Premierminiſters Macdonald,
der heute vormittag, um 10.07 Uhr, vom Tempelhofer
Flugplatz in einem Militärflügzeug nach London zu
rückführ, hatte der Tempelhofer Flugplatz ein feſtliches
Gewand angelegt. Am Skurmmaſt war die engliſche
Flagge gezogen, während an den Fahnenmaſten die
deutſche Reichsflagge, die preußiſche Staatsflagge, der
Berliner Bär und die Fahnen der Lufthanſa Und der
Flughafengeſellſchaft im Winde flatterten. Die Vor
halle und der Gang zum Flughafen waren reichlich
mit Grün und Blumen geſchmückt und mit Läufern

darüber Ausdruck, nach Berlin gekommen zu ſein, um belegt.

fuzion AccaSccchischeStactsbane
Leipzig, 29. Juli. Die Verwaltung der Säch

ſiſchen Skagisbank, Dresden, und der Allgemeinen
Deulſchen Credif-Anſtalt, gee haben die Vereini
gung ihrer Intereſſen beſchloſſen. Ausgehend aus der
Takſache, daß unker den heutigen Verhältniſſen das
Bankgewerbe in Deutſchland überſetzt iſt und daß ein
Zuſammenſchluß beider Jnſtitute für das ſächſiſche
Wirkſchaftsleben eine kräftigere Stütze bieten kann als
die getrennke Arbeit, erfolgt durch die Vereinigung
beider Banken, über die ſchon ſeit langem Erörkerungen e worden ſind, die Schaffung eines
großen beſonders leiſtungsfähigen Bankinſtikuks. Es
dürfte damit zu rechnen ſein, daß andere Banken
ſich der Kombinalion anſchließen.

Die Durchführung des Zuſammenſchluſſes iſt in der
Weiſe geplant, daß unter der Firma „Allgemeine
Deutſche CreditanſtaltSächſiſche Staatsbank“ eine Kom
manditgeſellſchaft auf Aktien gegründet wird, neben der
die Sächſiſche Staatsbank für rein ſtaatliche Zwecke
beſtehen bleiben wird. Als erſten Schritt auf dieſem
Wege haben die Sächſiſche Stagatsbank und die Allgemeine

bildet in welche das geſamte Geſchäft beider Inſtitute
eingebracht wird. Demgemäß haften beide Banken für
ihre Verbindlichkeiten gemeinſchaftlich und unbe
ſchränkt. Da gemäß Staatsbankgeſetzes für die Sächſiſche

Staatsbank der Staat für die Verbindlichkeiten der
Staatsbank volle Gewähr leiſtet, bedeutet dies die
Garantie des Freiſtaates Sachſen für ſämtliche Ver
bindlichkeiten beider Inſtitute.

Die Beamten beider Banken werden von dem Ge
meinſchaftsunternehmen übernommen

Der Schritt beider Banken ſtellt eine bedeutſame
e zür Kräftigung des Bankgewerbes in
Deutſchland dar. Es dürfte zu erwarten ſtehen, daß das
aus der Vereinigung hervorgehende, mit Staatshaftung
verſehene große Inſtitut der ſächſiſchen Wirtſchaft einen
verſtärkten Rückhalt im In und Auslande ge
währen wird.

Ab hfon tag
Volſer 2zahlungsverkehr?
In einer neuen, auf Seite 2 wiedergegebenen Not

verordnung wird der Zahlungsverkehr für die Zeit von
Mittwoch bis Sonnabend dieſer Woche geregelt. Die
Erleichterungen gegenüber dem bisherigen Zuſtand ſind
nur gering. Es Wird aber verlautbart, daß man bei
den beteiligten Stellen die Wiederaufnahme eines
normalen Zahlungsverkehrs für Beginn nächſter Woche
vorbereitet.

Keine Fonkverb indung
mit „Greaf 2eppelf ne
Friedrichshafen, 29. Juli. (Radiomeldung.)

Die Funkſtation des Luftſchiffbaues Friedrichs
hafen hat ſeit der Nacht vom Sonnkag zum Monkag
mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin keine direkle
Funkverbindung. Heute früh iſt beim Luftſchiffbau
vom Dampfer „Reſoluke“* eine Bengchrichtigung ein
gegangen, die beſagt, daß ſich das Luftſchiff am Diens
kagabend zwiſchen 11 und 12 Ahr 410 Seemeilen von
Svalbard enkfernk befunden habe.

Den Widerſpruch zu der aus Moskau ſtammenden
Meldung, wonach das Luftſchiff geſtern mittag die
Richtung nach Rordland (früher Rikolausland) ein
geſchlagen habe und der Mitteilung des Dampfers
„Reſoluke kann man ſich auf dem Luftſchiffbau nicht
erklären. Das Ausbleiben des direkken Funkverkehrs
ſeitens des Luftſchiffes iſt zurückzuführen auf die be
ſchränkte Verwendungsmöglichkeit der für den Funk
verkehr vorgeſehenen Kurzwellen und die ſtarke Jn
anſpruchnahme des Luftſchiffes im Funkverkehr mit
den ruſſiſchen Nordſtakionen zur Entkgegennahme von
Wetterberichten.

Nächtlicher Kabinettsrat.
Berlin, 29. Juli. (Drahtkmeldung.) Nachdem

infolge der Gründung der Akzepkbank die Frage der
Normaliſierung des Zahlungsverkehrs bei den Banken

weilere Fortſchritte gemacht hak, ſteht jetzt die Frage
der Normaliſierung des Zahlungsverkehrs auch bei
den Sparkaſſen im Vordergrunde des IJnkereſſes. 50
beſchäftigte ſich das Reichskabinett in einer Sitzung,
die in der Nacht vom Dienskag zum Mittwoch ſtatt
fand, in mehrſtündigen Beratungen mit dieſem Pro
blem. Wie die TU. erfährk, wird in Regierungskreiſen
erwogen, für die Sparkaſſen ein ähnliches Inſtitut zu
ſchaffen, wie es die Akzepkbank für die Banken darſtellt.

Mellon in Paris.
Paris, 29. Juli. (Drahtmeldung.) Der ameri

kaniſche Schatzamtsſekretär Mellon, der ſich einige Zeit
in England aufgehalten hatke, wird heute in Paris er
wäarkek. Obgleich über den Zweck dieſes Beſuchs nichts
verlauket, nimmt man an, daß Mellon mit den frän
zöſiſchen Kreiſen Rückſprache über die Skützungsaktion
der Bank von England nehmen wird, an der Amerika
ebenfalls intereſſiert iſt.

Wieder franzöſiſche Goldkäufe
in England.

Paris, 29. Juli. (Drahkmeldung.) In Le Bourget
trafen am Dienskag aus England wieder 1967 Kilo
Gold ein, die einen Werk von 33 Millionen Frank
darſtellen.

Ein Offener Brief
der Steuben- Geſellſchaft.

Potsdam, 29. Juli. (Radiomeldung.) Die
deutſche Steuben- Geſellſchaft hat der amerikaniſchen
Preſſe einen Offenen Brief an das amerikaniſche Volk
z ſeinen Präſidenten Hoover übergeben, in dem es
eißt:

„Die Ereigniſſe in Deutſchland haben der Welt
offenbar gemacht, daß die unerfüllbaren Tributlaſten
nicht nur Deutſchland, ſondern die ganze Welt bedrohen.
Soll mit Deutſchland nicht die ganze Welt der Gefahr
des Bolſchewismus ausgeliefert werden, muß das Re
parationsſyſtem verſchwinden.“ Nach einer Würdigung
des Hooverplans wie der franzöſiſchen Widerſtände
ſagt das Schreiben weiter: „Nicht Anleihen, nicht Kre
dite können Deutſchland helfen. Sie ſind unwirkſame
Medizin, ſolange der Krankheitserreger das Reparga
tionsſyſtem nicht entfernt iſt. Völliger Fortfall der
weder moraliſch noch ſachlich berechtigten Tributlaſten
iſt das einzige Mittel, das die Gefahr für Deutſchland
und damit Europa und die Welt bannen kann. Dieſe
einzig mögliche Löſung erwartet das deutſche Volk, und
aus dieſer Erwartung iſt ſeine Selbſtdiſziplin auf
gebaut.“ Das Schreiben ſchließt mit einem Appell an
das amerikaniſche Volk, keiner Löſung zuzuſtimmen,
die an der Urſache der deutſchen Kriſe und damit der
Weltwirtſchaftskriſe nämlich an Tributlaſten vor
übergeht.

Hitzewelle in Kalifornien.
Zahlreiche Opfer der Hitze in

Kalifornien.
Neuyork, 29. Juli. (Drahkmeldung.) Einer

beiſpielloſen Hitzewelle in verſchiedenen Teilen Kali-
forniens ſind bis Dienskag über 70 Perſonen zum
Opfer gefallen. Die Durchſchnikkstemperatur betrug in
Välley am Dienstag 41,5 Grad Celſius.
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Sicherheit nur durch Rästungs-
gJfeſchheit

Lord Cecils Plan.
Paris, 28. Juli. (WTB) Unter dem Vorſitz

von Lord Robert Cecil fand hier auf Einladung der
engliſchen Zentralleitung des Rotaryklubs eine Kon
ferenz von Vertretern großer internationaler Organi
ſationen ſtatt. Die Konferenz verfolgt den Zweck, eine
große Abrüſtungskundgebung von etwa 2000 inter
nationalen Vereinigungen und Verbänden, die Mitte
November in Paris ſtattfinden ſoll vorzubereiten
Dr. Kirchhoff, der Vertreter Deutſchlands, betonte das
beſondere Intereſſe des deutſchen Volkes an einer
wirklichen, fühlbaren Abrüſtung. Was für Deutſchland
verboten ſei, müſſe auch für andere Länder verboten
werden. Nur bei Anerkennung des Grundſatzes der
Gleichberechtigung ſei das deutſche Volk bereit, an
Stelle des Verſailler Abrüſtungsdiktats einen Ab
rüſtungsvertrag freiwillig zu unterſchreiben. Darin
liege die große Bedeutung der deutſchen Mitarbeit.

Senator de Jouvenel und die Abgeordneten Herriot
und Pierre Cot vertraten den franzöſiſchen Stand-
punkt. Es wurde eine Entſchließung angenommen,
die der deutſchen Auffaſſung weitgehend Rechnung
trägt. Sie enthält die folgenden wichtigſten Grundſätze

I. Die Abrüſtung iſt von vitaler Bedeutung für die
Hrganiſierung des Friedens und für die Wiederher
ſtellung des Vertrauens, von dem der wirtſchaftliche
Wohlſtand abhängt.

2. Die wahre Sicherheit beruht nicht auf einem
Wettrüſten, ſondern auf der Zuſammenarbeit und der
Solidarität der ziviliſterten Völker zur Verhütung und
nötigenfalls Unkerbindung des Krieges. Man müſſe
die internationale juriſtiſche Organiſation fördern, da
mit dieſe in der Lage iſt, jeden Angriff zu verhindern

3. Die Unterzeichner der Verträge von 1919 und
der anderen internationalen Dokumente ſind durch ihre
Ehre verpflichtet, ſowohl ernſtliche Abrüſtungsmaß
nahmen zü treffen als auch die andern Beſtimmungen
ihrer internationalen Verpflichtungen zu erfüllen.

4. Ein Syſtem zur Beſchränkung und Herabſetzung
der Rüſtungen aller Art ſoll allen Staaten unter der
Kontrolle eines internationalen Ausſchuſſes Ver
pflichtungen gleicher Art auferlegen und durch
Rüſtungsherab etzungen allmählich die Gleichheit der
Völker in der Sicherheit verwirklichen. Dieſes Syſtem
müſſe zur Ausſchließung gewiſſer, beſonders aggreſſiver
nationaler Rüſtungen führen, was hinſichtlich des Flug
weſens durch eine Jnternationaliſierung verwirklicht
werden könnte.

Dementierung
g franzöſiſcher Kombination.

ranzöſiſche Blätter brachten Kombinationen dahingehend, daß Staatsſekretär St im ſon das erſte on

diner in Berlin dazu benutzt habe, um mit dem Reichs
wehrminiſter Groener im Zuſammenhang mit einer
angeblichen Demarche der Reichsregierung in Waſhing-
ton vor drei Wochen Fragen des deutſchen Panzer
kreugerbaues zu beſprechen. „Petit Pariſien“ behauptet,
daß die deutſche Demarche in Waſhington den Verzicht
des Baues des Panzerſchiffes zum Gegenſtand
gehabt habe.

An Berliner zuſtändiger Stelle wird beſtätigt, daß
Staatsſekretär Stimſon während ſeiner Anweſenheit
in Berlin u. a. auch mit dem Reichswehrminiſter ge
ſpröchen habe. Es ſeien jedoch nur ganz allgemeine
Abrüſtungsfragen erörtert worden. Eine „Demarche“
der Reichsregierung in Waſhington habe niemals
ſtattgefunden.

Seit Jnternativnale und Abrüſtung.
O Jn der Vollſitzung des Kongreſſes der SogzialiſtiſArbelteritern an re e Reſt n e

genommen, in der es U. a heißt Alle materiellen und
moraliſchen Mittel des Proletariats ſollen in den Dienſt
des Friedens geſtellt werden. Bei der Abrüſtungs-
konferenz 1932 muß bereits ein entſcheidender Schritt
zur Weltbefriedung gemacht werden, und zwar nicht
durch Wiederaufrüſtung der durch die Friedensverträge
entwaffneten Länder, ſondern durch ſofortige und all
gemeine Herabſetzung der Rüſtungen Un
abhängig von der nationalen Kontrolle muß eine ſtrenge
internationale Kontrolle der abzuſchließenden Ab
rüſtungskonvention durchgeführt werden. Das Ab-
rüſtungswerk iſt ſolange fortzuſetzen, bis auf der ganzen
Erde jegliche Vorbereitung zum nd verſchwunden
iſt. Zu dieſem Zweck muß ein ſtändiger inter
W ne Abrüſtungsaus ſchuß geſchaffen
werden.

Die Anruhen in der chileniſchen Hauptſtadk. Bei
den Zuſammenſtößen am 24. Juli ſollen insgeſamt
120 Perſonen verwundet und mehrere ums Leben ge
kommen ſein. Vorgeſtern nachmittag iſt es neuerlich
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Manifeſtanten
gekommen, wobei ebenfalls eine Perſon getötet und
mehrere Perſonen verletzt worden ſein ſollen.

Preußens Finanzbecdarf
von 7925--7928

Der Staaksbedarf ſtieg um 18 v. H., der kommunale Bedarf um 46 v. H.
Angeſichts der akuten Schwierigkeiten der öffent

lichen Finanzen in Deutſchland ſcheinen Ergebniſſe
der Finanzſtatiſtit, die naturgemäß frühere Zeiträume
behandeln müſſen, nicht von aktüellem Intereſſe zu
ſein. Trotzdem iſt es gerade auch jetzt weſentlich, einen
überblick darüber zu haben, wie ſich in den letzten
Jahren die öffentlichen Finanzen entwickelt haben.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt ver
öffentlicht das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt in
der Beilage Nr. 26 der „Statiſtiſchen Korreſpondeng
einen überblick über die öffentliche Finanzwirtſchaſt
Preußens für die Jahre 1925 1928.

Der geſamte reine Finanzbedarf des
preußiſchen Staates und ſeiner kommungalen Körperſchaften ohne alle Verrech
nungen untereinander und mit dem Reich ſtieg von
5,5 Milliarden im Jahre 1925/26 auf 7,5 Milliarden
im Jahre 1928/29. Insgeſamt iſt das eine Steige
rung um 36 v. Ha Der Staatsbedarf ſtieg
dagegen nur von auf 2,3 Milliarden, alſo um
18 v. H. Eine weſentliche Erhöhung erfolgte bei den
kommunalen Körperſchaften mit 46 v. H. nämlich von
3,6 auf 5,2 Milliarden. Infolgedeſſen ſtieg auch deren

Anteil im geſamten Finanzbedarf Preußens von 64,7
auf 69,3 v. H. Die Steigerung der perſönlichen Aus
gaben bleibt insgeſamt hinter dieſer Steigerung um
33 v. H. etwas zurück; beim Staat iſt ſie mit 24 v. H.
etwas höher als die Geſamterhöhung; bei den
kommunalen Körperſchaften mit 40 v H. etwas
niedriger.

An der Geſamterhöhung ſind weſentlich die ge
ſtiegenen Laſten des Bildungsweſens
mit rd. einem Viertel der Geſamtſteigerung beteiligt.
Die Wohlfahrtslaſten zeigen in dieſem Zeit
raum infolge ihrer Entlaſtung durch den UÜbergang
von der Arbeitsloſenunterſtützung zur Arbeitsloſen
verſicherung nur eine Steigerüng von 400 Millionen.

Je Einwohner ergibt ſich insgeſamt eine Steige
rung des reinen Finanzbedarfs von 145 auf 198 RM.
Die Bildungsausgaben ſteigen von 35 auf 49, die
Wohlfahrtsausgaben von 29 auf 40 RM., die Ver
kehrsausgaben ergeben eine Steigerung von 21 auf
33 RM., die oben erwähnten ſpezifiſch. ſtädtiſchen
Einrichtungen weiſen eine Steigerung von 5,6 auf
9 RM. auf; die Ausgaben für Wohnungsbau ſtiegen
von 17 auf 25 RM.

Der Zahſungsverkehr
Vom 28. Fünf bis T. August

Nach einer geſtern abend erlaſſenen Notverordnung
wird für die Zeit vom 29. Juli bis 1. Auguſt u. g.
beſtimmt:

1. Die Kreditinſtitukte dürfen an Konkoinhaber
Barauszahlungen ohne beſondere Zweckbeſtim
mungen nicht über 10 Prozent des am
29. Juli 1931 vorhandenen Gutkhabens, insgeſamt
aber höchſtens 300 RM. leiſten. Bei Guthaben aus
Sparkonkten oder Sparbüchern (bei Banken,
Sparkaſſen aller Ark und Genoſſenſchaften) beſchränkt
fich der Bekrag auf höchſten s 30 RM.; die Aus
zahlung kann vom Nachweis eines Bedürfniſſes ab
hängig gemacht werden.

2. Auf jeden Kreditbrief, der vor dem
14. Juli 1931 ausgeſtellt iſt, dürfen bis zu 300 RM.
ausgezahlt werden, wenn der Berechtigte ſich außer
halb ſeines Wohnortes aufhält.

3. Un beſchränkt dürfen Barauszahlungen ge
leiſtet werden, ſoweit der Empfänger die Zahlungs
mittel nachweislich braucht zur Zahlung von Löhnen,
Gehältern, Ruhegehältern, Verſorgungsgebührniſſen,
Steuern, Mieten uſw.

4. Unbeſchränkt dürfen Barauszahlungen ge
leiſtet werden, ſoweit der Empfänger die Zahlungs
mittel nachweislich benötigt, um Zins-, Renten-

Der Erdteil der ewigen Revolutivnen.

Karke von Südamerika.
Jn den Staaten von Südamerika, die erſt im vorigen
Jahr von einer Welle ſchwerer Revolutionen und Auf
ſtände überflutet worden waren, herrſcht wieder erheb
liche Unruhe. Neben Chile, das ſoeben ſeinen Präſi
denten Jbanez del Campo verjagte, iſt es Argen

tinien von neuen Aufſtänden bedroht.

und Gewinnanteilſcheine einzulöſen, oder
ſoweit der aus ſolchen Scheinen Berechtigte die Scheine
einem Kreditinſtitut zur Einlöſung vorlegt.

Überweiſungen ſind zuläſſig:
I. unbeſchränkt, ea) ſoweit ſie erforderlich ſind, um die im S 1 Ab

ſatz 3, 4 zugelaſſenen Barauszahlungen zu er
möglichen;

b) ſoweit ſie ſich innerhalb desſelben Jnſtitutes

vollziehen Sſoweit dadurch Zahlungen zur Durchführung
der Reichsverſicherungsordnung, des Ange
ſtelltenverſicherungsgeſetzes, des Reichsknapp
ſchaftsgeſetzes und des Geſetzes über Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung be
wirkt werden;
ſoweit Leiſtungen an einen Verſicherungsträger
zur dent n einer Beitragspflicht bewirkt
werden;

frei verfügt werden kann;
II. zwiſchen allen von den Bankfeiertagen be

troffenen Kreditinſtituten insgeſamt bis zur Höhe der
Hälfte des jeweiligen Guthabens des Auftraggebers
und höchſtens bis insgeſamt 16000 RM und nur auf
ein bereits beſtehendes Konto eines Dritten bei einem
von den Bankfeiertagen betroffenen Inſtitut t

Beauftragt ein Kontoinhaber ein Jnſtitut, einen
von ihm akzeptierten Wechſel, der vor dem 22. Juli
1931 ausgeſtellt iſt, ganz oder zum Teil einzulöſen,
ſo ſind hierfür bare Auszahlungen und Überweiſungen
zuläſſig, ſoweit für ſolche Einlöſungen das Konto des
Auftraggebers nicht mit mehr als 8000 RM. für den
Tag belaſtet wird. S
e oeh

vBei
in der Zeit vom Sontikag, dem I9, bis Donnerskag,
dem 23. Juli 1931, einſchließlich liegt, känn die Er
hebung des Prokteſtes nicht vor dem dritten Werkkage
und darf noch am vierken, fünften und ſechſten Werk
kage nach dem Zahlungskage geſchehen. Bei Wechſeln,
deren Fälligkeitstag in der Jeit vom Freitag, dem 24.,
bis Dienskäg, dem 28. Juli 1931, einſchließlich liegt,
kann die Erhebung des Proteſtes nicht vor dem dritten
Werkkage und darf noch am vierken und fünften Werk
kage nach dem Zahlungskage geſchehen. Bei Wechſeln,
deren Fälligkeikskag in der Zeit vom Mitkwoch, dem
29. Juli, bis Sonunabend, dem 1. Auguſt 1931, ein
ſchließlich liegt, kann die Erhebung des Proteſtes nicht
vor dem drikken Werktage und darf noch am vierten
und fünften Werktage nach dem Zahlungskage ge
ſchehen. Für die Kredilinſtitute gelten hinſichtlich der
Erfüllung ihrer eigenen Verbindlichkeiten aus Wechſeln
vom Mitkkwoch, dem 29. Juli 1931, ab keine Beſchrän
kungen des Fahlungsverkehrs.

2. Die beſonderen Vorſchriften der Durchführungs
verordnungen zur Verordnung des Reſchspräſidenten
über die Darmſtädkter und Nationalbank vom 13., 15.
und 21. Juli 1931 (RGBl. S. 359, 365, 388)
bleiben unberührk. e

t h G

aus Guthaben, über die gemäß F. 2 Abſatz 2

weghſelg deken Fattrgeeitstag

An die prouineicf-
sachsische Landwirtschaſt

ſchwerſter Wirren im Wirtſchaftsleben darf
gerade die Landwirtſchaft keinesfalls der an einzelnen
Stellen bemerkbar werdenden Friſenſtimmung zum
Opfer fallen. Die wichtigſte Aufgabe in der brennenden
Rokzeit der heutigen Wochen liegt auf ihren Schultern
Der Schutz des deutſchen Volkes vor wirklicher Hungers-
not, die Ernährung Deutſchlands aus eigener Scholle

Dieſe h auf alle Fälle ſichergeſtellk werden. Der
Staat muß die nolwendigen Hilfen dazu geben die
Mittel für Finanzierung der Ernke.

Während noch zu Beginn der vergangenen Woche
in keiner Weiſe deutlich zu erkennen war, inwieweit
das Reich helſen wollte und konnke, ſehen wir, daß
wenigſtens die notwendigen Maßnahmen für ein ge
ordnetes Einbringen der Ernte ſetzt ſichergeſtellt ind.
Aufgabe der land wirtſchaftlichen Organiſakion bleibt es,
dafür zu ſorgen, daß die Ernkefinanzierung planmäßig
und mit ſtärkſtem Rachdruck gefördert wird. Aufgabe
und höchſte Pflicht der Landwirte ſelber bleibt es je
doch, die Ernke zu ſichern.

Dazu heißt es jetzt Nicht den Kopf verlieren Die
Nerven behalten und die Wirkung der eingeleiketen
en hen nicht durch varzeitige Verkäufe zu zer

ören!
Nur ſo h für den Verbraucher das Brok und r

den Landwirt die Weiterführüng ſeines Betriebes
ſichergeſtellt! Frhr. v. Wilmowsky,Vorſ. des Landbund Prov. Sachſen

Kurze Meldungen vom Tage
Bankier Morgan in England eingetroffen. Der

amerikaniſche Bankier J. P. Morgan iſt in der Nacht
vom Montag zum Dienstag an Bord ſeiner Jacht
„Corſair“ in Southampton eingetroffen. Über ſeinen
augenblicklichen Aufenthalt ſchwebt noch ein Geheimnis
Man glaubt aber, daß er zunächſt auf ſeinen Landſitz

nach Wales gegangen iſt. eStarke Abwanderung aus Polen. Nach den Berech
nungen des polniſchen Hauptſtatiſtiſchen Amtes ſind in
der Zeit vom 11. November 1918 bis 31. Dezember
1930 alſo ſeit Beſtehen eines ſelbſtändigen Polen
in europäiſche Länder 909 040 Polen aäusgewandert
und nach Überſee 637 477; eingewandert aus europä-
iſchen Ländern ſind 455 742 und aus Überſee 195 671,
ſo daß ſich der Auswandererverluſt Polens auf
895 103 Perſonen beziffert.

Zunehmende Arbeitsloſenziffer in England. Das
Arbeitsminiſterium gibt bekannt, daß die Geſamtzahl
der Arbeitsloſen in Großbritannien am 20. Juli 1931
2 660 733 Perſonen betragen hat. Dies bedeutet gegen
über der Vorwoche eine Zunahme von 18 044 und
gegenüber dem Voörjahre eine ſolche von 688 003.

Große Unterſchlägungen bei der Beſchaffungsſtelle
der Stadt Köln. Bei der ſtädtiſchen Beſchaffungsſtelle
wurden durch eine unerwartete Reviſion große Unter
ſchlagungen aufgedeckt. Ein 34jähriger Angeſtellker,
der ſeit längeren Jahren in ſtädtiſchen Dienſten ſteht
hat im Laufe der letzten Jahre nach und nach Geld
beträge unterſchlagen, die ſich auf weit über 100 000
Reichsmark belaufen ſollen.

Lord George operierk.
London, 29. Juli. (Radiomeldung.) Lord

George iſt heute früh operierk worden. Anker den
Arzken, die der Operakion beiwohnken, befand ſich auch
der Leibarzt des Königs, Lord Dawſon.

Mehrarbeitszeitabkommen im Ruhrbergbau ge
kündigt. Die tarifbeteiligten Bergarbeiterver-
b ände haben jetzt in Verwirklichung der kürzlich dem
Zechenverbande vertragsgemäß mikgeteilten Kündi
gungsabſicht das Mehrarbeits ab kommen rRuhrbergbau zum 89. September dieſes Jahres ges

kündigt. eTeilweiſe Arbeikswiederaufnahme auf der Dillinger
Hütte. Das Dillinger Hüttenwerk hat, da ſich genügend
Arbeitswillige gemeldet haben, einen Hochofen
wieder in Betrieb geſetzt. Die ausgeſperrten
Streikenden erhalten keine Erwerbsloſenunterſtützung
Von den Kommuniſten wird verſucht, durch
Straßenterror die Arbeitswiederaufnahme zu
verhindern 7

Kicholas Murray Bukler für grundlegende
Schuldenreviſion. Von einer mehrwöchigen Europa-
reiſe nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrt er
hebt der Präſident der ColumbiaUniverſität, Nicholas
Murray Butler, ſeine warnende Stimme und erklärk,
daß ſchleunigſt eine grundlegende Schuldenreviſion er
forderlich ſei.

Maſſenverhaftungen von Kommuniſten in Rumä-
nien. Jn Rumänien ſind, wie die Blätter aus Bukareſt
melden, vorgeſtern und geſtern im Zuſammenhang mit
der Hochzeit der Prinzeſſin Jleana mit dem Erzherzog
Anton von Habsburg zahlreiche Verhaftungen von
Kommuniſten vorgenotnmen worden. Bisher ſind
200 Perſonen verhaftet worden, die erſt am 2. Auguſt,
alſo nach dem geplanten großen Weltkommuniſtentag,
wieder freigelaſſen werden ſollen. et

Robert Schumann
Zur Erinnerung an den 75. Todeskag des Komponiſten

(geſtorben am 29. Juli 1856).

Von Prof. Dr. Hans Joachim Moſer.
Man muß die packende Schilderung des jungen

Klaus Groth vom Begräbnis des Tonſetzers Robert
Schumann kennen: wie an einem ſchönen Sommertage
das rheiniſche Volk zu Tauſenden den edlen Sänger,
der im Jrrenhauſe Endenich von geiſtiger Erſchöpfung
endlich erlöſt und geneſen war, zur Bonner Ruheſtätte
geleitete, dasſelbe rheiniſche Volk, das er in Liedern
Und Sinfonien voreinſt ſo hoch gefeiert, das aber den
müde werdenden Düſſeldorfer Meiſter dann ſo arg

equält und gepeinigt. Ein deutſches Muſikerſchickſalon ſich in tragiſchem Düſter vollendet, ſo deutſch und

echt wie nur eines. Der hochbegabte Jüngling im erz
gebirgiſchen Zwickau, ebenſo von Muſik berauſcht wie
von Dichterträumen gelockt, dann der Leipziger und
Heidelberger Student, der ſeine Freunde Schuberts und
Ehopins Klavierwerke mit Jean Paulſchen Ohren zu
hören lehrt, der mit dem genialen Kinde Clara Wieck
Märchen in Worten wie in Tönen traumgaukelt und
ihr erſte Schmerzen ſchafft, aber plötzlich ſich aus einer
Phantaſieirrung des Künſtlers heraus mit einem
anderen Mädchen vorübergehend verlobt. Endlich darf
er die studia juridica an den Nagel hängen undMuſitker von Beruf werden der geſtrenge Friedrich

Wieck als Lehrer, deſſen Tochter Clara als erkorene
Muſe, die von Schumann begründete „Neue Zeitſchrift
für Muſik als Kampfſtätte des hochgeſinnten Beet
hovener wider den Aftergeiſt flacher Gefallkünſte
das iſt ſeine Welt Ende der dreißiger Jahre des
romantiſchen Jahrhunderts. Dann der erbitterte Streit
mit dem Lehrer und Schwiegervater, der lieber zu Ver
leumdung und Beſchimpfung greift, als daß er dem
Hochbegabten die Tochter zur Frau geben will, weil
der Ehrgeizverblendete um deren Laufbahn als Klavier
virtuoſin bangt und wohl auch ſchon die Spuren des
Pathologiſchen in Schumanns Seele ahnt. Schließlich
gibt das Gericht die tapferen Liebesleute zuſammen,
und Elara beſchert dem Tondichter einen Liebes
frühling, der den bisher faſt ausſchließlichen Klavier
komponiſten mit einem Schlage zum Schöpfer der faſt
anderthalb hundert Singlieder von 1840 werden läßt.
Dieſe erſten Leipziger, dann Dresdener Ehejahre, in
denen Schumann zudem die Freundſchaft mit Mendels
ſohn als ſtarkes Erlebnis empfindet, führen ſeine

Roberk Schumann

Schöpferluſt auf den Gipfel er wendet ſich den
großen Chor und Hrcheſterformen zu und verſteht es,
was bis dahin griffelfeine, ſkizzenhafte Kleinkünſt ge
weſen war, ohne eigentliche Einbuße an ſolcher Eigen
art ſich auch den erweiterten Formſachen anzupaſſen.

Doch allmählich, faſt unmerkbar den Nächſtſtehenden,
kündet ſich eine Verwandlung an. Der Tod Mendels
ſohns, der wüſte Lärm der Berliner März und
Dresdener Maiſtürme, Spuren ſchöpferiſcher Ermüdung
wirken verdüſternd auf die mimoſenzarte Seele des
verſonnenen Ariſtokraten ein. Schaffen wird mehr zur
krampfhaften Gewöhnung als daß wie bisher eine
Fülle beglückender Eingebungen ihm von oben her zu
geraunt worden war. Jmmer ſchweigſamer wird der
ohnehin Verſchloſſene; die Überſtedlung als ſtädtiſcher
Muſikdirektor nach Düffeldorf ſcheint zunächſt günſtig
zu wirken, die Enkdeckung des jungen Brahms gewährt
L tiefe Freude doch dann wachſen wieder die

eängſtigungen, und der unſelige Sprung in den Rhein
am dunklen Rofenmontag des Februar 1855 bringt
das geiſtige Ende, das Erlöſchen der Schöpferkraft

ſeither dämmert er troſtlos müde dahin, pflückt Blumen
im Endenicher Garten, ſucht ſich mühſelig auf Früheres
zu beſtnnen und ſtirbt.

Jene Welt in Tönen, die Schumann in einmalig
vollendeter Prägung aufgebaut, betrifft ewige Seiten
des deutſchen Weſens, die zwar durch ihn ſo recht
deutlich ins Bewußtſein der muſizierenden Nation ge
treten ſind, nun aber zeitlos weiterklingen und weit
mehr für uns bedeuten als etwa nur eine vorüber
gehende, ſpätromantiſche Zeitmode. Gewiß hat er auch
eine biedermeierliche Seite, jenen „ſchelmiſch“-treu
herzigen, dabei etwas zu gefühlvollen Ton, der uns
Heutige etwas ältjungfräulich, gewollt harmlos, zimper
lich anmutet manche ſchöne Muſik iſt da durch Texte
Chamiſſos und Robert Reinicks unmodern geworden.

Aber es wäre ſo verkehrt wie möglich, in dieſen durch
„Albums“ bis zum überdruß populariſierten Stücklein
Schumanns Weſentliches zu erblicken. Der Eigentliche
iſt er vielmehr in der Darſtellung Eichendorffſcher und

ernerſcher Waldromantik, im nächtlichen Glühwurm
geleucht, heimlich glühender Umſchlingüng nebelnder
Gebilde, leidenſchaftlichem Überſchwang und Becherklang
deutſcher Burſchenſchafter, in ſchwankenden Pierrot
viſionen mit huſchenden Sylphiden, in ſchmerzvollen
Jronien und wehmütiger Groteske. Die techniſchen
Mittel, all dieſe heimliche Phantaſtik darzuſtellen, ſind
alle letzten Endes ſeiner Klavierſpielweiſe entſprungen,
die ſchwerpunktloſen Bindenoten mit ihrem verwiſchten
Ungefähr, die gotiſch verzackten Nebenſtimmen mit
ihrem n Liniengewirr, die bis ins Eigen
ſinnige geſteigerten Kettungen kurzatmiger Möotivchen
und doch bauen ſich aus dieſem Gewimmel kleinſter
Teilchen oft wahre Dome mit allem Glanz des
Kardinalspurpurs empor. All dieſe Reizſamkeit,
Zwiſchenfarbigkeit, dieſes ſchattenreiche Zwielicht in
Tönen hat die Zeitgenoſſen, die Mendelsſohns Glätte
und Klärheit leichter verſtanden, zunächſt vielfach be
fremdet, aber ſehr bald hat ſich dies hertliche, nur
ſcheinbar chaotiſche Erbe, zumal in der Haus und
Kammermuſik, aber auch mit vier e und
mancher Ouvertüre im Konzertſaal durchgeſetzt Und iſt
ſo ſehr zum Beſitztum der ganzen Muſiktwelt geworden,

Eroberung von Neuland dies alles vormals bedeutete
und wie großen Dank man dem dämoniſchen Ringen
dieſes Künſtlers immerdar ſchuldet. Mögen Zeit
genoſſen, wie R. Wagner, durch gewaltige Auswirküng
ſchon in der OHffentlichkeit des Operntheaters geglänzt

daß man gelegentlich faſt alle vergeſſen hat, welche

und lauteren Weltruhm erworben haben, ſo bleibt es
Schumanns unvergleichliches Verdienſt, unſer Volk
gerade in vielem Heimlichſten und Keuſcheſten ſeines
Weſens erraten und künſtleriſch nachgeſtaltet zu haben,
das, gegneriſchen Tagesloſungen zum Trotz, unverloren
in allen Guten weiterleben wird. e

Die ängſtliche Clara Schumann.
Elara Schumann, die Gattin Robert Schumanns,

war ſehr ängſtlich, wenn ſie ſich auf Reiſen befand.
Einſt fuhr ſie mit Johannes Brahms gemeinſam am
Ufer der Salzach nach Salzburg. Als ſie auf der einen
Seite der Strecke die Waſſer der Salzach wühlen ſah
und auf der anderen die himmelanſtrebenden Felſen,
fragte ſie beſorgt: „Wenn uns hier nun ein Zug
begegnet?“

Johannes Brahms tröſtete ſie: „Dann geht der eine
arg ins Waſſer und wartet, bis der andere vor

ei iſtl“ th Jm gleichen Moment polterte etwas auf dem Dache

erum. eClara Schumann fuhr zuſammen, aber Brahms
legte beruhigend die Hand auf ihren Arm: „JIſt nichts
Schlimmes der Schaffner probiert bloß, ob das
Dach hält, wenn der Berg herunterfallen ſolltel

Hanns Jckes-Marſchall.

„Siegfried“ Aufführung in Bayreuth
Die „Siegfried“ Aufführung am Dienstag ſtartd

unter einem günſtigen Stern. Gotthelf Piſter gab
einen jungfriſchen Siegfried, gewinnend durch fein
natürliches Spiel und glücklich in der Wandlung des
jungen Helden zum Mann. Geſanglich führte er mit
Nanny LarſenTodſen (Brunhilde) den großen Zwie
geſang zu einem die Vorſtellung herrlich krönenden
Ende Scharf charakteriſiert in Geſang und Spiel gab
Erich Zimmermann den Mime. Des weiteren wurde
die Aufführung getragen von Friedrich Schorrs groß
zügigem WodanWanderer und dem von Erna Berger
lieblich geſungenen Waldvogel.

Aus einer Zuſammenſtellung der aintlichen
Fremdenliſte ergibt ſich, daß die ausländiſchen Feſt
ſpielbeſucher 25 Prozent der Geſamtbeſucherzahl aus
machen. Die Ausländer verteilen ſich auf 28 Staaten.
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Merſeburg und Umgegend

29. Juli.
Die Tage werden wieder kürzer.

Längſt liegt der Tag der Sommerſonnenwende
hinter uns, der als längſter Tag des Jahres die meiſte
Lichtfülle auf die Erde bringt. Von dieſem Zeitpunkt
ab geht es wieder bergab, langſam erſt und faſt un
merklich, aber im Laufe der Zeit doch ſpürbar.
Während die Sonne am 1. Juli noch um 3.47 Uhr
aufging und 8.26 Uhr erſt wieder verſchwand, erhebt
ſie ſich am Ende des Monats erſt um 4.21 Uhr über
den Horizont, um bereits 7.51 Uhr wieder unterzu
gehen. Zeitiger breitet die Dämmerung ihren Schatten
mantel über die Erde, und beſonders wer im Garten
abends noch arbeiten will, wird das früher noch ſo
lange anhaltende Licht jetzt ſchwer vermiſſen.

Perſonalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern am Donners

tag der Rentner Auguſt Götze und Frau, Friederike
eb. Klee, Neumarkt 34 wohnhaft. Die Ehegatten
tehen im 73. bzw. 72. Lebensjahre und erfreuen ſich
einer beneidenswerten Rüſtigkeit. Der Jubilar war
faſt ein Menſchenalter bei der Waſſerbauinſpektion
Merſeburg als Zimmermann beſchäftigt und trat erſt
vor 2 Jahren in den wohlverdienkten Ruheſtand. Dem
allſeitig beliebten Jubelpaare auch unſeren Glückwunſch!

Brotverkauf nach feſtem Gewicht nicht mehr
n notwendig. Der Regierungspräſident zu Merſe

rg hat die von den Ortkspolizeibehörden erlaſſenen
Polizeiverordnungen, die den Handel mit Brot nach
feſtem Gewicht betreffen, mit Zuſtimmung des Be
zirksausſchuſſes außer Kraft geſetzt.
Perſonen jedoch nicht verletzt.

Einen Anfall von Krämpfen erlitt am Dienstag
in der Halliſchen Straße unweit des Poſtgebäudes eine
Frau. Da ſie ſich nicht wieder erholte, wurde ſie mit
dem Sanitätsauto dem Krankenhaus zugeführt.

Als Enkenjäger wurden am Dienstagvormittag
am hinteren Gotthardteich zwei Männer beobachtet,
die mit einem Katapult nach den Enten ſchoſſen. Sie
ließen ſich auch nicht ſtören, wenn Paſſanten vorbei
kamen, und leider verſtand ſich von dieſen niemand
dazu, die Polizei zu benachrichtigen.

Ein Zuſammenſtkoß zwiſchen einem Motorrad
„fahrer und einem Radfahrer ereignete ſich am Diens
tag gegen 16 Uhr an der Ecke Burgſtraße und Enten
plan, da der Motorradfahrer angeblich die Ecke in zu

kurzem Bogen befuhr. Das Fahrrad wurde beſchädigt,
Berufsſchulbeſuch iſt keine Arbeikszeit. Das

Kammergericht hat entſchieden, daß der Berufsſchul
beſuch der Lehrlinge in die nach Paragraph 1 der
Arbeitszeitverordnung vom 23. Dezember 1923 zuläſſige
Arbeitszeit nicht einzurechnen ſei. Die Verordnung
enthalte keine gegenteilige Beſtimmung.

Ein Merſeburger Autv verunglückt.
Fünf Perſonen verletzt.

Auf der Straße Freyburg-Zeuchfeld verunglückte
ein in übermäßig ſchnellem Tempo dahinfahrendes Autv.
An einem der Hinterräder hatten ſich die Holz

ichen gelockert und waren zerbrochen. Da
durch, daß das eine Rad abflog, drehte ſich der Wagen
mitten auf der Fahrbahn, fuhr gegen einen Steinhaufen
und überſchlug ſich ſchließlich. Sämtliche Jnſaſſen,
der Kraftwagenführer S. mit Frau und Sohn, ſowie
der Schachtmeiſter M. mit Frau, alle aus Merſe
burg, wurden herausgeſchleudert und erheblich verletzt.
Beſinnungslos mußten ſie nach Naumburg gebracht wer
den, auf Wunſch jedoch ſpäter nach Merſeburg befördert.

Der Führer des Wagens iſt am ſchwerſten verletzt
da er mit dem Leib auf das Stenerrad geworfen wurde.
Mit ſchweren Verletzungen und Rippenbrüchen wurde
er in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, während ſeine
Gattin leichter verletzt wurde, jedoch einen Nerven
ſchock erlikt. Der mitfahrende Herr M. zog ſich einen
Schlüſſelbeinbruch und eine Rückenquetſchung zu, und
die zwei übrigen Jnſaſſen kamen mit geringeren Ver

letzungen davon. e

Unglücksfall in der Brauerei
Am Mitt ormi ereignete ſich im Betrieb

der hieſigen Engelhardt Brauerei ein ſchwerer Un
glücksfall. Der dort beſchäftigte Brauereiarbeiter B.
kam durch Unachtſamkeit mit dem rechten Arm
in das Getriebe einer Faßmaſchine, trotzdem an
dieſer eine Schutzvorrichtung angebracht iſt. Der Arm
wurde ihm dadurch ſo eingeklemmt, daß der Ver
unglückte erſt nach mehreren vergeblichen Verſuchen von
ſeinen Arbeitskollegen aus der ſchrecklichen Lage befreit
werden konnte. Mit einem notdürftig angelegten Ver

band wurde der ſchon ältere Arbeiter, welcher ſchon
lange Jahre in der Brauerei beſchäftigt iſt, zu einem
nahewohnenden Arzt gebracht.

Kürchliche Beteiligung am Blumentag
für Blinde.

Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz Sachſenhat angeordnet, daß am 16. Auguſt T den e e
dienſten auf den Blumentag für Blinde, der mit be
hördlicher Genehmigung vom Hilfsverein für Blinde
in der Provinz Sachſen und in Anhalt veranſtaltet
wird, in gebührender Form hingewieſen wird. Jm
Rahmen. des Blumenkages wird bekanntlich eine
Straßenſammlung für Zwecke der Blindenfürſorge
durchgeführt

Söchſtbeträge im Poſtauftrags und
Nachnahmeverkehr mit dem Ausland.

Vom 1. Auguſt an gelten im Verkehr mit Jtalien
P den italieniſchen Kolonien ſowie mit der

atikanſtadt die nachſtehend angegebenen Höchſt
beträge:

T. Für Poſtaufträge aus Deutſchland
nach Jtalien und den italieniſchen Kolonien, Erythreg,
Jtalieniſche Somaliküſte (Benadir), Tripolitanien
nd Cyrenaika (Libyen): 2000 Lire (auch wenn Gut
ſchrift auf en in Jtalien verlangt wird);

2. für Nachnahmebriefſendungen ſein
geſchriebene Briefſendungen, Briefe und Käſtchen
mit Wertangabe aus Deutſchland nach den
unter 1 genannten Gebieten und nach der Vatikan
ſtadt 430 RM. (wenn Gutſchrift auf Poſtſcheckkonto
in Jtalien verlangt wird: 2000 Lireſ:

g. für Nachnahmepakete aus Deutſch
1an d nach Jtalien einſchl. der Republik San Ma
rino, Erythrea, Jtalteniſche Somaliküſte und Oltre
Ginba, Libhen (Tripolitanien und Chyrenaika) ſowie

es aus eigenem Antrieb Andererſeits

Für die Zwecke der Wohnungs Siedlungs,
Verkehrs und Arbeitsmarktpolitik iſt vom
Statiſtiſchen Reichsamt eine Unterſuchung der
e e e im mitteldeutſchennduſtriegebiet nach dem Stande vom Oktober
1928 durchgeführt worden. Als Pendelwanderer

lten Arbeitnehmer, deren ſtändiger täglicher
lrbeitsweg aus der Wohngemeinde heraus in

eine auswärtige Beſchäftigungsgemeinde undnach Ab eitsſchlu wieder zurückführt. Land
wirtſchaftliche Arbeiter, Saiſonarbeiter, Wochen
wanderer und ſonſtige nicht eigentliche Pendel
wanderer wurden ausgeſchaltet. Der Erhebungs

bereich umfaßte nahezu den ganzen Regierungs
bezirk Merſeburg, den ſüdlichen Teil des Re
gierungsbezirks Magdeburg, den größeren Teil
der Kreishauptmannſchaft Leipzig, faſt ganz
Anhalt und Teile Thüringens. Die Ermitt
lungen ſind durch die inzwiſchen erheblich ver
ſtärkte Arbeitsloſigkeit freili nicht mehr zu
kreffend. Sie geben aber ch einen inter
eſſanten Einblick in die Arbeitsmarktftruktur
unſerer engeren mitteldeutſchen Heimat.

Unter den 3,34 Millionen Einwohnern des Zähl
gebiets mit etwa 1,7 Millionen Erwerbstätigen wurden
faſt 180 000 Pendelwanderer feſtgeſtellt; es hatte mit
hin jeder 20. Einwohner oder jeder 10. Erwerbs-

Die Penceſwanderung
m mitteſceutschen medustriebezifrk

Wo wohnen die Leunapendier?
triebsort zurückzulegen. Zumeiſt handelt es ſich dabei Die Hälfte der Leunger Zuwanderer kommt aus den
um Wege von weniger als einer Stunde Dauer; rund
o der Pendler iſt jedoch täglich zweimal über eine
Stunde unterwegs. Bei den weiten Arbeitswegen
ſpielt die beſondere Bindung der Pendler an landwirt
ſchaftlichen Beſitz keine allzu große Rolle. Unter den
15 400 männlichen Pendlern mit über einſtündigen
Arbeitswegen wurden nur 8 v. H. Landwirte bzw.
im Haushalt des Vaters lebende Landwirtsſöhne ge
zählt, die infolge ihrer Verbundenheit mit der eigenen
Scholle kaum geneigt ſein dürften, näher an den in
duſtriellen Arbeitsort zu ziehen. Allgemein aus
ſchlaggebend iſt aber die Bindung an den nicht ohne
weiteres verlegbaren Wohnſitz der Familie. Auch die
verſtärkte Bindung an den e et durch ein eigenes
Häuschen hat nach probeweiſe erfolgten Feſtſtellungen
einen beachtlichen Umfang. Unter insgeſamt 22 000
Abwanderern in vier näch dieſer Richtung unter
ſuchten Zählbezirken befanden ſich 4200 Hauseigen-
tümer oder Angehörige von Hauseigentümern. Dieſe
einer etwaigen Umſiedlung wohl weniger zugänglichen
Pendler machen alſo beinahe ein Fünftel ſämtlicherſy täglich einen kürzeren oder längeren Weg in den unterſuchten Bezirken wohnenden Pendler aus.

Weitaus die meiſten Pendler ſind Männer,
und zwar größtenteils Familienvorſtände; die ver
heirateten Männer, die feſter an den Wohnort ge
bunden ſind als die ledigen, ſind alſo ſehr ſtark unter
den Pendlern vertreten.

Die weiblichen Arbeitnehmer ſind dementſprechend
verhältnismäßig ſchwach an der Pendelwanderung be
teiligt und haben außerdem kürzere Wege als die
Männer. Es handelt ſich überwiegend um un
verheiratete Frauen jüngeren Alters, die nicht in
gleichem Grade wie die Familienvorſtände gezwungen
ſind, weit entfernte Arbeitsſtellen anzunehmen. Wenn
dieſe Frauen trotzdem s der Pendler ſtellen, ſo kommt
darin zum Ausdruck, daß Mädchen, auch wenn ſie
erwerbstätig ſind, feſter an der Familie und deren
Wohnſitz hängen, als ledige Männer.

Nach der Stellung im Beruf beſteht der
Großkteil der Pendler aus Arbeilern;

nur 16 v. H. ſind Angeſtellte und Meiſter. Dieſer
geringe Anteil dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß
die Angeſtellten länger in einem Arbeitsverhältnis
bleiben als die Arbeiter und demzufolge eher in der
Betriebsgemeinde Wohnung nehmen, ſei es auf Ver
anlaſſung des Arbeitgebers in ren vwreng

er habenAngeſtellte und Meiſter, da ſie auf qualiftziertere,
dünner geſäte Arbeitsplätze angewieſen ſind, ver
gleichsweiſe häufig weite Arbeitswege.

Die älteren Arbeitnehmer, die überhaupt ſchon
ſeltener pendeln als die jüngeren, haben außerdem
günſtigere Wegverhältniſſe.

Wenn auch die Schwankungen der Wirtſchafts
konjunktur das Ausmaß der Pendelwanderung ſtark
beeinfluſſen, ſo dürften doch die allgemeinen Grund
üge der Erſcheinung auch bei Schwankungen der
endlerzahlen beſtehen bleiben.

Ausgelöſt wird die Pendelwanderung im mittel
deutſchen Induſtriegebiet vor allem durch den
Arbeiterbedarf der großen Skädle, der Rieſen
betriebe der chemiſchen Induſtrie

ſowie des Braunkohlen und Kupferbergbaues. Zur
Verfügung ſtehen nicht nur die Arbeitskräfte der länd
lichen Bevölkerung, die ihren Unterhalt nicht in der
Landwirtſchaft finden, ſondern auch die freizügige Be
wohnerſchaft der Städte und ſonſtigen Orte mit Jn
duſtrie und Bergbaubetrieben.

Die 180 000 Pendler ſtrömen gewöhnlich in
kleineren Abwandertrupps aus den Wohnorten heraus
und ballen ſich in verhältnismäßig wenigen Betriebs
orten zuſammen. Die 34 größten Pendlerbetriebsorte
mit je 1000 oder mehr auswärts anſäſſigen Arbeit
nehmiern vereinigen auf ſich 120 000 oder aller
Pendler. An der e ſtehen Leipzig mit 28 600
Pendlern oder rund e der geſamten Pendlermaſſe
des Erhebungsgebiets und Leunga mit 16 500 oder an
nähernd o ſämtlicher Pendler; über 5000 tägliche

nach der Vatikanſtadt: 4390 RM. (wenn Gutſchrift
auf Poſtſcheckkonto in Jtalien verlangt wird 2000

ire).wer Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Luftpoſtſendungen nach Oſtaſien.
Der Betrieb auf der Luftpoſtlinie Mandſchuli-

Schanghai iſt bis auf weiteres eingeſtellt. Sendun-
en nach Oſtaſien können deshalb nur zur Luftſeſörzerens bis Jrkutſk beſondere Aufſchrift

„Par avion au dela de Moscou“ aufgeliefert
werden.

Politik auf der Straße
im wahrſten Sinne des Wortes treiben wieder links
radikale Organiſationen, denn in der Nacht zum Mitt
woch hatten ſie ihre Kraftſprüche auf die Platten des
Bürgerſteigs auf der WaterlooBrücke gemalt, wo große
rote Buchſtaben dem Paſſanten entgegenbrüllten, daß
„Der RFB. maſchiert trotz Verbot“. Das fehlende „r“

war aus Sparſamkeitsgründen weggelaſſen worden, da
es in Merſeburg doch nicht deutlich mitgeſprochen wird.
An der Betonmauer der Brückeneinfaſſüng ſchwört ein
anderer Schildermaler „Krieg dem Kriegel!“, wobei zu
hoffen iſt, daß er den Bürgerkrieg in ſeine ſcharfe
Ablehnung auch mit einſchließt. Schon vor einigen
Tagen hatten etliche Genoſſen einen „offenen Brief“
veröffentlicht und beſchworen mit roter Farbe an der
Mauer des Eiſenbahndammes im Zuge der Teichſtraße:
„Polizeibeamte, ſchießt nicht auf Arbeiter!“ Es iſt an
zunehmen, daß die Adreſſaten dieſe Aufforderung auch
beherzigen, wenn ihnen von der anderen Seite keine
Veranlaſſung zum Schießen gegeben wird. Daß es
auch in Ruhe geht, bemerkte man am Dienstagabend
beim Stahlhelmaufmarſch, den zwar Scharen von
Andersdentenden betrachteten, ohne daß eine der früher
ſo beliebten Anpöbeleien vorkam. Der „Burgfrieden“
iſt in Sicht.

zwiſchen ſeinem Wohnort und einem auswärtigen Be
Die Pendler der Bekriebsorke mit 20 und mehr Zuwanderern.

Pend Davonler Ange männl. überBezeichnung ne männ- weib Ar ſtellte, Familien Jahre
lich lich beiter Meiſter vor itgeſamt uſw. ſtände a

Sämtliche Pendler
ü 168958 140 818 28 140 142 550 26 408 95 471 43 432n e en s i e 257d Pedle m. über Iſtünd.

egenüber t e e 17 850 15 413 2437 14 750 3 100 10389 4 205n o n s n hZuwanderer haben ferner Magdeburg, Halle, Wolfen
bei Bitterfeld und Bitterfeld.

Beſondere Bedeutung kommt im Rahmen der
Pendelwanderung dem Leunawerk

zu, da es einen hochgradig iſolierten Betrieb darſtellt,
der den größten Teil ſeiner Belegſchaft von außerhalb
herbeigziehen muß (faſt ausſchließlich Männer). Die
beigefügte Karte bringt das anſchaulich zum Ausdruck

Städten Halle, Merſeburg und Weißenfels, die je
2000 bis 4000 Pendler nach Leung entſenden. Die
andere Hälfte verteilt ſich auf 536 Orte, ſo daß
ſämtlicher Zählgemeinden an der Rekrutierung der
Leunger Belegſchaft beteiligt iſt. Bei der Leipziger
Zuwanderung handelt es ſich zum nicht geringen Teil
um Pendler aus Vororten, die mit zu der groß
ſtädtiſchen Agglomeration Leipzig gehören

Die Grundrichtung der Pendelwanderung geht
vom Lande in die großen Städte und ſonſtigen be
deutenden Betriebsorte. Umgekehrt ſtrebt aber auch
ein Teil der Pendler aus den Städten heraus in
andere Städte, in vorgelagerte Jnduſtrieorte, in
iſoliert liegende Betriebe. Die Pendelwanderung weiſt
daher mannigfache Überſchneidungen auf. Halle z. B.
iſt gleichzeitig Beſchäftigungsort für 7400 auswärts
wohnende Arbeitnehmer und Wohnort für 6900 aus
wärts beſchäftigte Arbeitnehmer. Stellt man in
dieſer Weiſe aus Abwanderung und Zuwanderung
eine Art

Pendelwanderungsbilanz
für die einzelnen Gemeinden auf, ſo ergibt ſich, daß
von den 200 wichtigeren Pendlerorten über ſowohl
ſtarke Abwanderung als auch ſtarke Zuwanderung
haben; in 11 Gemeinden überſteigt die Mehrzuwande
rung ſogar die Einwohnerzahl, ſo daß dort die ſo
genannte Tagbevölkerung mehr als doppelt ſo groß
iſt wie die Nachtbevölkerung.

Bemerkenswert iſt auch die Streuung und Zer
ſplitterung der Pendelwanderung; keineswegs jeder
Pendler arbeitet in dem ſeinem Wohnort nächſt
liegenden Betriebsort. Bei der großen Menge der
Pendlerwohnorte herrſchen zwar ein oder auch zwei
bis drei verkehrsgünſtig gelegene Betriebsorte als
Ziel der Pendelwanderung vor, aber daneben ziehen
regelmäßig von demſelben Wohnplatz mehr oder
weniger Abwanderer in eine Reihe anderer Betriebs
orte der nahen und weiteren Umgebung.

Die Zuſammenſetzung der Pendlermaſſe in den ein
zelnen Betriebsorten ſpiegelt weitgehend den Aufbau
des jeweiligen Arbeitsmarktes wider. Die größeren

Städte weiſen unter den Zuwanderern verhältnis
mäßig viele Angeſtellte und viele Frauen auf. Stark
vertreten ſind die Frauen auch in den Textilgegenden.
Umgekehrt liegt es bei den Grubenorten, die aus
geſprochen auf Männerarbeit angewieſen ſind und
e äußerſt wenig Angeſtellte unter den Zuwanderern

aben.
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„Warum Volksentſcheid?“
Aufklärungsabend des Stahlhelm.
Als Auftakt zu einer Reihe von Werbeveranſtal

tungen, die für die nächſte Zeit in Merſeburg und Um
ebung von den für den Volksentſcheid eintretendenPerlen und Organiſationen geplant ſind, hatte am

Dienstagabend der Stahlhelm in das „Kaſino“ zu einem
Aufklärungsabend geladen. Der Veranſtaltung vorausging ein Pro zug der Ortsgruppe Merſeburg.

Stahlhelmführer Plößtz eröffnete mit einigen tech
niſchen Hinweiſen auf die Abſtimmung über den Volks
entſcheid die Verſammlung, und wies darauf hin, daß
der Stahlhelm den Volksentſcheid durchführe, weil er
der r aſſung ſei, daß die parteimäßige Zuſammen
ſetzung des Landtages der Stimmung des Volkes nicht
mehr entſpreche.

Der Redner des Abends, Geſchäftsführer Poche,
Halle, warf einleitend einen Rückblick auf die Zeit von
1871 bis 1914, die Zeit des Aufſtiegs des Bismarckſchen
Reiches. Das Rückgrat dieſes Reiches ſei Preußen ge
weſen. Und ebenſo wie damals ſei es auch heute
Preußen. Ohne die Erlangung der Macht in Preußen
ſei auch auf die Geſchicke des Reiches kein Einfluß zu
gewinnen. Der Referent unterzog dann die beſtehenden
wirtſchaftlichen und politiſchen, beſonders auch die
außenpolitiſchen Zuſtände einer eingehenden Kritik.
Die Reichsregierung könne keine freie Politik führen,
weil das Zentrum mit der Sozialdemokratie paktiere.

Die Rechtsoppoſition ſei bereit, die Macht zu über
nehmen. Sobald ſie ans Ruder komme, ſei das erſte die
Einſtellung jeder Tributleiſtung; weiter müſſe die Wehr
haftmachung der Jugend erſolgen, die Arbeitsdienſt
pflicht durchgeführt werden uſw. Mit Hilfe des Volks
entſcheids ſolle weit mehr als die parteimäßige Ande
rung der Stärkeverhältniſſe im Landtag erreicht
werden, durch ihn ſolle das heute in Preußen herr
ſchende Syſtem beſeitigt werden.
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!!GGAAäüBEetaooo-tunaaaee e eZum Schluß ſchüttelte dann der Redner die Ge
folgſchaft der Kommuniſten ab. Der Stahlhelm werde
an Aktion durchführen, ohne auf die Nachläufer zu

ielen.
Der Führer der Ortsgruppe Merſeburg, Plötz,

ſchloß nach Dankesworten an den Referenten mit einer
Aufforderung an die Verſammelten, dem Volksentſcheid
ihre Unterſtützung zu gewähren, den Abend.

Auszahlung der Arlaubsgelder
gefordert

Durch die Auszahlungsbeſchränkung bei Sparkaſſen
und Banken werden alle diejenigen härt betroffen, die
in dieſen Tagen ihren Erholungsurlaub antreten. Wohljeder, ebeſndere der Arbeitnehmer, iſt heute ge
zwungen, wenn er nicht auch auf die beſcheidenſte
Urlaubsreiſe verzichten will, unter ſchweren Opfern zu
ſparen. Nunmehr erhält er jedoch ſein Spargeld
nicht ausgezahlt, ſo daß ihm die bitter notwendige Er
holung während ſeines Urlaubs unmöglich gemacht iſt.

Das hat dem Gewerkſchaftsbünd der Angeſtellten
Veranlaſſung gegeben, in einer dringenden Eingabe
eine Ergänzung der bisherigen Verordnungen über die
Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs dahingehend
zu fordern, daß an Perſonen, die jetzt nachweislich
ihren Urlaub haben und eine Erholungsreiſe antreten,
Gelder in angemeſſener Höhe ausgezahlt werden
können. Urlaubsverlegungen auf einen ſpäteren,
günſtigeren Zeitpunkt dürften wegen der genauen Ein
teilung in den einzelnen Betrieben und der eintreten
den Störungen des Geſchäftsbetriebes in den meiſten
Fällen nicht möglich ſein Die Erholungsreiſen völlig
zu unterbinden, kann weder im Intereſſe der deutſchen
Volksgeſundheit, noch des deutſchen Verkehrsweſens,
noch der für Erholungsreiſen in Frage kommenden
Gebiete liegen.
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Eine neue Kraftwagenlinfe?

III Merseburg Dürrenberg
Die Pläne der Mübag. Der Brückenbau an der Elſterbrücke. Die Verkehrsausſichten.

Das Jnduſtriegebiet zwiſchen den beiden Brenn
punkten Leipzig und Halle bereitete den öffent
lichen Körperſchaften ſchon manche Kopfſchmerzen.
Jmmer wieder waren es die Verkehrsverhältniſſe:
Merſeburg litt unter den ſchwierigen und lang
ſamen Verbindungen nach außen. Heute ſtehen die
Dinge weit beſſer. Trotzdem ergeben ſich noch Mängel
und Wünſche des Publikums Auch ſind die ſogenannten
Querverbindungen zum Saaglelauf zwiſchen den ein
zelnen Ortſchaften noch ausbaufähig.

Unter dieſen Erwägungen ladete am Dienstag die
Direktion der Merſeb'urgerüberlandbahnen
AG. in Ammendorf zu einer

AukobusSonderfahrt
ein. Es galt den Vertretern der Regierung, der Be
hörden und der Preſſe darzulegen, inwieweit die An
fang Juli neueingeſtellten Omnibuſſe dem Verkehr
dienſtbar gemacht werden könnten. Direktor Löhr
ging in einigen einleitenden Worten davon aus, daß
vor zwei Jahren die Strecke von Halle nach Le un a
eröffnet worden ſei. Dieſe Einrichtung wird aber
durchſchnittlich ſo wenig benutzt, daß ſie als eine Zuſchuß
linie anzuſprechen iſt. Der Grund liegt ſicherlich in der
Bedingtheit, daß die Kraftwagenlinien nicht zu einem
Pendelverkehr ähnlich der Straßenbahn eingerichtet
werden können und dazu tritt noch ein Ausfall in
folge der niederliegenden Konjunktur. Wenn das Be
dürfnis größer wird, dann wird ſich das Werk bereit
erklären, die Bahnen den Intereſſen des Publikums
entſprechend auszubauen.

Eine Kraftwagenlinie von Halle nach
Leuna wurde von verſchiedenen Seiten gewünſcht.
Es haben ſich auch andere Verkehrsunternehmen be
müht, dieſe Verbindung einzurichten. Bei der Mübag
lagen die Dinge noch am günſtigſten, weil die Ver
waltung der Omnibüslinien dem Straßen
bahnverkehr mit unterſtellt werden konnte. Natürlich
war es von vornherein eine Frage, ob ſich der Om
nibusbetrieb neben dem Bahnenverkehr rechtfertigt.
Die Strecke Beeſen Radewell Oſen-dorf iſt in dieſer Beziehung als eine Ergänzung s-
linie anzuſprechen. Sie wird auch viel benutzt, da
ſie die weikabgelegenen Ortſchaften an das Verkehrsnetz
anſchließt.

Nach der Beſichtigung der neuen Kraftwagen-
halle, die zwiſchen dem Verwaltungsgebäude und
der Einfahrhalle der Straßenbahnen mit allen tech
niſchen Neuerungen gebaut worden iſt, begann die
eigentliche Fahrt. Sie fand eine intereſſante Unter
brechung in der

Beſichtigung des Brückenbaues
an der Elſterflutbrücke. Die Chauſſee iſt an
dieſer Stelle viel zu ſchmal. Außerdem hält die alte
Brücke nicht mehr viel, ſie iſt bereits was vielen
neu ſein wird ſeit längerer Zeit geſtützt worden, um
allen Fällen vorzubeugen.
bis jetzt nicht vorliegt, ſo müſſen doch Ausbeſſerungs
arbeiten in Kürze vorgenommen werden. Die Ge
meinde Ammendorf beſitzt jedoch kein Geld, um
dieſem übelſtande zu begegnen. Die neue Brücke
wird nur für den Straßenbahnverkehrerrichtet. Die Anſchlußgleiſe ſind gelegt, auch mik den
Aufſchüttungsarbeiten nach der Straße zu iſt bereits

begonnen worden. Die Brücke ruht auf zwei Nieder
lagen und neun Pfeilern. Hier wird zum erſten Male
ie Gerber-Konſtruktion angewandt.

beiden Seiten überragt. Zwiſchen dieſem und den
nächſten Pfeiler wird ein Stück eingehängt. Jn den
Fugen iſt Kork eingelegt, damit ſich der Druck aus
gleichen kann. Die einſpurige Linie trifft erſt bei der
Elſterſtromb rücke wieder auf die Straße

Obwohl ſich die Regierung und auch die behörd
lichen Stellen für eine beſchleunigte Durch
führung des Brückenbaues ausgeſprochen
hatten, legte die Stadt Halle gegen dieſen Bau
Proteſt ein, ſo daß die Arbeiten eine außerordent
liche Verzögerung erlitten. Erſt nachdem die Regie
rungen und Verbände ernent erklärten, daß die neue
Brücke weſentliche Verbeſſerungen der Verkehrswege
bringe, zog die Stadt Halle ihren Proteſt zurück.
Aber Halle läßt nicht locker. Sie erſchwert
dieſe Pläne inſofern, daß ſie die Flächen, die die
Mübag wegen des Bahnumbaues ankaufen muß, und
die der Stadt Halle gehören, für Siedlungs
land erklärt. Halle verlangt obendrein, daß die
Mübag auf eigene Koſten eine zweite Straße
baut, wenn ſie ihre Straßenbahnlinie umlegen will.

Durch den Brückenbau wird die Provinzialſtraße
auf etwa 600 Meter vom Straßenbahnverkehr be
freit. Das Projekt wird Anfang September
fertiggeſtellt ſein und kann dann nach einem Monat
dem Verkehr übergeben werden. Damit wird die
gefährliche S-Kurve umgangen und die Straße über
ſichtlicher. Die Brücke ſelbſt wird 160 Meter lang.

Der neue Omnibus, ein Büſſing NAG., nahm die
Gäſte wieder guf und fuhr über das Waldbad
Leung nach Bad Dürrenberg Dieſer Wagen
iſt erſt ſeit 10 Tagen in Betrieb. Die großen weiten
Fenſter geſtatten einen guten überblick über das
Land. Von den Unebenheiten der Straße war über
haupt nichts zu ſpüren, ſo gut federte der Wagen.
Die 28/32 Sitzplätze ſind ledergepolſtert, ſie ver
minderten die letzten Erſchütterungen des Wagens
auf ein Geringes.

Die Teilnehmer waren auch zu einer
Beſichtigung des Waldbades

eingeladen. Baurat Jahn, Leung, zeigte die Vorzüge
des Bades, die er an Hand von Beſuchsziffern über
zeugend unterſtrich. Nach einem kurzen Rundgang
wurde die Fahrt nach Bad Dürrenberg fortgeſetzt.

Bei einer Kaffeetkafel ging dann Direktor Löhr
nochmals auf die Beweggründe für dieſe Sonderfahrt
ein. Er erörterte zuerſt die ſchon öfters an die Mübag

und auch hier wieder gerichtete Anfrage, ob ein
ſchneller Autobusverkehr zwiſchen

Halle Bad Dürrenberg
eingerichtet werden kann, auch als Ergänzungslinie zur
Straßenbahn. Die Frage, ob dieſer Betrieb allein oder
zuſammen mit einer anderen Verkehrsgeſellſchaft durch
zuführen iſt, fällt von ſelbſt weg, weil die Unter
haltüngskoſten (auch bei einem Pachtunternehmen) zu
inindeſt dieſelben ſind wenn nicht ſögar höher. Wenn
dieſe Linie von der Mübag betrieben wird, iſt das Ge
gebene noch weit günſtiger, da für den Kraftwagen
betrieb keine beſonderen Verwaltungskoſten entſtehen.

Es iſt auch inſofern e weil in dieſem Falle
eine leichtere Handhabung der Verkehrsmöglichkeiten
vom Unternehmer zum Publikum möglich iſt. Über

die Preiſe
äußerte ſich Direktor Löhr ſo, daß ſie nicht ſehr viele als bei der Straßenbahn ſein würden, denn der

Omnibus fährt ja viel ſchneller als die Bahn. In der
Frage der Monats oder Wochenkarten würde ſich ein
ähnlicher Ausgleich wie bei der Straßenbahn ſchaffen
laſſen, die hier mit einem Rabatt von 35 Prozent aus
gegeben werden. Durch eine Senkung der Prei ſ e

guf irgendeiner Linie könne nicht geholfen werden. Die

Wenn auch eine Gefahr Kurze Zeit darauf paſſierte auf dem Feld einer

„die ärztliche Behandlung nötig machte.

Auf e e reinem Pfeifer wird ein Eiſenträger angebracht, der auf

handelte es ſich um eine auswärtige Einbrecherkolonne,

der Rückſeite aus ein und erbeuteten etwa 20 RM.

Abend gewonnen worden, den die beiden Geſang

Preiſe müßten unbedingt genommen werden, damit die
Unkoſten einigermaßen gedeckt werden. Die Verhält
niſſe ſind denkbar üngünſtig, da gerade die Verkehrs
unternehmen zuerſt von der allgemeinen wirtſchaftlichen
Lage abhängen. Für weitere Riſiken iſt kein Raumwer da. Denn der Kraftwagenbetrieb kann auch nicht

künſtlich gehoben werden. Wie ſich die Dinge und da
mit die Frage einer Linie von Halle nach Bad Dürren
berg entwickeln werden, kann noch nicht geſagt werden.
Wenn der Verkehr mehr einſetzt und auch die Straßen
bahnen und Omnibuſſe ſtärker benutzt werden, dann
wird von ſelbſt an eine Neuregelung der Linien ge
dacht werden.

Regierungsrat Dr. Clauß, Merſeburg, regte
an, den Schwerpunkt der Verplanungwach Halle zu verlegen, um Bad Dürrenberg,
Röſſen und auch Merſeburg näher an Halle heran
zubringen. Dem ſteht jedoch gegenüber. daß die
Stadt Halle kaum Intereſſe für eine etwaige Unter
ſtützung der Verkehrslinien über Merſeburg nach
Bad Dürrenberg aufbringen wird. Die zur Dis
kuſſion geſtellte Linie würde ſchwerlich den Erwar-
tungen Rechnung tragen wenigſtens jetzt noch nicht.

Die Badeverwaltung und auch Bürger
meiſter Helfer, Bad Dürrenberg, hoben zwar

Lancdkrefs

immer wieder die Notwendigkeit einer ſolchen Linie
hervor, aber die Frage blieb offen, ob der Omnibus
auch bei der Rückfahrt nach Halle beſetzt wird,
wenn die Fahrten nicht als ausgeſprochene Sonder-
fahrten gedacht ſind, ſondern als Pendelver-
kehr. Am beſten erſcheint der Vorſchlag von Berg
aſſeſſor Grunow, Bad Dürrenberg. Er ſagte,
daß der Wagen von Halle nach Dürrenberg fährt
und dann den Pendelverkehr zwiſchen
Bahnhof und Kurpark verſieht, um dann
gegen Abend zurückzufahren: Er dachte dabei auch
an Rückfahrkarten. Direktor Löhr wies jedoch immer
wieder darauf hin, daß die halliſchen Jntereſſen die
en einer ſolchen Fahrt kaum ausgleichen
önnten.

Bei dieſen Auseinanderſetzungen iſt wichtig daß
ſie überhaupt einmal an die Offentlichkeit gebracht
werden. Die Ausſichten für eine ſolche Autoomnibus
linie ſind keineswegs gut. Aber die Mübag hofft,
daß in beſſeren Zeiten auch dieſe Pläne wieder
ſpruchreif werden.

Nach einer Beſichtigung des ſchönen Kurparkes,
der in dieſen Tagen ſein Feſtgewand angelegt hat,
wurde die Rückfahrt wieder angetreten.

ſerse burg
Felddiebſtähle.

8 Corbetha bei Schkopau. Die Diebſtähle auf
den umliegenden Feldern nehmen gegenwärtig über
hand. Bei Tag und Nacht verſchwinden Teile der
Feldfrüchte von den Ackern. Beſonders haben es die
Diebe auf Kartoffeln und Gurken abgeſehen, aber
auch Weizen wird von den Getreidemandeln geſtohlen
und an Ort und Stelle ausgedroſchen, indem die
Diebe die Garben in einen Sack ſtecken und mit
Knüppeln ausdreſchen.

Schwarzer Tag
auf einem Bauernhof.

S Corbetha b. Schkopau. Ein Unglück kommt
ſelten allein, aber eine ſolche Häufung von Unfällen,
wie ſie in dem Betrieb des Landwirts R. hier an
einem Tag paſſierte, iſt etwas reichlich Der Be
ſitzer wollte am Montagvormittag an der Stroh-
preſſe einen Stab zurechtſchieben, ließ die Maſchine
ausrücken, aber zu früh wieder in Gang ſetzen.
Seine rechte Hand wurde erfaßt und böſe zugerichtet.
Ein Arbeiterſamariter legte den erſten Verband an.

Magd das Unglück, daß ihr die Bindemaſchine über
den Fuß fuhr. Am Nachmittag desſelben Tages
wurde ein zu Beſuch bei der Familie des Landwirts
weilender 12jähriger Schüler aus Leipzig-Connewitz
von einem giftigen Jnſekt in den Arm geſtochen,
wodurch eine Blutvergiftung hervorgerufen wurde,

Lehrkag der Turneriſchen Arbeitsgemeinſchaft
Bad Lauchſtädt- Schafſtädt

S Groß-Gräfendorf. Am Sonntag, dem 23. Auguſt,
findet hier das Lehrtürnen der Turneriſchen Arbeits
gemeinſchaft im Bezirke Bad Lauchſtädt, Schafſtädt und

mgegend ſtatt.

Einbrecherbande unterwegs.
g Wallendorf. Nachts gegen 3 Uhr drangen Diebe

in die Gaſtwirtſchaft „Zum goldenen Anker“ ein. Wie
aus ſpäteren Beobachtungen geſchloſſen werden muß,

drei oder vier Mann ſtark, die mit dem Fahrrad an
kamen und die Vehikel in den Weiden am Eingang des
Dorfes verbargen. Jm Gaſthof drangen ſie dann von

Wechſelgeld und größere Mengen Rauchwaren. Jn der
ſelben Nacht wurde noch in Tragarth im Laden des
Gaſtwirts und Händlers Schwemmler ein Ein
bruch verſucht, ſicherlich von denſelben Tätern, welche
verſüchten, in den Laden zu gelangen. Hier wurden
die Diebe fedoch geſtört, und es gelang ihnen, un
erkannt zu flüchten m

70 Jahre „Turnerbund Vater Jahn“.
s Schkeuditz. Am Sonnabend feierte der „Turner-

bund Vater Jahn“ das Jubiläum ſeines 70 jährigen
Beſtehens, das durch einen Feſtabend eingeleitet
wurde. Der Vorſitzende Emil Herrmann begrüßte die
Feſtteilnehmer und gab einen Rückblick auf das Leben
des Vereins in den ſieben Jahrzehnten. Zum Schluß
gedachte er der beiden älteſten Mitglieder, die noch in
Schkeuditz weilen, Karl Kuhnhardt und Franz
Göricke. Darbietungen und Übungen aus der
turneriſchen Arbeit des Vereins ſchloſſen ſich an und
wurden mit viel Beifall aufgenommen Eine Leipziger
Riege mit namhaften deutſchen Meiſtern war für den

vereine durch Darbietungen verſchönten. Die Feſtrede
hielt Gauvertreter Meyer, Diemitz, der darin zur
Einigkeit des Volkes mahnte. Die anſchließende
Ehrung der älteren Vereinsmitglieder endete mit einem
dreifachen „Gut Heil“. Am frühen Vormittag des
Sonntags entwickelte ſich bei ſchönſtem Wetter auf dem
Sportplatz reger Sportbetrieb. Dort wurden die Wett-
kämpfe ausgetragen. Nachmittags bewegte ſich durch
die Straßen ein großer Feſtzug. Jn der Turnhalle
fand anſchließend ein Schautürnen ſtatt. Am Abend
erfolgte die Preisverteilung. Anſchließend ergriff noch
Geheimrat von Priesdorf das Wort zu einer
kernigen Rede.

Hartobſtverpachtung.

S Ennewitz. Zur Verpachtung des Hartvobſt
behanges der hieſigen Gemeinde war nur eine ge
ringe Anzahl Kaufluſtiger erſchienen. Für die ganze
Strecke wurde das geringe Meiſtgebot von 150 RM.
abgegeben. Der Zuſchlag wurde aber nicht erteilt,
ſondern erneut Verſteigerung angeſetzt, und zwar in
kleineren Parzellen. Auch hierbei betrug das ge
ſamte Gebot nur 147 RM. ſo daß der Zuſchlag doch
dem Bahnarbeiter Graf in Ennewitz für 150 RM.
erteilt wurde.

Sparſamkeit im Schulhaushalt.
S Teuditz. Jn der am Montag ſtattgefundenen

Sitzung. des Schulvorſtandes wurde zunächſt die
Rechnung für das Etatsjahr 1930 gelegt. Sie weiſt
eine Einnahme von 25 790 M. und eine Ausgabe
von 25 408 M. auf, ſo daß ein Beſtand von 382 M.
bleibt. Jm Hinblick auf den einſchneidenden Rück
gang der Reichsſteuerüberweiſungen iſt ein neuer
Schulhaushaltsvoranſchlag für 1931/382 unter dem
Geſichkspunkt größter Sparſamkeit aufgeſtellt. Er
erreicht in Einnahme und Ausgabe die Summe von

22 158 M. Die von den vier Verbandsgemeinden
gufzubringende Summe beträgt 8571 M. Dieſer
Bekrag verteilt ſich auf die einzelnen Gemeinden
wie folgt: Teuditz 2599 M., Tollwiß 2812 M. Kauern
2076 M. und Ragwitz 1083 M.

Aus Feld und Garten.
S Teuditz. Die Zuckerrübenernte- verſpricht dieſes

Jahr gut zu werden, die lang anhaltende feuchte Witte
rung hat das Wachstum der Rüben ſehr gefördert. Die
ſeit i Wochen herrſchende Wärme iſt für die
Zuckerbildung von hohem Wert. Es iſt deshalb er
wünſcht, wenn dieſe Witterung noch längere Zeit an
hält. Jn dieſem Jahre hat man im Gegenſatz zu
anderen Jahren hier keine Raupenplage. Auch der
Kohlweißling ſetzt ſeine Eier wenig ab. Für die
Gartenbeſitzer bedeutet dieſer Zuſtand einen bedeutenden
Vorteil. Ein Naturwunder kann man in dem Garten
des Einwohners Ernſt Blüthner bewundern. Ein
Apfelbaum trägt einen einzigen Apfel und hat gleichzeitig drei Blüten. Am Wieſenweg haben Spit
buben ganze Reihen Rüben entwendet, ohne daß es
bisher gelungen wäre, der Diebe habhaft zu werden.Man kann rn am Wieſenweg beobachten, wie rück
ſichtslos das Getreide, wahr Meinlich von Kindern,

niedergetreten iſt. Auch in dieſem Falle dürfte einÜberwachen durch die Beſitzer e ſein. Viel
fach bemerkt män, daß die Roſtkrankheit unter dem
Weizen auftritt. Der Ertrag der Ernte wird dadurch
ſehr verringert.

S asv t Dem Landwirt Ernſt Bärenß wur
den am hellichten Tage aus ſeinem an das Haus
angrenzenden Garkengründſtück eine Menge Apfel, zum
Teil noch unreif, geſtohlen. Beim Herannahen desSehpes eher e r le e ereeteeergriffen
Sacke trugen, das Weite.
Gange.

t die Apfel in einem
Die Ermittelungen ſind im

Abnahme der Hühnerzucht.
S Tollwitz. Jn hieſigen hühnerhaltenden Kreiſen
iſt. man der Anſicht, daß der Landwirt nicht mehr
Hühner halten ſollte, als er zu ſeiner Haushaltung
nötig hat. Soviel iſt gewiß, daß man die Hühner
z mit größerem Vorkeil treibt, wenn die Hühner
en größten Teil des Jahres hindurch das, was ſie

zur Nahrung bedürfen, auf dem Wirtſchaftshof ſelbſt
auffinden. Da das bei dem kleinen Mann nicht der
Fall iſt, iſt die Hühnerzucht hier zurückgegangen

Zunehmende Feldmausplage.
s Tollwitz. Man hört allgemein, daß die Kartoffel

und Rübenfelder von zahlreichen Mäuſen bewohnt ſind.
Wenn man bedenkt, daß die Mäuſe achtmal im Jahre
alle 6 bis 8 Wochen 6 bis 12 Junge zur Welt bringen
und die Jungen nach 8 Wochen wieder zeugen, ſo daß
aus einer Familie im Jahre ca. 20000 Mäuſe ent
ſtehen können, ſo wird man hoffentlich verſuchen, ſtatt
im Herbſt, ſchon jetzt dieſelben zu vertilgen.

Ackerverpachtung.
g. Pobles. Am Sonntagnachmittag wurden im

Hanfſchen Gaſthofe die hieſigen Schul bzw. Küſterei
felder in Morgen Plänen verpachtet. Da nach
neueren Beſtimmungen gewiſſe Anderungen zwiſchen
Schule und Kirche eingetreten ſind, wurde die Verpachtung durch die n durch
geführt. Bisher wurden bis 53 RM. je Morgen
anne Bei der geſtrigen Verpachtung ſchwankte der

achtpreis zwiſchen 25 und 33 RM. je Morgen.

Sämtliche Pächter konnten ihre bisher gepachteten
Flächen wieder erſtehen. Der Beſuch und das Jnter
eſſe zur Verpachtung war gering.

Glück im Unglück.
8 Großgörſchen. Ein ſchwerer mit Ziegeln be

ladener Laſtkraftwagen der Firma Nauhardt aus
Pegau fuhr am Montägnachmittag kurz hinter dem
Scharnhorſtdenkmal infolge Verſagens der Steuerung
in den Straßengraben.
ziemlich hoch iſt, ging alles verhältnismäßig gut ab.
Von dem Fahrperſonal iſt niemand verletzt worden,
auch der ſchwere Wagen iſt nicht allzuſehr beſchä-
digt worden. Glücklicherweiſe wurde der ebenfalls
vollbeladene Anhänger nicht mit in die Tiefe ge
riſſen, ſonſt hätte es leicht ein ſehr großes Unglück
geben können. Da der Wagen nicht gleich ab
geſchleppt werden konnte, mußte freilich von dem
Fahrperſonal über Nacht eine Wache bei dem Wagen
bleiben, damit der Motor nicht etwa von ſachkundiger
Hand abmontiert wurde.

Eine Anregung.
8 Großgöhren. Jn der heißen Jahreszeit wird die

Frage nach einer Bade gelegenheit beſonders
akut. Da es in unſerem Ort an einer ſolchen Ein
richtung fehlt, wäre doch einmal zu überlegen, ob ſich
der Dorfteich dazu umbauen ließe. Da er durch die
Rippach verunreinigt wird, eignet er ſich zur Fiſch
zucht nicht. Die Gemeindeverwaltung könnte den Ar
beitsloſen dadurch eine Beſchäftigung geben, denn der
Teich muß geſchlämmt werden. Eventuell hätte die
Gemeinde durch Eintrittspreis eine kleine Einnahme
Jm Winter wäre der Teich gleichfalls als Eis bahn
zu benutzen.

Aus dem Geiſeltal.

Motorrad gegen Anto.
Braunsdorf. An der Ecke Haupt- Brauhausſtraße

ſtieß ein Motorrad mit einem Perſonenauto zuſammen.
der Motorradfahrer und ſeine Frau die als Sozius
mitfuhr wurden beim Anprall auf den Kühler des
Autos geſchleudert, erlitten aber zum Glück keine
ſchweren Verletzungen. Das Motorrad trug einen
Gabelbruch davon, auch Mantel und Schlauch waren
entzwei, ſo daß es zur nächſten Reparaturwerkſtatt ab
geſchleppt werden müßte. Nach Aufnahme des Unfalles
ſetzte der Perſonenwagen ſeine Fahrt fort. Als Schul
diger wird der Motorradfahrer angeſehen, da er die
e Umfahrung an dieſer Ecke nicht aus
ührte.f Vom Fahrrad umgeriſſen.

S Kämmeritz. Am 27. Juli, gegen 16 Uhr, wurde
hier ein 4 Jahre altes Kind von einer Radfahrerin
überfahren.
das Kind ſelbſt die Schuld haben.

Lagerung von Stroh, Hen, Korn
und Heide.

Anläßlich der ſchweren Brandſchäden der letzten
Zeit wird darauf hingewieſen, daß nach den Beſtim
mungen der Feuerordnung Heu, Stroh und Korn-
diemen von weichgedeckkten Gebäuden mindeſtens
40 Meter, von hartgedeckten Gebäuden mindeſtens
20 Meter und von der Nachbargrenze und öffentlichen
Wegen mindeſtens 10 Meter entfernt bleiben müſſen.
Haufen von Heide und Heideplaggen dürfen in ge
ringerer Entfernung als 5 Meter von Wohngebäuden
nicht gelagert werden. Jm Intereſſe der Brandver-
hütung ſind die Landjäger angewieſen, Zuwiderhand
lungen gegen dieſe Vorſchriften zur Anzeige zu bringen. e

Sag a
r

Gutes und preiswertes Steinobſt
angebot

auf dem Merſeburger Wochenmarkt.
Steinobſt, in allen Farbſchattierungen war es auf r

dem Wochenmarkt vertreten. So lockten die goldgelben
Aprikoſen zum Preiſe von 35 Pfennig, ſowie Pfirſiche
von 35 bis 60 Pfennig manche Hausfrau an, doch
auch die Mirabellen und Reineclauden, das Pfund zu
35 Pfennig, fanden genug Liebhaber.

25 Pfennig verkauft. Jn Gurken beſtand bei zu
friedenſtellendem Abgang gutes Angebot, das Schock
ſtellte ſich auf 150 bis 160 Pfennig, während die
ſogenannten „Krepel“ die Mandel für 20 Pfennig zu
haben war, Senfgurken wurden mandelweiſe mit 50
bis 80 Pfennig abgegeben. Jm übrigen notierten wir:
Butter Stück 70 bis 75, Eier Stück 9, Matz Pfund 30,
Bananen Stück von 10 an, Tomaten 15 bis 30,
Zitronen Stück 7 bis 10, Zwiebeln Bund 10, Apfel
10 bis 25, Birnen 13, Rotkraut 15, Wirſing 13, Weiß
kraut 10, Spinat 10, Blumenkohl Stück von 15 an,
Perlzwiebeln 50, Möhren Bund 10, Kopfſalat 8,
Schoten 20, grüne Bohnen 10 bis 13, Wachsbohnen
13 bis 15, Heidelbeeren 20 bis 30, Radieschen Bund
5 bis 8, Himbeeren 60, Johannisbeeren 20 bis 25,
Stachelbeeren 15 bis 25, Champignons 50, Pfiffer
linge 55 bis 65, Kartoffeln Pfd. 5 und 6, Schellfiſch
Pfd. 40 und 45, Kabeljau 35, Rotbarſch Pfd. 35 bis 40,
Seegal 40, Filet 50 bis 60, grüne Heringe 30, Makrelen
80, Bücklinge 50, geräucherter Schellfiſch 50 Pfennig

Gemeinde Leunas
Schädlingsbekämpfung.

X Leuna. Augenblicklich machen ſich an den gärt
neriſchen Anlagen, vor, allem aber an den Liguſter-
hecken, hen Raupen und ſonſtige Schädlinge recht
unangenehm bemerkbar. Die Gartenverwaltungen des
Ammoniakwerkes und der Gemeinde führen deshalb
überall zur Bekämpfung der Schädlinge umfangreiche
Schutzſpritzungen aus. Alle Gartenbeſitzer ſollten auch
zu ihrem Teil den Schädlingen zu Leibe gehen. Schon
mit dem Ableſen des Ungeziefers von Bäumen,
Sträuchern und Hecken iſt viel getan.

Renovierke Turmuhr des Poſtamkes.
X Leung. Dieſer Tage werden die Reparatur

arbeiten an der Turmuhr des hieſigen Poſtamtes be
endet. Dankbar wird allſeitig begrüßt, daß auch die
Zifferblätter neu vergoldet worden ſind, damit das
Ableſen der genauen Zeit keine Schwierigkeiten mehr
macht.

Von der Harkobſtverpachkung.
Leunga. Die am Montag und Dienstag erfolgte

Verpachtung des Hartobſtanhanges in den Ortsteilen
Kröllwitz und Daspig bot jedem Einwohner Gelegen
heit, ſeinen Bedarf an Apfeln, Birnen und Pflaumen
zu erſteigern. Die Beteiligung an den Verſteigerungen
war recht ſtark, jedoch wirkke ſich die allgemeine Geld
knappheit recht bemerkenswert auf den Erlös aus. Für
die durchweg gut behangenen Bäume wurde der Zu
ſchlag für verhältnismäßig wenig Geld erteilt.

Vom elektriſchen Schlag gekroffen.
X Leuna. Jm Waldbad ereignete ſich kürzlich ein

ſchwerer Unfall. An dem Büfett war ein neuer
Würſtchenkeſſel aufgeſtellt worden, der elektriſch ge
heizt wird. Als der Wirt K. die Leitung anſchältete,
bekam er plötzlich einen heftigen Schlag, ſo daß er

hinterrücks zu Boden ſtürzte und mit dem Hinterkopf
auf den Beton aufſchlug. Er mußte mit dem Kranken
auto in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden.

Das Waldbad wird verbeſſert.
Leuna. Der außerordentlich ſtarke Beſuch des

Waldbades, vor allem an Sonntägen mit geeignetem
Badewetter, bedingte eine Erweiterung des Wirtſchafts
betriebes. Schon vor Wochen war das Gelände am
Waldrand weſtlich des Haupkzugangsweges behelfsmäßig
mit Tiſchen und Stühlen und einer primitiver „Aus
ſchänke“ als Wirtſchaftsgarten hergerichtet. Nunmehr
iſt das Gelände für den Dauerzuſtand hergerichtet. Die
Baumſtümpfe wurden ausgerodet, die Flächen planiert
und mit gelbem Gartenkies beſandet, Jnmitten des
alten Baumbeſtandes iſt noch ein maſſives, 7 Meter
de Sommerbüfett erbaut, welches ſich architektoniſch
en Wochenendhäuschen und dem langgeſtreckten Zellen

gebäude gut angepaßt. jetEuch dem größten Druckgeſchäft ſtandhalten. Die kalte
Wetterperiode iſt dazu ausgenutzt worden, die Strand
flächen mit weißem Sand aufzufüllen und die Aufhänge-
vorrichtung in der Wechſelzellengarderobe zu erweitern.
Auch die Zugangswege zum Waldbad werden dieſer
Tage wieder überholt. Im beſonderen wird begrüßt,
daß der abſchüſſige Weg von der Röſſener Brücke bis
zur Brückenſtraße reguliert und im Gefälle ausge
glichen wird. Dem Vernehmen nach ſoll dieſer Haupt
zugangsweg noch mit Bitumen und Splitt hergerichtet
werden. Das Waldbad war in der letzten Zeit des
öfteren das Ziel größerer Beſichtigungen von Behörden-
vertretern und Baufachleuten. Erſt am Dienstagnach-
mittag ſtatteten Verkehrsfachleukte der näheren und
weiteren Umgebung dem Bad einen Beſuch ab.
Hoffentlich ſetzt nun bald wieder richtiges Bädewetter
ein, damit die „Zuhausgebliebenen“ auch auf ihre
Koſten kommen.

Obwohl die Böſchung hier

Es wurde leicht verletzt. Angeblich ſoll

Eierpflaumen
wurden mit 35 bis 50 und Sauerkirſchen mit 20 und

Die Erweiterung dürfte jetzt
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e Arbeftsmarkefſage
im Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels

Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juli
hat ſich die Lage des Arbeitsmarktes im Bezirk des
Arbeitsamtes Weißenfels nicht weiter verſchlechtert.
Anſätze zu einer e zeigten ſich nicht, die Ge
ſamtzahl der Arbeitſuchenden ſtieg um 50 auf 9894.
Die Zugänge, die in der S e immer noch
recht lebhaft waren, konnten durch Abgänge in andere
Berufsgruppen ausgeglichen werden. Der Bedarf an
Arbeitskräften bewegte ſich weiter rückläufig, auch im
zwiſchenbezirklichen Ausgleich konnte bei mangelndem

gebotenen Arbeitsverhältniſſe waren zumeiſt vorüber
gehender Natur. Der. männliche Arbeitsmarkt zeigte
mehr Neigung zur Entlaſtung als der weibliche, was
davauf zurückzuſühren iſt, daß männliche Arbeitskräfte
bei der Obſternte öfters Beſchäftigung fanden. Der
weibliche Arbeitsmarkt litt beſonders unter den Zu
gängen aus der Schuhinduſtrie, denen entlaſtende Ab
gänge nicht gegenüberſtanden. Die Zahl der 9894 Art verteilt ſich auf die Dienſtſtellen des

Angebot offener Stellen wenig vermittelt werden. Die Amtes wie folgt

n 6. 81 18. 7. 81 Abgänge ZugängeS m wbl. ml. wbl. E. wbl. vHauptamt in Weißenfels 5104 16078 5804 l285 e 206 i
Nebenſtelle Teuchern e 1101 112 1043 411 58 1
Debenſtelle Theißen 6598 98 612 108 S 19 10Nebenſtelle Höhenmölſen 7482 94 683 102 59 S 8Nebenſtelle Oſterfeld 603 43 641 60 S S 38 17zuſammen: 8148 1415 8283 1611 147 1 257 197

In der Landwirtſchaft ſteigerte ſich der Bedarf anArbeitskräften etwas, wegen der en
ders bei kleineren und mittleren Betrieben Für
Bauernſtellen wurden Arbeitskräfte bis zu 17 Jahren
gefordert die im Umfang des Bedarfes nicht immer
r Verfügung ſtanden. Verſchiedentlich gelang es da

r ältere Arbeitskräfte unterzubringen. Auch bei
Mägden konnten die gemeldeten Stellen nicht alle be
chickt werden. 2 Freimelker wurden in Ritterguts

t vermittelt.

Die Arbeitsmarktlage im Bergbau war weiterhin
uſtig. Lediglich in den Produkten der e

iſt eine Verſchlechterung der Abſatzverhältniſſe
eſtguſtellen. Der Bedarf an Arbeitskräften bezifferte
ſich im Laufe der Berichtszeit auf 54 Mann. Der
Brikettabſatz war überall noch lebhaſt, auf Stapel
wurde micht gepreßt.

In der Berufsgruppe Steine und Erden traten nur
geringe Veränderungen ein. Ungünſtig war die Lage
der Ziegeleien, die infolge der daniederliegenden Bau
e eit ihre Produkte nicht a konnken.

n der Metallinduſtrie hat ſich die Lage noch nicht
gebeſſert. Der zahlenmäßig geringe Rückgang in dieſer

e auf ſreiwilliges Ausſcheiden oderübernahme berufsfremder Arbeit zurückzuführen.
Die Leunawerke entließen nur wenige Fach und

ungelernte Arbeiter, ſo Zugänge von dieſer Seite
unterblieben.
„„„Jm Holz- und Schnitzſtoffgewerbe waren die Ver
en S einheitlich. Während von den Bau
erufen Zugänge von Bautiſchlern und Glaſern

beſtand bei den Möbeltiſchlereien leichter Bedarf,
eine Belebung in der Möbelbranche ſchließen

kam,

was

ſahWeiterhin ungünſtig war die Lage der Schuh
induſtrie. Die Zahl der Zugänge, die aus verſchiedenen

Betrieben, die Teilſtillegung beantragt hatten, kamen,
belaſteten den Arbeitsmarkt erheblich. Die Ent
laſſungen ſind noch nicht vollſtändig zur Auswirkung
e ſo daß auch noch in der nächſten Zeit mit

ugängen zu rechnen iſt.
Günſtig war der Arbeitsmarkt im Kürſchnereihand

werk. Verſchiedene Zurichterbetriebe bekamen Poſten
von Zurichtewaren herein und konnten ihre Arbeits
kräfte zurückrufen.

Weiterhin ſehr ungünſtig blieb die Lage im Bau
gewerbe. Von beabſichtigten Neubauten wurde nichts
bekannt. Die Bewegung in den Zu und Abgängen
war lebhaft. lbgänge erfolgten zumeiſt in berufs
fremde Arbeit oder in kurzfriſtige Beſchäftigungen.
Einzelne Betriebe ſahen ſich gezwungen, auch ihre An
geſtellten, Poliere, zu entlaſſen

Für Muſiker bot ſich noch reichlich Beſchäftigung
bei Aushilfen.
Im Gaſtwirtsgewerbe fehlt in dieſem Jahre die ſonſt
übliche ſaiſonmäßige Entlaſtung. Bei größeren Ver
See beſtand Bedarf vorübergehender Art. Jn
Saiſonſtellen wurden im zwiſchenbezirklichen Ausgleich
nach Naumburg und Stralſund 5 weibliche Kräfte ver
mittelt.

Jn der Hauswirtſchaft. war es ſehr ſtill. Der Be
darf an Hausmädchen geht immer weiter zurück, und
nur für ganz junge Mädchen als Stundenhilfen bot
ſich Beſchäftigung. Für gute ältere Mädchen, die ihre
Brauchbärkeit durch langjährige Zeugniſſe belegenkönnen, beſteht kaum noch Na Wage

Der Angeſtelltenmarkt erfuhr durch die Quartals
entlaſſungen am 1. Juli eine weitere Verſchlechterung.
Es kam ſowohl Büro wie auch techniſches Perſonal
zur Entlaſſung. Die Entlaſſungen erfolgten hauptſäch
lich aus der Schuhinduſtrie. Die Zahl der Abgänge
fiel gegenüber den Zugängen kaum ins Gewicht.

enfels un MeaumberrgWer
Weißenfels.

Ferkelmarkt.
Auf dem Ferkelmarkt waren 132

Tiere aufgetrieben, die zu Preiſen von 24 bis 34 M.
das Paar bei ſehr langſamen Handel verkauft wurden.

e e n

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
A. Goſeck. Der 16jährige Lehrling Wilhelm Ahland

aus Weißenfels rettete vberhalb des Wehres ein 18-
jähriges Mädchen aus der Saale vom Tode des Er
krinkens. Das Mädchen hatte ſich zu weit in den Strom
hinausgewagt und war bereits dreimal in der Tiefe
berſunken, als der beherzte junge Mann ſie ans Land
ziehen konnte. Ernſtlichen Schaden hat das Mädchen
nicht davongetragen.

Selbſtmordverſuch.
S Naumburg. Ein hier zu Beſuch weilender, etwa

17 Jahre junger Mann verſuchte ſich im Hauſe Große
Neuſtraße 54 dadurch das Leben zu nehmen, daß er ſich

eine Kugel in den Kopf ſchoß. Er mußte in ſchwer
verletzte Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden,
wo an ſeinem Aufkommen gezweiſelt wird. Er ſoll be
reits Selbſtmordgedanken geäußert haben.

Abendſingen auf dem Holzmarkt.

Naumburg. Am Mittwoch, dem 29. Juli,
21.15 Uhr, ſingt der Madrigalchor auf dem Holzmarkt
bei trockenem Wetter, der ausgeſprochenen Anregung
gemäß einige Lieder.

Vom Reichsbanner.
Naumburg. Jn einer Verſammlung des

Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe
Naumburg, ſpricht am Sonnabendabend im Hotel
Se ber S Samoa Prenten F Ga DenZeit über Der Kam. um Preißen“ Gäſte und5 unde henen hewte e

Gartenfeſt.
Naumburg. Das Gartenfeſt des Schreber

gartenvereins „Erholung“, das im Juli abgeſetzt
wurde, findet nun auf Wunſch vieler Mitglieder am
kommenden Sonntag ſtatt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 70-75, Eier 8 und 9, Matz Pfd. 25, Erd

beeren 60, Wein 60, Apfelſinen 85, Bananen 45 bis
50, Tomaten 20—30, Zitronen 2 Stck. 15. Zwiebeln
10, Apfel 20-30, Kirſchen 15--20, Rotkraut 20 bis
30, Wirſing 15-20, Weißkraut 15 25, Spinat 20,
Blumenkohl 15—25, Kohlrüben 15, Möhren 15,
Sellerie Stck. 19, Salatkopf 5 und 8, Schwarzwurzel

Teltower Rübchen 90, rote Küben 10, Ra
pünzchen 50, Radieschen 5, Rettiche 10, Porree
Bund 29, Salatgurken 3 Stck. 10, Champignons 40,
Steinpilze 50, Morcheln 55, Pfifferlinge 60 65,
Rhabarber 5, 10 Pfd. Kartoffeln 45, grüne Bohnen
10, gelbe Bohnen 10--15, Kohlrabi 5, Schoten 2 Pfd.
35, Birnen 15, Pflaumen 30, Stachelbeeren 15,
Himbeeren 45, Johannisbeeren 15, Glaskirſchen 25,
Heidelbeeren 30, Aprikoſen 50, Pfirſiche 50, neue
ſaure Gurken 5 und 10, Karotten 20, Puffbohnen
25, Schellfiſch Pfd. 45, Rotbarſch 40, Seegal 40,
Seelachs 38, Seeforellen 55, Rotzunge 60, Flundern
50, Filet 55--60, Barſch 70, Weißfiſche 70, grüne
Heringe 38, Makrelen 45, Bücklinge 50—60, See
lachskotelett 40 Aal 290, Schleie 180, Karpfen 120,
Seehecht 65, kleine Aale 50, Schweinefleiſch Pfd.
75--120, Rindfleiſch 80—130, Hammelſleiſch 100 bis
120, Kalbfleiſch 140--140, Enten Pfd. 110 120,
Tauben Stck. 125, Hühner 180--275, Bockfleiſch 65
bis 75, junge Hähnchen 180—180, Einlegegurken
Schock 80—180 P.

Rund um Querfurt.
Pfarrer em.

O Lodersleben. Am 1. Auguſt tritt der hieſige
Pfarrer Köſtlin in den wohlverdienten Ruheſtand.

Rieſige Gartendiſtel.

Die blühenden Gärten an der Unſtrut
entlang, die weſentlich zur Verſchönerung des Stadt
bildes beitragen, zeigen jetzt eine beachtenswerte
Seltenheit. Jm Garten des Polizeihauptwachtmeiſters
Otto Schmidt, hier, hat ſich gleich am Eingang eine
Diſtel entfaltet die geradezu rieſige Ausmaße hat. Sie
iſt jetzt 2,35 Meter hoch und hat einen e
von 2,48 Meter. Am Skrauch ſind 222 Blüten gezählt
worden. Eine zweite Diſtel von faſt den gleichen Aus
maßen iſt leider inzwiſchen entfernt worden.

Sturz vom Rade.
Wiehe. Als der hieſige Schuhmachermeiſter Fr.

Gründling auf ſein Feld fahren wollte, ſtürzte
er unterwegs vom Rade. Der Arm ſoll durch dieſen
Sturz geſplittert ſein, ſo daß er ſich ſofort in ärztliche

Behandlung begeben mußte.

Dreimal 50 Jahre.
O Wiehe. Jm Monat Juli gab es in Wiehe drei

goldene Höchzeiten. Am 10. Juli d. J. feierte der
Rentner Jul. Preßler mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit, am 17. Juli der Spediteur Jul.
Schirm er und ſeine Ehefrau und am 30. Juli wird
das Ehepaar Voigt auch das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Alle Jubilare ſind geiſtig und körper

Laucha.

Aufgehobene Skraßenſperre.

O Wiehe. Die Straßenſperre Wiehe-Reinsdorf, die
wegen Kanaliſation bislang angeordnet war, iſt auf
gehoben, ſo daß der bisherige Verkehr über Roß-
leben, Bottendorf, Donndorf nun nicht mehr nötig iſt.

Stadt Halle und Saalkreis.
Einbruch „im Eis“.

Halle. Jn der Nacht
Eisdiele in der Thomaſiusſtraße eingebrochen worden.
Geſtohlen ſind ein Radioapparat, Zigarren und Schoko
lade. Die Ermittelungen werden aufgenommen.

Siedlerfahrt.
Halle. Vor kurzem führte die Siedler-

beratungsſtelle Halle, Mühlweg 22, eine Siedlerfahrt
nach dem Liegnitzer Anſiedlungsgebiet durch. Der
Erfolg der Fahrt war über alles Erwarten gut.
Es zeigte ſich, daß die guten Böden der Ebene ſich
zur Beſiedlung von der Provinz Sachſen aus ſehr
gut eignen. Der Leiter der Siedlungsberatungs
ſtelle, Dr. Schmidt, Halle, wird demnächſt im Kreiſe
Weißenſee und Mühlhauſen Sprechtage für Sied
lungsintereſſenten abhalten. Gerade für Landwirte
aus dieſen Gebieten iſt eine Siedlung in der Lieg
nitzer Gegend auf gutem Boden empfehlenswert.

Wieder Einzahlungen.

zum Dienstag iſt in eine

gegenüber dem Vorjahre befriedigend. Mit den nun
mehr eingetretenen Hundstagen hat das richtige Ernte
wetter, worauf ſo viele Landwirte und Gartenbeſitzer
gewartet haben, begonnen. Bereits den ganzen Tag
Unentwegt brummen die Dreſchmaſchinen auf den
hieſigen Bauerngütern. Die bisherigen Dreſchergebniſſe
bewegen ſich zwiſchen 16 und 18 Zentner pro Morgen,
was einer guten Ernte in unſerer Gegend gleichkommt,
wenn auch der Strohertrag teilweiſe zu wünſchen
übrigläßt.

Der Kirſchbaum in Nachbars Garken.
2 Ammendorf. Jn der Nacht zum Dienstag be

merkte ein Polizeibeamter in der von der Heydt
Straße, daß dort mehrere Perſonen in einem Garten
einen Kirſchbaum abgeſägt hatten und im Begriff
waren, ihn über den Zaun zu werfen. Beim Näher-
kommen des Polizeibeamten flüchteten die Täter und
ſind unerkannt entkommen.

Betriebseinſchränkung bedeutet nicht
Teilſtillegung.

Betriebsräte genießen einen beſonderen Kündigungs
ſchutz in der Weiſe, daß der Arbeitgeber der Zuſtim
mung der Betriebsvertretung bedarf, wenn er einem
ihrer Mitglieder das Dienſtverhältnis kündigen will.
Die Notwendigkeit fällt dann weg, wenn der Betrieb
ſtill gelegt wird. Die Gerichte haben dieſe Geſetzes
beſtimmung ſo ausgelegt, daß ſchon die Stillegüng
einer Betriebsabteilung, wenn durch dieſe der Arbeits
platz eines Mitgliedes der Betriebsvertretung ausfällt,
den Arbeitgeber berechtigt, von einer Zuſtimmung der
Betriebsvertretung Abſtand zu nehmen.

Eine Berliner Fabrik, die Laſtkraftwagen herſtellte,
glaubte, einem VBuchhalter, Mitglied des Angeſtellten
rates, deshalb ohne deſſen Zuſtimmung kündigen zu
dürfen, weil ſie die Herſtellung von Laſtkraftwagen auf
gegeben hatte; denn auf dieſe Maßnahme hin ſei in
der Buchhaltungsabteilung nur noch die Hälfte von
dem zu tkün, was früher zu kün war. Das Arbeits
gericht Berlin hielt aber die zuſtimmungsloſe Kün
digung des Buchhalters nicht für zuläſſig; denn „hierzu
genügt es nicht, daß die Minderarbeit in ſolchen Be
kriebsteilen, die ſelber nicht ſtillgelegt werden, Ent
laſſungen erforderlich machen, vielmehr iſt nach dem
Willen des Geſetzes zu fordern, daß das Betriebsrats
mitglied in dem ſtillgelegten Betriebsteile unmittelbar
gearbeitet hat. Der oöffenſichtliche Fortfall der Arbeits
möglichkeit läßt es als eine Förmlichkeit erſcheinen,

Statiſtiſches Material

Das Deutſche Evangeliſche Kirchenbundesamt gibt
ſtatiſtiſche Mitteilungen aus den deutſchen evangeliſchen
Landeskirchen für das Jahr 1929 bekannt. Danach
iſt bemerkenswert, daß die äußere

Taufſitte noch nahezu unerſchüttert
iſt. Von den Kindern aus rein evangeliſchen Ehen
wurden 1929 95,67 Prozent getauft (1925- 95,15, 1927-
95,76, 1928: 96,75). Die Taufen von Kindern aus
Miſchehen zeigen Prozentual gleichfalls nur geringe
Rückgänge. Jn allen Gruppen werden mehr als die
Hälfte der Kinder evangeliſch getauft, liegen alſo die
Daufziffern über 100 Prozent. In den evangeliſch
diſſidentiſchen Ehen beträgt die Ziffer 140,80 (1928:
141,29), von 10 Kindern aus dieſen Ehen werden alſo
durchſchnittlich 7 evangeliſch gekauft. Bei den evangeliſch
e e den eine t h e Hrifichen Wiſch
112,04), bei den evangeliſch, ſonſt chriſtlichen Miſchehen 136,88 (1928: h e

Die Trauziffern
ſind prozentual etwas geſunken. Bei den rein evange
liſchen Paaren wurden 81,45 Prozent kirchlich getraut
(1925: 84,17 Prozent, 1927: 82,56 Prozent, 1928:
82,75 Prozent). Die Trauziffer bei Miſchehen (halb
gerechnet) betrug insgeſamt 58,70 Prozent (1925:
68,08 Prozent, 1927: 68,29 Prozent, 1928: 60,93 Pro
zent). Die evangeliſchen Trauungen bei evangeliſchkatholiſchen Miſchehen liegen erheblich über dieſer Ziffer

Sie betrugen 1929 78,82 Prozent (1927: 76,69 Pro
zent, 1928: 75,67 Prozent.

Die Zahl der Konfirmanden
iſt weiterhin rückläufig, weil der Rückgang der Ge
burtenziffer ſich jetzt verſtärkt auswirkt. Es wurden
647265 Kinder konfirmiert (1927: 737 544, 1928:
703 666), davon aus Miſchehen 35 200 (1927: 39 179,
1928: 38 133)
Die Sitte der kirchlichen Begleitung bei Beſtattungen
hat ſich weiter bemerkenswerk gefeſtigt, und zwar be

Das Monaktsmagazin „Das Leben“ ſtellt uns
aus ſeinem neueſten Heft den nachſfolgenden
Beitrag zur Verfügung, der der zweite einer
intereſſanten Aufſatreihe iſt, die unter dem
Titel „Wenn Sie Diva werden wollen, machen
Sie's wie dieſe fortlaufend im „Leben“ er
ſcheint.

Gerda Maurus.
Die blonde Tochter des Erfinders.

Entwicklungsroman in 9 Kapiteln von P. Schotte.
Wirklich bekannt wurde ſte aber erſt mit Langs

nächſtem Film, der ebenſo töricht und knabenhaft wie
alle ſeine Filmbücher, aber auch ebenſo und techniſch
noch meiſterhafter war als alles, was er bisher geleiſtet
hatte. Ganz Europa ſprach von der Fahrt zum Mond
und der „Frau im Mond“, Gerda Maurus. Wie ſie
das an ihre Jugend erinnerte! War dieſer Erfinder
und ſchrullige Mondfahrer nicht ihr eigener Vater?!
Hatte ſie nicht als Kind genau wie im Film mit
chemiſchen Formeln zu tun gehabt Wie lange das her
war! Und was dazwiſchen lag! Man konnte wirklich
ein wenig verwirrt werden auf dieſer tollen und
wüſten Triumphreiſe durch Deutſchland zu den
Premieren in vierzig Städten! Einmal muß ſie am
Abend in Stuttgart ſein, muß, muß, man wartet auf
ſie, Bankett, Radio, Anſprachen. Und ſie kommt auf den
Anhalter Bahnhof, hinter ihr Frau Guſte, ihr Faktotum,
mit dem Koffer der Zug rückt eben langſam an.
Ha da zeigt ſich Gerda, die wagemutige „Frau im
Mond“ und Spionin: Sie ſtößt den verblüfften Beamten
zur Seite, wirft laufend den Koffer auf die Stufe des
letzten Wagens und ſpringt faſt am Ende des Bahnhofs
auf den ſchon gar nicht mehr langſam fahrenden Zug.
Und dann ſpricht ſie im Radio frei, was ihr gerade
einfällt, in Köln und in Breslau und in Hamburg und
in Leipzig und München und überall hat ſie beinahe
noch beſſere Radiokritiken als im Film. Eine Film-
ſchauſpielerin, die wirklich und wahrhaftig mehr kann
als ſchöne Augen machen das hat man noch nie
geſehen!

noch die Zuſtimmung der Betriebsvertretung (erſatz
weiſe des Arbeitsgerichts) zur Kündigung einzuholen.
In den Fällen der bloßen unmittelbaren Verurſachung
trifft dieſer Gedanke nicht zu, hier muß der Arbeit
geber um die Zuſtimmung nachſuchen.

Gerichtsverhandiungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Wegen Diebſtahls
Arbeiter Guſtav Fr. von

geklagt. Da er nicht erſchienen
neuer Termin angeſetzt und
Feſtnahme angeordnet.

Schkeuditz an
war, wurde ein

ſeine ſofort ge

war der

Gefährliche Körperverletzung.
Der verſchiedentlich vorbeſtrafte Karl Th. von
Schkeuditz wird beſchuldigt, am 19. April auf dem
Nachhauſewege nachts den Arbeiter Otto F. mit
einem Taſchenmeſſer in die Bruſt geſtochen zu haben.
F. wurde jedoch nur leicht verletzt. Der Angeklagte
beſtreitet die Tat, er will erſt am anderen Morgen
von ihr Kenntnis bekommen haben. Das Gericht
hielt auf Grund der Zeugenausſage F. für ſchuldig
Und verurteilte ihn zu zwei Monaten Ge
fängnis.

Borausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die Wetterlage ſteht jetzt unter der Wechſel
wirkung des azoriſchen Hochs, das ſich in Form eines
breiten Rückens bis nach Frankreich erſtreckt, und der
nord weſtlichen Zyklone mit einem Zentrum über der
Nordſee. Auf der Südſeite der Depreſſion entwickeln
ſich fortdauernd Störungswellen, die ihren Weg durch
Deutſchland nehmen und dort Regenſchauer ver
urſachen. Stärkere Niederſchläge bis zu 20 mm ſind
jedoch nur in der Gegend der oberen Elbe gefallen.
Von Weſten her kommen jetzt kühlere Luftmaſſen
heran, ſo daß mit einer weiteren Abnahme der Tem
peratur gerechnet werden muß. Eine weſentliche Beſſe
rung des Witterungscharakters iſt noch nicht wahr
ſcheinlich, da das Barometer im Südweſten der briki
ſchen Jnſeln erneut fällt

Ausſichten Forkdauer des unbeſtändigen
Weiters mit Regenſchauern, Tempergkur weiker
ſinkend. Wetterdienſtſtelbe Magdeburg

eue Kfrchliche Zahlen
für das Jahr 1929.
Thüringen, Braunſchweig Provinz m und Berlin, wo die kir e egleitung faſt chweg mehr

begehrt wurde als jemals in den letzten ett.
Jnsgeſamt betrugen die kirchlichen Beſtattungen 91,28
Prozent der Sterbefälle Evangeliſcher (1925. 90,48
1927: 90,65; 1928. 90,66 Prozent.

Hihriſttichen Keltt engere thaten en
zu nichtchriſtlichen Religionsgemeinſchaften zum
Freidenkertum wurden 1929: 158 057 (1927: 165 219;
1928: 161 640) verzeichnet. (JFür die Jahre 1930 und
1931, wo im Zuſammenhang mit den beſtehenden Wirt
chaftsnöten die geſteigerte Austrittsproßaganda ein
etzte, dürften dieſe Zahlen ſehr viel ungünſtiger liegen.

e e girchevon Religionsloſen zur evangeli ir genübere wurden 17 922 ahnt (19272
16 776; 1928. 17 002). Die Geſamtzahl der
frit er Ausgetretener belief ſich von 1919 bis 1929 auf

mehr als 180 000.

Die Bibel als Volksbuch.
Es dürfte nicht zuviel geſagt ſein, wenn man feſt

ſtellt, daß unter dem politiſchen und wirtſchaftlichen
Druck der letzten Tage viele Menſchen den Weg zur
Bibel zurückgefunden haben. Sie haben ſich in ihrer
Rat und Hilfloſtgkeit an jenes Buch gewandt, das
durch die Jahrhunderte hindurch bedrängten und be
kümmerten Menſchen immer wieder reichen Troſt ge
geben hat. Dem entſpricht es, wenn jetzt der Evan
geliſche Elternbund eine großzügige Aktion durchführt,
üm das Volksbuch Bibel überall dort zu verbreiten, wo
es noch nicht vorhanden iſt oder regelmäßig geleſen
wird. Für den billigen Preis von 1 Mark ſteht eine

jedem die Anſchaffung ermöglicht.
ſonders auch in den kirchlich umkämpften Gebieten, wie ſind die örtlichen Pfarrämter gern bereit.

Wenn Se Diveo werden wollſen,
machen Sſfe's wie cese!

2 Ammendorf. Der Geſchäftsverkehr bei der
hieſigen Sparkaſſe iſt wieder faſt völlig normal. Un
nötige Abhebungen finden kaum noch ſtatt. Dagegen
wurden wieder Einzahlungen getätigt.

Die Dreſchmaſchinen brummen wieder.
2 Ammendorf. Die Ernte der Frühjahrsprodukte

der Landwirtſchaft geht zur Neige. Sowohl im Erntelich rüſtig. Möge allen noch ein recht friedlicher
Lebensabend beſchieden ſein. n ertrag wie im Handelspreiſe waren die Ergebniſſe

Kapitel 9.
Und ſo weiter

Und dann ſpielt ſie wieder eine Spionin in „Hoch
verrat“, diesmal nicht unter Langs Regie, und hat ihren
erſten echten und großen Erfolg. Sie wird freier, un
gehemmter von allzu ſtrenger Regie, ſie lacht ſogar, ja
ſte darf lachen. Es iſt jeht ihr letzter ſtummer Film.
Noch eine große Aufregung gab es für die blonde Gerda,
auf die vor gar nicht ſo langer Zeit ein Direktor etwas

beſondere volkstümliche Ausgabe zur Verfügung, die
Zur Vermittlung

von „Ottakringeriſch“ geſagt hatte: das war der Ton
film! Wie würde ihre Stimme „kommen“? Jnnerlich
hatte ſie doch Angſt. Nicht vor dem Spielen und
Sprechen, das war ſie gewohnt! Hatte ſie nicht eine
Wolter werden wollen?! Aber vor der Maſchine. Hatte
man nicht von wilden Abſtürzen aus Höhen des
Ruhms gehört, weil die Stimme wie die von Ameiſen
geklungen hatte! Nein Gerdas Stimme war klar
und ſehr verſtändlich, ſonor, und gerade die leicht lokal
ſüddeutſche Färbung „kam“ großartig. Gerda Maurus,
Tonfilmſtar, wurde geboren. Sie ſpielte als einziger
Lichtblick in dem dummen Verſager: Die Fremde“,
ſte ſpielte „Schachmatt“ mit Walter Rilla. Und dann
kam ein ganz großes privates Glück für Gerda: ſie
wurde für einen Luſtſpielfilm engagiert: „Seiten
ſprünge.“ Eben hatte ſie noch mit einer leidenſchaft
lichen kleinen Rückkehr zum Theater in einem Luſtſpiel:
„Geſchäft mit Amerika“ Erfolg gehabt mit ihrem ent
zückenden wieneriſchen Lachen, da kam dieſer Luſtſpiel
film. Alle vom Bau waren begeiſtert, niemand zweifelt
an dem Erfolg. Schon wieder hat ſie aber die „Polizei“
geſchnappt: der Revolver wird ihr in die Hand gedrückt:
zwei neue Filme ſind die nächſte Zukunft: „Mörder
geſucht“ und „100 Prozent Kriminalpolizei“. Kurz:
„Es iſt unmöglich, von Gerda Maurus nicht gefeſſelt
zu ſein“, dem weiblichen Wallace. Aber das iſt eigent
lich eine Beleidigung, denn Gerda iſt nichts weniger
als eine „Rollenfabrikantin“, wie Wallace ein „Bücher
fabrikant“.

Und wer ſie in ihrer Wohnung eigener Prägung vor
ihrem großen beleuchteten Aquarium ſieht, lächelnd und
heiter, der verſteht gar nicht, wie man auf die Jdee
kommen konnte, aus ihr eine Wallacefigur zu machen
ſtatt der deutſchen Luſtſpieldiva. Man verſteht es erſt,
wenn ſie etwas zu erzählen beginnt. Dann blitzen ihre
Augen, die Geſtalt ſtrafft ſich ſie iſt ganz „Kriminal“.
Denn ſie hat wirklich hundert Geſichter in dieſem katzen
artigen Geſicht: ein luſtiges Mädelgeſicht, ein böſes
„Spionen“geſicht, ein liſtiges, ein ausgelaſſenes, ein
flaches und ein plaſtiſches niemand iſt ſchwerer zu
„treffen Sie ſieht immer anders aus. Das iſt Gerdas
geheimſtes Geheimnis

Denn die Stärke mancher Frau iſt ihre Eindeutig
keit, die einer anderen ihre Vieldeutigkeit. Und jeder
Filmſtar wirkt anders, mit anderen Mitteln, je nach
ſeiner Entwicklung, ſeinem vergangenen und gegen
wärtigen Leben wir werden noch manchen dabei
begleiten
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Höhepunkt un Schluß
Rössen wiecer Plakeffensſeger!

Das Enesprel n e Engefhardt-Pekelte gewann er
Fr. Meuressen mit 553 (457) gegen den Tauspv. 7885

2500 ZuchJm Kampf um den drifken Platz ſiegte der ATV. verdient über die Turneriſche Vereinigung mit 8:2 (4-1).
Zwei ſchöne Kämpfe beſchließen das diesjährige, mit großem Erfolg durchgeführte Plakettenturnier.

Merſeburg, 29. Juli.
Wieder wurde TuSpV. Neu-Röſſen Endſieger!

Zahlenmäßig knapp, aber eigentlich ſicherer, als man
erwartet hatte. Denn

der Gegner, TuSspV. 1885, war weil von ſeiner
ſonſtigen Form enkfernk,

zumindeſt in der erſten Halbzeit. Hier ließ die Mann
ſchaft außerordentlich viel zu wünſchen übrig. Jm
Gegenſatz hierzu die Röſſener Elf, die in dieſem
Spielabſchnitt in beſtem Zuge war. Gegenüber ihrem

fabelhaften ſchnellen Kombinakionsſpiel
erſchien das diesmal reichlich langſame Spiel der 85er
zeitweiſe primitiv. Auch in punkto Stellungsſpiel über

Röſſen den Gegner um ein beträchtliches, nicht
zuletzt auch in der Spielhärte (bitte, hart nicht im
Sinne von unfairl). Die hervorragende Läuferreihe
Müller-Fröhlich-Stolle ließ den 85er Sturm
ſelten zur Entwicklung kommen und was durchkam:
nun, da ſtanden Hummel-Grafl! Ruhmann bekam
nicht nur in der erſten Hälfte ſelten einen gefährlichen
Schuß aufs Tor, ſondern auch nach der Pauſe

vermißle man das ſonſt ſo ſchneidige, praſfelndeSchußfeuer von 1885, das bisher en Zu
ſchauer ſo in Begeiſterung verſetzt hatte.

So kam es, daß Röſſen bis zum Wechſel mit nicht
weniger als 4: 1 in Führung lag. Nach der Pauſe

aber beging Röſfen einen ſchweren kaktiſchen Fehler,
der beinahe das Spiel koſten konnte.

Beim Stande von 4: 1 macht man „hinten“ nicht „zu“,
da iſt immer noch der Angriff die beſte Verteidigung:
man hatte aber Unold zurückgenommen und ſtürmte
nur mit vier Mann. Das Ende vom Lied: 1885 kam
ſtark auf, konnte ſich (im Gegenſatz zu Röſſen, das
jetzt viel zuſammengeballt ſpieltel) freier entwickeln
und ſchoß Tore. Und wenn W. Becker nicht allzu auf
merkſam bewacht und zeitweiſe nicht zahlenmäßig recht
ſtark verteidigt worden wäre: vielleicht hätte der un
verſtändliche taktiſche Fehler ſich ſehr ungünſtig für
Röſſen ausgewirkt. Denn beim Stande von 4:3 hatte
1885 viel Pech.

Ausgleich wäre hier nicht unverdient geweſen.Rö v Angriff war durch die Schwächung ſtumpf
n We e Schade, den gen e e
S feiner Verfaſſung ſpielenden Sturm auch nach dem

Wechſel in gleicher Form gern geſehen. Er verlor
jedoch völlig ſeine Wucht. Das fünfte Tor Röſſens,
faſt mit Schlußpfiff zuſammen, reſultierte aus einem
Strafwurf.

c

Ein Zwölftel der Merſeburger Bevölkerung am letzten
Spielkag anweſend!

Rund 2500 Zuſchauer wohnten den Schluß-
ſpielen bei. Das war ein Drängen und Würgen auf
dem für ſolchen Maſſenbeſu kaum geeigneten
Kafernenhof. Der Abmarſch dieſer Maſſen geſtaltete
ſich zu einer Demonſtration für Turnen, Sport und
Spiel. Der Verkehr in der Weißenfelſer Straße
ſtockte. Der ruhige Bürger ſtaunte ob dieſer Kund
ebung! Ein e Bild! Selten hat ein Merſe

ußball-Derby derartige Zuſchauermengen an
zulocken verſtanden

TuSpV. Neu Röfſen hat gewonnen! Und mit
ihm wohl auch die tatſächlich beſte Mannſchaft des
Turniers. Die mit der größten Routine.
wurde damit endgültig Beſitzer der EngelhardtPlakette.

Wir gratulieren herzlich!
Jm Spiel um den dritten Tabellenplatz zwiſchen dem

ATV. und der Turneriſchen Vereinigungblieben die rothoſigen ATV.er ſicher mit 8:2 (4:
Sieger. u blieb die Vereinigung weit hinter
ihren gewohnten Leiſtungen zurück. Des Mittelſtürmers
Krolls Fehlen machte ſich viel mehr als erwartet be
mer V. Mannſchaftsleiſtung war dagegen hervor

ragend
und verdient reſtlofe Anerkennung. Sie iſt des dritten
Platzes würdig.

Sie

Die Schlußkabelke
zeigt nunmehr folgendes Bild:

a. sS Verein S S Tore PkteH.
1.TusSpV. Röſſen 4 4 302 12 8202. TuSpV. 1885 43 129 18 6:2A. 23 235- 184 Br. I 8 24 265. TBVBg. 4 4 14: 38 0- 8

c

ATV. verdient TurnierOritter
Uberlegener 8:2 (4: Sieg der Rokhoſen. die in
guter Verfaſſung waren. Bei der Turneriſchen Ver

einigung enkkäuſchte vor allem der Siurm.
Turneriſche Vereinigung mit Kraneis auf Halbrechts, Boche

auf Rechtsaußen und neuem Torwart.
ATV. iſt ſofort in vollſter Fahrt. Trotzdem Meiſter mit

unhaltbare Strafwurf in der 6. Minute das zwei Minuten
vorher erzielte Tor Beines wieder wettmacht, hat man das
Gefühl daßdie Vereinigung heute nicht viel zu beſtellen hat.
Der Sturm ſpielt zuſammenhanglos. Jerſchs Abſpiel iſt ſchlecht.
Beine wirſt in der 8. Minute Nr. 2, und dann muß auch
hnitſh im ATV. Tor eingreifen. Er entledigt ſich ſeiner
Aufgabe glänzgend. Ein Strafwurf von Heinz führt zum
3 I und ein Strafwurf Etzrodts wird Uber Schwarze mit Rück

ndwurf zu Heinz weitergegeben: 4- T. Schade, daß
hwargze zuviel im Sturm herum wirtſchaftet“. Er hält auch

heute keinen Platz und ſtörk oſt. Bielig macht es ihm ein
mal nach.

Nach der Halbzeit Kombination Pertus Etzrodk Hein z:

Halbrechts durchgeſpielt. Sein ſcharfer Schuß rutſcht Pöhnitzſch
über die Hände ins Tor 7 2. Aber faſt mit dem Schluß
pfiff zitſammen erzielt Kinder vater aus faſt unmöglichem
Winkel den 8. Treffer.

ATV. iſt dadurch verdienter Tabellendritter!
(Halle) leitete den fairen Kampf aufmerkſam. Guderlei

Röſſen Endſpielſieger
Dann ſtieg das mit Hochſpannung erwartete Schluß

ſpiel. Die meiſten der anweſenden Zuſchauer hatten
wohl auf 1885 getippt. Es kam aber anders. Röſſen
verteidigte die Plakette mit beſtem Erfolg. Jn einem
Spiel, das unter Leitung des ganz ausgezeichneten
Schiedsrichters Kain (Haälle) unheimlich ſchnell von
Anfang bis zu Ende war und Leiſtungen zeitigte,
wie ſie eines Spieles zweier Meiſtermannſchaſten
würdig waren.

Röſſen war in der erſten Halbzeit
ganz groß

4:1 für Röſſen! Der Sturm Röſſen ſelten ſchußfreudig.
Daran konnke auch Richker im 85er Tor nichts ändern.

Bei 85 vermißte man die Einheiklichkeit.
Ausfall des Linksaußen.

Beide Mannſchaften beginnen den Kampf aufgeregt. Jmmer-
e zeigt ſich Röſſen in ſeinen Aktionen zielbewußter.
W. Beckers Bombe hält Ruhmann glänzend. Dann iſt es
das Publikum, das ein etwas körperliches Eingreifen Grafs
mit einem Sturm von Mißbilligung quittiert. Jm Verlaufe
des Kampfes blieben die Zuſchauer wohl temperamentvoll, das
aber in Grenzen, ſo daß geſagt werden kann, daß es ſich
muſtergültig verhielt. Schüſſe von Güttel auf der einen,
Günthers auf der anderen Seite verfehlen knapp ihr Ziel
Jn der 5. Minute kommt

Güttel, diesmel der beſte Röſſener Slürmer,frei zum Schuß. Der verhältnismäßig ſchwache Wurf ſitzt, da
Richter nur ſchwer vom Platz weg kam. 0 für öſſewml
Drei Minuten ſpäter ein feines Zuſpiel Güttels zu Steiner:
ſcharfer Wurf. Röſſen fü hr a o Nanul Sollte gar
Wieder er 3 Minuten in unheimlichem Spieltempo, da
wirft W. ecker mit e e einen Strafwurf in dieäußerſte rechte Ecke unhaltbar ein 2- 1 für Röſſen! Und noch
einmal dieſe ominöſe Drei In der 14. Minute wird Arn di

Die e e h kann e 3 hnute ſpäter ein Strafwur einer s altbar?).Röſſen liegt mik 4 5 ichtin Führung. Und man kann ni eagen, daß das 4: re er gezeigten Leiſtungen 7e So elberianf mit tet e et Se. Denn
Röſſens Angriffe ſind alle ſchwunge und druckvoll vor

getragen.
Es wird fleißig geſchoſſen und in der 85er Hintermannſchaſind Mängel, die wir ſchon mehrfach et e
ängt die Röſſener Verteidigung die kraftloſen Angriffe der

er mehrfach leicht ab. Es will bei 85 auch vorn nicht
klappen; Fräuendorf iſt nun einmal kein Slkürmer! Als
Läufer unermüdlich im Skören, vermag er kaum Nützliches
e ſeinem Stürmerpoſten n leiſten. An gutem Willen
fehlt es ihm ſicher nicht. Mikller hat einmal Pech. Sein Weit
ſchuß geht an die Latte und Arndts Bombe fiſcht Richter

Röſſens Elf iſt ſchneller am Ball
und genauer im Zuſpiel und ſpielt meiſt leicht überlegen.
Halbzeit 4 1.

aber nach der Pauſe war 85 beſſer?
2:1 für 1885! Falſche Taktik bei Röſſen: 4 Skürmer,
4 Läufer bzw. 3 Verkeidiger! 1885 erzielt faſt Gleich

ſtand. Die Höhepunkte des Spieles

im letzten Moment heraus.

Nach der Pauſe erſcheint Unold als Läuferverſtärkung.
85 kommt dieſer verkehrten Röſſener Taktik auf. Aber
Mohr verdirbt zunächſt durch zu langes Halken. des Ballesund ungenaues Zuſpiel. K. Beckers a r knapp vorbei
und Günther knaällt auf Ruhſams Bruſt. W, Becker wird ein
paarmal vom Ball abgedrängt, überhaupt ſcharf gedeckt.

Büchner, 85 Mittelſtürmer, kämpft unverdroſſen und läuft
zu guter Form auf: er hat aber guch nicht mehr den
Röſſener Sturm der erſten Halbzeit vor ſich!

Erſt in der 18. Minute glückt Mohr ein gutes Zuſpiel zu
K. Becker, der in vollem Lauf unhaltbar einſchießt. 4-2.
Man glaubt jetzt an eine Wendung des Spielverlaufs. In
zwiſchen knallt Arndt einmal an die Latte und Steiners Schuß
wird von Richter glänzend gemeiſtert.Die Zuſchewer feuern beide Mannſchaften an.

Als Röſſen ſtark verteidigen muß, gibt Kurt cker an ſeinen
ſich prächtig freiſtellenden Wil T Namensvetter ab und ſchon
eißt es: 4 31 Das war eine feine Leiſtung!

Die e des Kampfes! Die Spannung der Zu
ſchamer ſteigen auf den Stedepunkt! Wird 1885 noch aus
gleichen? Wird Verlängerung nötig ſein?

1885 wird ſtark a ine In den letzken 5 Minuten
glänzende Chance für 1885: W. Becker wird von Gra
genommen Strafwurf! Do W. Becker zieltdarüberl Das Spiel iſt entſchieden. Noch eineViertelminwute Spielzeit Da brennt Röſſens Sturm durch.
Strafwurf für Röſſen. Steiner ſendet in der letzten Se
kunde des Spieles zum 53 ein! Der Sieg Röſſens ſteht jetzt
bombenfeſt. Den Anwurf muß Kain noch ausführen laſſen.
Dann iſt Schluß.

Umjübelt von ſeinen Anhängern verläßt Röſſen als
Sieger den Platz. Die Mannſchaft hat ihren Vorjahrsſieg tapfer
verteidigt.

Die Plakettenſpiele 1931 ſind nun zu Endel! Sie
werden, wie wir hören, in ähnlicher Form auch in den
kommenden Jahren durchgeführt werden. Für den
Handballſport, insbeſondere für den der Turner,
leiſteten ſie überaus wertvolle Werbung Alle
Mannſchaften haben am Erfolg Anteil, ebenfalls die
ausgezeichneten Schiedsrichter.

Am Sonnabend findet im „Kaſino“ die
Siegesfeier und feierliche Überreichung der von
Röſſen endgültig errungenen Plakette ſtatt.

Fußhall

Gauſüden gegen Gaäunorden
Die Mannſchaft geändert.

Die Mannſchaft des Gauſüdens zum Jubi
läumsſpiel gegen den Gaunorden in Halle am Sonn
tag auf dem 9ser Platz iſt geändert worden und ſteht
nach Abſage der Spieler des Sporkvereins 1922 Groß
kayna wie folgk:

eine

n ne ee n recht a
S eMetzger t i e helbartg S

(Keumark) (59) (Preußen)
e Gabbert Benze Stkrempel Sander99) (Neumark) (959) Neumark) (vVfL.)

Erſatz: Kuhnt (Preußen).
Dieſe Mannſchaft ſolllke kaum ſchwächer ſein, als

die zuerſt gemeldeke. Jnkereſfant iſt die ſtärkere Heran
ziehung der Preußzenverkrekung.

Von den Segelflugwetfebewerben In der Khön

Eine ſtimmungsvoſle Aufnahme Segelfluggeug im Gewitlerflug.

Die Benutzung der Luftſtrösmung von herannahenden Gewittern als Auftriebsmittel wurde beſonders bei dem
diesjährigen Rhönwettbewerb ausprobiert und verwirklicht. Dem Jungflieger Grönhoff gelang dabei ein

Rekordflug von 220 Kilometer.

C

Krafttahrsport

ADAC.Sportprogramm.
Den immer wieder auftauchenden Gerüchten gegen

über, daß kraftfahrſportliche Veranſtaltungen abgeſagt
werden ſollen, muß betont werden, daß keinerlei Ab
ſicht diesbezüglich beſteht. Es ſind lediglich einige Ver
ſchiebungen im Sportprogramm eingetreten, z. B. da
dürch, daß Arbeiten auf der Avus vorgenommen
wurden, die eine Verlegung des Avusrennens auf den
2. Auguſt nötig machten und durch überlaſtung be
ſtimmter Tage mit ſportlichen Veranſtaltungen, die
einen Ausgleich nötig machten. Für den Reſt des
Sportjahres ergeben ſich daher für die Veranſtaltungen
des ADAC. als Geſamtklub folgende Termine:
2. Auguſt: ADAC.Avusrennen ſür Kraftwagen.
16. Auguſt: ADAC.Auntomobilturnier Swinemnünde.
23, Auguſt: Schleiger Dreieckswennen.
30./31. Auguſt: ADAC. Huldigungsfahrt nach dem deutſchen Oſten.
16. September: AD C. Motorboohregatta anf dem Templiner See.

Außerdem wird in der 1. Septemberhälfte an Stelle
der geplanten „ADAC.-Alpentourenfahrt 1931“ eine
„Deukſche Tourenfahrt“ zur Durchführung gelangen.

C Kegelsport

über die Meiſterſchaften
des Deutſchen Keglerbundes.

Nachdem im September 1930 die Leitung des
Deutſchen Keglerbundes die Meiſterſchaften für das
Geſchäſtsjahr 1980/81 ausgeſchrieben hatte. ſetzten in
466 Ortsperbänden die Kämpfe zunächſt um die Ver
bandsmeiſterſchaften ein. Mehrere Vor Zwiſchen
läufe und ſchließlich der Endlauf erforderten von
jedem Keglerſportler das Abwerfen von insgeſamt
600 bis 1000 Kugeln. Dieſe Vorkämpfe haben trotz
ihrer beſonderen Aufwendungskoſten in dieſen
ſchlechten Zeiten 34934 Kegler des Deutſchen Kegler

bündes an die Bahnen gebracht. Viele d
haben ſich infolge des Mehrbahnenſyſtems im DKB.
an den Meiſterſchaften auf der Aſphalt-, Bohlen-,
Scheren, Latten- und internationalen Kegelbahn be
teiligt. Man behauptet nicht zuviel, wenn man im
Durchſchnitt jedem Kämpfer mehr als 1000 Kügeln
zurechnet. Jn ganz kurzer Zeit ſind dieſe Verbands
meiſterſchaften ausgetragen worden und ſie brauchten

175 000 Stunden. Ebenſo viele Reichsmark ſind in
die Taſchen arbeitsfreudiger Volksgenoſſen gefloſſen,
die ſich durch Kegelaufſtellen manche bitternotwendige
Mark verdient haben. Dabei handelt es ſich nur um
Dann Vorkämpfe der Meiſterſchaften im Deutſchen
Keglerbunde. Die weiteren Kämpfe um die Bezirks-,
Kreis und Gaumeiſterſchaften beanſpruchen ebenſo
piele Kräfte und bieten zahlloſe Verdienſtmöglich
keiten für arbeitswillige Leute.

Lelchtathletik

Heute: 99—Kayna-VfL.!
Leichtathletik- Dreikampf

auf dem 99er Platz.
Heute abend, 18.30 Uhr, findet auf der 99er

Platzanlage der erſte Teil des leichtathletiſchen Vereins
Dreikampfes zwiſchen Kayna--99 V L. ſtatt.
Sowohl Herren als auch Jugendklaſſe ſtartet. Jeder
Verein ſtellt zwei Vertreter. Die Bewertung erfolgt
nach der DSB. Tabelle wie beim VierStädte- Kampf

in Halle. Man darf alſo beſtimmt mit guten Leiſtungen
rechnen, zumal Kayna ſeine Elite ſchickt. Es werden

u. a. Schumann, Schenk, Arnhold, Krüger
am Start ſein.

Die heute abend zum Auskrag gelangenden
Konkurrenzen ſind:

Herren: 200 Meter, 1000 Meter, 3000 Meter, Speer
werfen, Weitſprung, 4 X 100-Meter-Staffel.

Jugendliche 1913/14. 800 Meter, Diskuswurf,
Weitſprung, Schwedenſtaffel (400, 300, 200, 100 Meter)

Jahrgang 1917/18: 100 Meter, Weitſprung, Kugel
ſtoßen, Schlagballweitwurf, 4 X 100-Meter-Staffel.

IJntereſſant iſt u. a., daß der 800-MeterSagalegau
meiſter Krüger (Kayna) die 100 Meter laufen wird.
Da auch 99 und VfL. Merſeburg mit ihren beſten
Kräften antreten werden, iſt mit einer werbenden Ver
anſtaltung zu rechnen, deren Beſuch dem Merſeburger
Publikum kurz vor dem Ende der Fußballpauſe
dringend empfohlen werden kann.

In Kürze

Einem eigenartigen Unfall fiel der Hamburger Stabhoch
ſpringer Anton Unger lizei urg) zum Opfer. Beieinem Sprung e der Stab Unger fiel ſo udaß er mit einer ſchw thaus gebracht werden mußte, wo er ſeinen vrletßzüngen erlag.

b Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 4.

1. Neuer Verein: Sportvereinigung 1981 Friedeburg a. d. S.
(Anſchrift: We Ernſt Metz, Friedebürg a. d. S

2. Das Wiederholungsſpie Auguſt 1I9831 Puſgen
Schkeuditz Meuſchau findet .80 Uhr auf dem ſtädtiſchen
Sportplatz ſtatt. Schiedsrichter: Deppe (Döläu).

3. Berichtigung der Bekanntmachung Nr. 3, Ziffer 4. Nicht
Amsdorf, ſondern Ammendorf zahlt 2 RM. GG. Koſten (Friede
mann) bis zum 13. Auguſt an die Gaukaſſe.

4. Wicheige Termine. 1. Auguſt: Feſtabend anläßlich des
e Jubiläums in Sankt Nikolaus 20.30 Uhr.2. Auguſt Gautag um 10.30 Uhr in „Sankt Nikolaus Der
Beſuch dieſer Veranſtaltungen wird unſeren Vereinen dringend
empfohlen. 13. Auguſt Einreichung der Stammannſchaften.

5. Die Fragebogen des DFB. fehlen noch immer von ver
ſchiedenen Vereinen. Die ſäumigen Vereine werden um Um
gehende Einſendung gebeten

6. Das Handballſpiel Städtemannſchaft gegen Turner am
Sonnabend, dem 1. Auguſt, findet auf dem Wer Platz, 18.30
Uhr, ſtatt. Bauender Verein iſt 98. f

7. Unſere Bemühungen wegen Abſchluß eines Städteſpiels
ſind leider erfolglos geblieben, ſo daß der GV. veranlaßt
ſieht, am 2. Auguſt ein Gauſpiel Gauſiübden--Gaunorden aus

Platz: Sportfreunde am oſengarten.
6 Uhr. chaften werden noch bekanntgegeben.
richter. Hohl (Sportfreunde). 7

8. Spielverbot beſteht am 1. und 2. Auguſt für den Stadt

am 2.

Beginn
ſteds

bezirk Halle für Fuß Und Handbvallſpiele.
9. Am 2. Auguſt ſtellt Sportfreunde die Kaſſierer, PESV. die

Kontrolleure. v. Ha ußen. roßmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 2.

Das für Sonnabend, den 1. Auguſt, vereinbarte Handball
ſpiel Turner-Sportler findet um 18.30 Uhr auf dem 9der Platzſtatt. Os waäld. Bormanmn.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Zu dem am Sonnabend, dem 1. Auguſt, 18.30 Uhr, ſtatt

findenden Turner-SportlerHandballſpiel auf dem er Platz
werden folgende Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt:
la Weg cker), Autze (Boruſſig), Gottſchalk (SRC.), Lemke
(BlauWeiß). Genannke Linienrichter melden ſich Stunde
vor Spielbeginn beim Schiedsrichter Marienhagen (Magdeburg)
mit e Schiedsrichterkleidung.

Letzte rer Wir machen leg was darauf auf
merkſam, daß die tedsrichterausweiſe bis zum T. uſt
1931 endgültig einzuſenden ſind. Später eingehende Ausweiſe
können nicht mehr berückſichtigt werden und haben zur Folge
Streichung von der iedsrichterliſte.

Zu dem am Sonnkag, dem 2. Auguſt 1981, ſtattfindendenStädtefußballſpiel Halle Geiſeltal auf dem Sportfreundeplatz
am Roſengarten werden folgende Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt O. Rohde (Reideburg) und Steinhoff (Favorit)
und melden ſich beim Schiedsrichter.
et Wiederholungsſpiel Schkeuditz Meuſchau leitet Deppe

u).
Wir verweiſen ſchon heute auf die am eitag, dem

7. Auguſt 1031, in Merſeburg ſtattfindende Schiedsvichter
verſammlung im Reſt. „Hohenzollern. Hohl. gabe l.

(Tereinonsehrlehten

Turn und Sportverein Neu Röſſen. Zu der Turn
ſtunde der Schülerinnen und Tuürnerinnen, heute,
den 29. Juli, müſſen alle auf dem Sportplatz
erſcheinen. Schülerinnen um 6 Uhr, Turnerinnen
um 8 Uhr.

TuSpV. Neuöſſen. Heute abend Handballſitzung in
Daspig. Donnerstag, 20.30 r, müſſen alle Turnwarte, Vor
turner, Turner und Turnerinnen bei Buſch, Siedlungsgaſthaus,
zu einer Sitzung erſcheinen.

Allgemeiner Turnverein. Freitag, den 831. Juli, 19.45 Ahr,
Turnausſchußſtzung im Vereinsheim. Wichtige Tagesordnung.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen aller Fachwarte, Vor
turner und Obleute iſt Bedingung.

er Oberturnwart.D

TusSpV. 1885. Hand ballabteikung. Am Donnerstag, abends 8 hre indet im Turnerheim eine Spielerſitzung
ſtatt. Jch bitte, daß ſt Spieler Weg e ung

i i zur Szu den kommenden Pflichtſpielen er Spleleiter,
Sportverein 1926 Beung E. V. Freitag, den 31. Juli 1931,

ab 8 Uhr, findet unſere Monatsverſammlung ſtatt. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht, daß alles erſcheint.

und lich,eren Wirbelſäulenverletzun Mut rahten
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mitiwoch, den 29. Juli 1931.

Kennzeichen

der deutſchen Kraftfahrzeuge
Preußen

für den Landesbezirk Berlin
die Provinz Oſtpreußen

Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Schleſtenr r

Sigmaringen
die Provinz Sachſen

SchleswigHolſtein
Hannover

eNee

HeſſenNaſſau

e 7 Weſtfalenx Rheinprovinz
Bayern

IIA für den Stadtbezirk München
IIB das übrige Oberbayern
C NiederbayernS die Pfalz

II M
II P

II. Oberpfalz und Regensburg
III GOberfranken
IIN Den Stadtbezirk Nürnberg
IIS das übrige Mittelfranken
II Unterfranken und Aſchaffenburg
IIZ Schwaben und Neubürg

die Militärverwaltung
Poſtverwaltung

Am Mittwoch, dem 22. Juli 1931, tagte in Berlin
die Reichsarbeitsgemeinſchaft der Fahrzeugbeſitzer-Ver
bände Deutſchlands, die rund 350 000 Mitglieder um
faßt. Nach einem eingehenden Referat über die gegen
wärtige Lage im Kraftfahrweſen und die außerordent-

Belaſtung des Kraftfahrzeugbeſitzers, die ins
beſondere durch die Notverordnung der Regierung und
die Erhöhung des Mineralölzolles zur Unerträglichkeit
geſteigert würden, fand folgende Reſolution ein
ſtimmige Annahme:

Die am deutſchen Kraftfahrweſen beteiligten Ver
ars übermitteln der Reichsregierung folgende An
räge:
1. Sofortige Aufhebung der durch die Notverordnung

ebrachten Zollerhöhung für Betriebsſtoffe.
2. Geſetzliche Vorſchrift, daß nach Aufhebung der

Verordnung mit ſofortiger Wirkung die Zapf
ſtellenpreiſe um den erlaſſenen Zollbetrag geſenkt
werden müſſen.

3. Erfaſſung des von den deutſchen e
produzenten zu Unrecht erhobenen Zollaufſchlages
Und Verwendung dieſes Betrages zur Förderung
des Straßenbaues.

4. Behördliche Nachprüfung der Betriebsſtoffpreiſe
an den deutſchen Tankſtellen und evtl. im Wege
der Notverordnung Schaffung einer Schutzmaß
nahme gegen willkürliche Preisſteigerungen.

5. Erlaß der Wiederzulaſſungsgebühren für die
jenigen Kraftfahrzeuge, die infolge der Notver
ordnung abgemeldet werden mußten.

6. Ablehnung jeder weiteren Erhöhung des Sprit
beimiſchungszwanges, wenn die Spritpreiſe nicht
zuvor erheblich geſenkt werden.

7. Keine Beſchlußfaſſung auf dem Gebiete des deut
ſchen Kraftfahrweſens, wenn nicht zuvor die maß
gebenden Vertretungen der Kraſtfahrzeughalter,
des Kraftfahrzeughandels und gewerbes ſowie
der Kraftfahrzeuginduſtrie gehört werden.

Nachdem nachgewieſenermaßen die durch die Not
verordnüng bezüglich der Mineralzölle erwarteten
Mehreinnahmen in keiner Weiſe erzielt werden, ſon
dern zu einer derartigen Einſchränkung des Kraft
fahrweſens gete haben, daß bedeutend höhere Ver
luſte durch den Entgang an Kraftfahrzeugſteuer uſw.
herbeigeführt werden, iſt es ſchon aus rein kauf
männiſchen Erwägungen ein Gebot der Vernunft,
dieſen Teil der Notverordnung wieder rückgängig zu

EB Bremen
Saar Saargebiet

e

Die Nationalikätszeichen der Kraflwagen. Die ge
änderte Liſte der Unkerſcheidungszeichen nach dem
Internationalen Abkommen h KHraſtfahrzeug
verkehr wird jetzt vom Reichsverkehrsminiſter mitge
teilt. Danach führt Deutſchland das Nationalitäts
zeichen D, Belgien B, Dänemark DK, Frankreich ſelbſt
nebſt Kolonien und Tunis ſowie Marokko F, Groß
britannien und Nordirland GB, Italien I, die Nieder
lande NL, Norwegen N, SHſterreich A, Polen PL,
Rumänien R, das Saargebiet SA, Schweden S, die
Schweiz CHR, Spanien die Tſchechoſlowakei CS,
Rußland SV, Bulgarien BG, Griechenland GR, Jugo
ſlawien Litauen LT, Monaco MC, Portugal P,
Ungarn Agypten ET, Braſilien BR.

t ſet der Fü

machen. Es iſt ein Trugſchluß, wenn ſeitens der
Regierung angenommen wird, daß der Rückgang des
Kraftfahrzeugverkehrs nur auf die wirtſchaftliche Lage
zurückzuführen iſt. Es hat ſich im Gegenteil ſeither
immer erwieſen, daß eine wirtſchaftlich ſchwierige
Lage im Geſchäftsleben alle Gewerbetreibenden zuverdoppelter Tätigkeit angeſpornt hat. Auch das Kraft

fahrzeug hat hierbei von jeher eine große Rolle ge
ſpielk. Es gibt heute kaum noch einen Geſchäftsmann,
der ohne Benutzung des Kraftfahrzeuges ſeinen Ge
ſchäften zweckentſprechend nachgehen kann. Die den
Verbänden von ihren Mitgliedern zugegangenen Be
richte laſſen aber deutlich erkennen, daß bei einer

Betriebsſtoffpreiſe, wieErhöhung der vdieſe jetzt infolge der Notverordnung eingetreten iſt,
Notſage cer Craftfahrzeugbesitzer derartigen

in Verbindung mit der allgemeinen wirtſchaftlichen
Notlage eine gewinnbringende Benutzung des Kraft
fahrzeüges nicht mehr gegeben iſt. Infolgedeſſen ſieht
ſich die große Mehrheit der Kraftfahrzeugbeſitzer, die
ihr Fahrzeug zu geſchäftlichen Zwecken ſeither be
nutzt hat, gezwungen, den Betrieb des Kraftfahr
zeuges einzuſtellen

enn man weiterhin berückſichtigt, daß durch dieſe
Betriebseinſtellung Hunderttauſende von Arbeitern
und Angeſtellten der mit dem Kraftfahrzeugverkehr
zuſammenhängenden Jnduſtriekreiſe betroffen werden,
ſo muß auch dieſer Umſtand der Reichsregierung Ver
anlaſſung geben, dieſe Überſpannung der Notver-
ordnung umgehend zu beſeitigen.

Wichtige Gerichtsentscheiſcungen
Zu ſpätes Hupen iſt fahrläſſig!

Nach S 19 Abſ. 1 KFO. hat der Führer eines
Kraftfahrzeuges rechtzeitig dur Warnungszeichen
auf das Nahen des Fahrzeugs aufmerkſam zu machen.Der offenſichtliche Zweck dieſer Vorſchrift iſt der, daß

der übrigè Straßenverkehr auf das Erſcheinen des
Kraftfahrzeuges ſo 5 eitig hingewieſen werden ſoll,
daß er ſich auf dieſes Fahrzeug einſtellen kann. Das
Gegenteil dieſer vom Geſetzgeber erſtrebten Wirkung
wird erreicht, wenn ein Führer erſt ſo ſpät hupt, daß
die übrigen Wegebenutzer keine Maßnahmen mehr
treffen können, um dem Kraftfährzeug auszubiegen
oder eine Anderung ihrer Richtung zu unterlaſſen.Muß es ſchon insbeſondere auch Erwachſenen Perſonen

gegenüber als eine Verletzung der Verkehrsſorgfalt
erachtet werden, wenn ein Führer kurz vor dem
Vorbeifahren an ſolchen ein Warnungszeichen abgibt,
weil dadurch nur eine Schreckwirkung ausgelöſt wird,
9 müßte es vollends als ein Verſchulden gröblichſter

rt bezeichnet werden, wenn ein Chauffeur bei einer
Fahrgeſchwindigkeit von 40 bis 45 Kilometer ganz kurz
vor der Überholung vor ihm gehender Kinder War
Weidn hn abgibk. (Aus einer nſcheidung VI 602/30 vom 7. Mai 1931.)

Beleuchtungsſtörung.
Zwar iſt der Kraftfahrer verpflichtet, mit Anbruch

der Dunkelheit mindeſtens zwei, die Fahrbahn hell
beleuchtende Laternen ſowie eine Beleuchtungsvor
richtung für das hintere Kennzeichen bei ſich zu führen.
Stellen ſich unterwegs Mängel der Anlage ein, ſo

Führer alsbald für Abhilfe zu ſorgen. Es beteht jedoch die Berechtigung, wenn ſich
beſſerung auf der Stelle nicht durchführen läßt, unter
angemeſſenen Vorſichtsmaßregeln und unter Be
e e veeea in Hech r gobrt e be
enden. Hamburg in „Höchſtrichtl. Rechtſpr.“1930, Nr. 1429.) 9
Richtungswechſel anzeigen.

Das Oberlandesgericht Naumburg hat kürzlich in
einer Strafſache die Reviſion eines Beklagten zurück

eine Aus

gewieſen. Jn den Entſcheidungsgründen wird u. a.
folgendes ausgeführt:

Ein Kraftwagenführer iſt nach S 26 der VO. auf
jeden Fall n einen Richtungswechſel anzu
zeigen. Er hat ſich daher bei jeder Benutzung des
Richtungsweiſers zu überzeugen, ob dieſer auch in
Ordnung iſt, um notfalls mit dem Arm das Zeichen
geben zu können. Der Angeklagte kann ſich alſo nicht
darauf berufen, daß ſein Richtungsweiſer verſagt habe.
Ein fahrläſſiger Verſtoß gegen 8 21 des KVG. iſt
ſtrafbar. Der Strafkammer iſt daher bei der An
wendung des S 26 der VO. in Verbindung mit S 21
des KVG. ein Rechtsirrtum nicht unterlaufen. Auch
u 230 StGB. iſt richtig angewandt. Durch das

nterlaſſen der Richtungsweiſung hat der Angeklagte
den Unfall verurſacht. Denn aus den Feſtſtellungen
der Strafkammer ergibt ſich, daß der Zeuge K. ſein
Kraftrad noch hätte anhalten können, wenn der An
geklagte rechtzeitig den Richtungswechſel angezeigt
haben würde. (Aktenzeichen: S. 488/30.)

Wann iſt das Parken von Kraft
fahrzeugen ſtrafbar?

Ein Kraftfahrer wurde vom Amtsgericht in Pots
dam verurteilt, weil er ſein Fahrzeug verkehrshindernd
aufgeſtellt hatte. Dieſe Entſcheidung wurde durch
Reviſion beim Kammergericht angefochten. Dabei
ſtellte der Beklagte in Abrede, daß am fräglichen Tage
in der fraglichen Straße ein ſtarker Verkehr geherrſcht
habe. Er hätte ſein Fahrzeug dort aufſtellen dürfen,
weil in der betreffenden Straße das Parken nicht
verboten ſei. Der Dritte Strafſenat des Kammer
gerichts wies aber die Reviſion des Angeklagten zu
rück und führte unter anderem aus, die Vorentſcheidung
ſei ohne Rechtsirrtum ergangen. Einwandfrei ſei feſt
geſtellt, daß in der zum Parken benutzten Straße ein
lebhafter Verkehr geherrſcht und das Fahrzeug den
Verkehr behindert habe. Der Beklagte habe die ob
waltenden Verhältniſſe genau gekannt, gleichwohl
ſein Kraftfahrzeug aber 128 bis 2 Stunden ſtehenge
laſſen, um ſeine geſchäftlichen Angelegenheiten zu er
ledigen. (Aktenzeichen: 3. S. 67/31.)
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Halle (Saale)
Merseburger Straße 40 Ruf 27351
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Und

Sie sind doch erst kurze Zeit hier in der Gegend ich
wundere mich, daß Sie schon ein so ausgedehntes Ge-

mein CHEVROLET 6 ist meine beste Visitenkarte, das
Fahren ist wirklich ein Genuß, und dabei kann ich zehnmal
mehr Kunden besuchen als vorher einfach fabelhaft!

um

r

Friedrichstrabe 8.

Iuto-ladhberüngen

von der einfachsten bis zu der gediegensten Ausführung zu den
der heutigen Wirtschaftslage entsprechend herabgesetzten Preisen.

Modernste Hund un Spritzlacklerungen n wenigen Tagen
Farbschönheit und Hochglanz Lichtechtheit und Widerstands fähigkeit

Elastizität, Stoß- und Kratzfestigkeit
sind die Kennzeichen meiner Qualitätsmaterialien und Arbeiten
Garantie für Haltbarkeit bis zu 3 Jahren!

Paul Maucſſtt
1. Spezialwerkstatt für moderne Auto-Lackierungen am Platze.

Fernruf 3158.

Privatf-Fahrsecharſe

Erste un s ffesfe am Pfatfze

Tel. 2604
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Halle a. S. Zwingerstraße 1 Fernsprecher 216 21
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Wilhelm Samtlehen
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Gummi aus Kartoffeln.
Amerika iſt heute in der glücklichen Lage, ſowohl

in bezug auf Rohmaterialien wie auf Fertigwaren
unabhängig vom Weltmarkt zu ſein ein Zuſtand,
der ſchon im Frieden von höchſter wirtſchaftlicher Be
deutung iſt, im Kriege aber, wie wir zu unſerem
Leidweſen erfahren haben, ausſchlaggebend wirkt.
Nur ein einziges, aber um ſo wichtigeres Rohmaterial
produzieren die Amerikaner nicht im eigenen Lande,
und das iſt Gummi, derſelbe Skoff, der auch uns im
Weltkriege fehlte. Natürlich wird drüben Tag und
Nacht an der Entdeckung eines wirklichen Erſatzes für
echten Gummi gearbeitet, und alle Chemiker und
Wiſſenſchaftler, Ediſon an der Spitze, ſind dauernd
auf der Suche nach dieſem modernen tein der
Weiſen. Der Erfolg iſt zwar nicht vollkommen, aber
dennoch beachtlich, und man hat bereits eine Reihe
von Subſtanzen entwickelt, die recht gummiähnliche
Eigenſchaften aufweiſen. Neuerdings iſt es den Che
mikern der Fireſtone Company gelungen, aus Kar
toffeln einen ſynthetiſchen Gummi herzuſtellen, der
dem echten Produkt außerordentlich nahekommt und
ſicherlich weitgehende Verwendung finden wird. Der
„Kartoffelgummi“ entſteht durch Vermiſchung von
Kartoffelſtärke mit gewiſſen Chemikalien, die eine
Koagliſterung hervorrufen.

eramte elektrigcheDie

Augrügtung d. Kraftwagenl S 22peziainatſt unsere

kischer Röhle
Merseburg, Weilßenfelser Str. 47

Telephon 2964.

e

Die Verkehrsampel „Bediene
dich ſelbſt.

In der Stadt Feuerbach in Württemberg iſt jetzt
verſüchsweiſe eine Verkehrsampel aufgehängt worden,
die von den ſich nähernden Fahrzeugen automatiſch
bedient wird. 30 Meter vor der in Frage kommenden
Straßenkreuzung nämlich ſind im Pflaſter über den
ganzen Fahrdamm reichende Kontakte angebracht,
ebenſo am Fahrdraht der Straßenbahn. Werden dieſe
Konktakte von paſſierenden Fahrzeugen in Tätigkeit
geſetzt, ſo leuchtet die Ampel in der Gegenrichtung auf
die Dauer von ſieben Sekunden und ſperrt ſo während
dieſer Zeit den Verkehr. Die neue Einrichtung wird

n Faächkreiſen mit großem Intereſſe beachtet und
dürfte zumindeſt eine wertvolle Anregung auf dem
Gebiete der Verkehrsregelung darſtellen.

Qualität und Jnſpektion.
Die deutſche Automobilinduſtrie wird ſich in ſteigen

dem Maße deſſen bewußt, daß „Hualität“ der herr
ſchende Faktor im induſtriellen Leben iſt. Damit
kommt der berufene Wächter hochqualitativer Arbeit
die Jnſpektionsabteilung mehr und mehr zu Recht
und Anſehen.

Intereſſant in dem Zuſammenhang iſt, in welchem
Maße die AdamOpel-AG. dieſen Forderungen Rech
nung trägt. Jhre Jnſpektionsabteilung iſt ſo organi
ſiert und feingliedrig ausgebaut, daß auf je 10 pro
duktive Arbeiter ein Inſpektor entfällt. Die einzelnen
Teile des neuen Opel 1,8 Liter Sechszylinder durch
laufen rund 7000 Einzelprüfungen. Es entfallen aufden Motor 1790, die Achſen 1098, den Rahmen 966,

die Steuerung 152, die Karoſſerie 2567 und auf die
Schlußkontrolle allein etwa 300 Prüfungen.

e Maßnahmengegen rüchksfehtsſose Kraftfahrer
Wann wie ger Führer schen enteegen?

Zu den vor einiger Zeit erlaſſenen Richt
linien der preußiſchen Miniſter des Jnnern
und für Handel und Gewerbe über die Ent
ziehüng des Führerſcheins nimmt in der
„Frankfurter Zeitung“ Oberregierungsrat
Fahr vom Polizeipräſidium Frankfurt wie
folgt Stellung:

Nach S A des Geſetzes über den Verkehr mit Kraft
fahrzeüugen kann einer Perſon die Fahrerlaubnis
dauernd oder auf beſtimmte Zeit entzogen werden,
wenn Tatſachen feſtgeſtellt werden, die die Annahme
rechtferkigen, daß der Betreffende zum Führen von
Kraftfahrzeugen ungeeignet iſt. Die Ungeeignetheit
iſt in körperlichen, geiſtigen oder ſittlichen Mängeln
des Fahrers begründet. Bei den körperlichen oder
geiſtigen Mängeln kommen nur ſolche in Betracht, die
nach der Erteilung der Fahrerlaubnis (Erlangung des
Führerſcheins) eingetreten ſind. Sie werden durch
den Arzt feſtgeſtellt.

Schwieriger iſt die Beurteilung ſittlicher Mängel.
Perſonen, die ſchwere Eigentumsvergehen begangen
haben, zum Truünke oder zu Ausſchreitungen, ins
beſondere zu Roheitsvergehen neigen, ſind zum Führen
eines Kraſtfahrzeuges Ungeeignet. Es muß alſo ge
prüft werden, ob das etwaige Eigentumsvergehen un
bedeutenderer oder ſchwererer Art war. Bei Aus
ſchreitungen iſt feſtzuſtellen, ob es ſich um Einzelfälle
handelt, oder ob die Perſon erfahrungsgemäß zu
ſolchen Verfehlungen neigt. Perſonen, die ihrer ganzen
Lebensführung nach erkennen laſſen, daß ſie ſich un
bedenklich über Recht und Geſetz hinwegſetzen, geben
gern zu der Annahme Anlaß, daß ſie auch beim Ge
brauch des Führerſcheins behördliche Vorſchriften und
Rechte anderer nicht achten werden. Solch einen

Schluß laſſen ſowohl einzelne ſchwerwiegende ſtraf
bare Handlungen zu, als auch die Häufung leichterer
Delikte, insbeſondere verkehrspolizeilicher Übertretun
gen, Leichtſinn, Mangel an Verantwortungsgefühl,
ſittlicher Reife und ſittlichen Ernſt ſind negative Eigen
ſchaften einer Perſon, die die Ungeeignetheit zum
Kraftwagenführer begründen,

Hierzu gehört noch der Alkoholmißbrauch. Jede,
auch die geringſte Menge Alköhol beeinflußt die
Leiſtungsfähigkeit des Fahrers am Steuer Es iſt gar
nicht nötig, daß er im Zickzäck durch die Straßen
fährt, es genügt ſchon, wenn Sicherheit, Schnelligkeit
und Schärfe der Beobachtung und des Entſchluſſes ge
trübt ſind. Das iſt aber auch bei kleinen Mengen
genoſſenen Alkohols der Fall. Man ſpricht wohl, „der
Ablauf der Schreckſekunde“ gehe langſamer vor ſich
als im abſolut nüchternen Zuſtande. Man meint da
mit, daß die Zeit vom Wahrnehmen und Erfaſſen
einer Gefahr bis zur Durchführung der Gegenmaß-
nahme länger dauert als ſonſt. Wenn man natürlich
in ſolch einem Falle nicht von Trunkenheit ſprechen
kann, die den Fahrer ungeeignet im Sinne des S. 4
des Geſetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
macht, ſo wird es ſich doch häufig ergeben, daß er
unzweckmäßig beim Steuern ſeines Wagens handelt
und damit verkehrsgefährdend wirkt. Auch hat Al
koholgenuß häufig übermäßig ſchnelles und rückſichts
loſes Fahren zur Folge. Führt der Führer eines
Kraftfahrzeuges in ſeiner Trunkenheit einen Unfall
herbei, ſo iſt ihm der Führerſchein unnachſichtlich zu
entziehen, wobei gegebenenfalls auf ſeine Exiſtenz
keine Rückſicht genommen werden darf.

Gerade das Moment der Erwerbsloſigkeit wird von
den Betroffenen meiſt geltend gemacht, um eine

i ndepp 5 500 v
die s o er es rfe e sooer!Schnelle, elastische Sportmaschine. 500 ccm Viertekt.
18 S. Vierventiliq, obengesteuert. Vierganggefiebe.
Unzerbrechlicher Doppelrahmen. Kombinierfe Zwei-
racdbremse. Stoß u. Steuerungsdsmpfer, Lenker, Fuß
rasten versfellbar. Steckachse. Zündlicht-Anlage, elektr.
Horn Tachometer, Benzinstendanzeiger, Balihupe.

Verlangen Sie die interessanten Druckschriften über unsere anderen Modelle.

Max Schnefcer
Meer Schmeaſe Str. 79
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drohende Führerſcheinentziehung abzuwenden. Dazu
iſt zu ſagen, daß die Pflicht, die Allgemeinheit vor
ungeeigneten Fahrern zu ſchützen, ſchwerer wiegt als
ſoziale Erwägungen der Einzelperſon gegenüber.

Die Entziehung der Fahrerlaubnis auf beſtimmte
Zeit oder für dauernd wird je nach Lage des Falles
angewandt. Man entzieht den Schein auf kurze Zeit,
wenn man annehmen kann, daß damit eine günſtige
erzieheriſche Wirkung erzielt wird. e

Gegen die Entziehung der Fahrerlaubnis iſt der
Rekurs zuläſſig. Er hat aufſchiebende Wirkung, es
ſei denn, daß dieſe ausdrücklich bei der erſten Ent
ſcheidung ausgeſchloſſen wird. Dieſe Ausſchließung
kommt in Frage, wenn mit Sicherheit erwartet wer
den kann, daß das Verwaltungsgericht dem Rekurſe
nicht ſtattgibt, oder wenn es aus Gründen der Ver
kehrsſicherheit darauf ankommt, die verkehrs
gefährdende Perſon tunlichſt ſchnell vom Steuer eines
Kraftfahrzeuges zu entfernen.

Bei den ſchwerwiegenden Entſcheidungen auf dem
erörterten Gebiete iſt es ſelbſtverſtändlich gleichgültig,
ob es ſich um einen Herrenfahrer oder um einen Be
rufsfahrer handelt. Alle belaſtenden, aber auch alle
entlaſtenden Momente ſollen geprüft werden. Ziel iſt:
Ausſcheidung der wirklich Ungeeigneten aus dem Ver
kehr im Jntkereſſe der allgemeinen Sicherheit.

ler Straſenkr
erkennt man

den Fahrer
den Stümper
den Flegel

Die neue 1,8-Liter-6-Jylinder-Opel-Limouſine.

Der 1,8 Liter Opel bedeutet einen wichtigen Fort
ſchritt für die Motoriſterung Deutſchlands. Die Opel
Werke bringen mit dieſem Wagen ein Automobil auf
den Markt, das nicht nur den deutſchen Markt weſent
lich beherrſchen, ſondern auch für unſeren Export große
Bedeutung haben wird. Der Anſchaffungspreis für
die Limouſine beträgt nur 3295. RM.

Goliakh-Pionier.
Der kleinſte Wagen. Kein Führerſchein nölig.
Von Bremen kommt der kleinſte und billigſte Wagen,

der „Goliath-Pionier“. Borgward hat hier einen
kleinen Wagen geſchaffen, der ſich den herrſchenden
Geſetzen anpaſſen mußte, daher erhielt er nur drei
Räder, ſein Gewicht blieb unter 350 Kilogramm und
der Motor wurde nur 200 Kubikzentimeter ſtark. Wenn
auch ein ſolches Fahrzeug nicht für lange Reiſen mit
hohen Tagesleiſtungen ausreichen kann, ſo iſt es für z

die Stadt und für Fahrten in die Umgegend ein
idegles Fortbewegungsmittel. Die modernſten Er
fahrungen ſind ſeiner Konſtruktion zugrunde gelegt
worden. Der JloMotor iſt luftgekühlt und mit einem
Gebläſe verſehen. Die Kraft wird über ein normales
Dreiganggetriebe mit Rückwärtsgang mittels Kardan
auf die Hinterachſe geleitet. Die Schaltung erfolgt durch
eine Kugelſchaltung, wie beim großen Wagen. EinDifferential iſt worgeſehen, die beiden Hinterräder ſind
mittels Schwingachſen (1280 Millimeter Radſtand)
einzeln gefedert. Das Vorderrad wird durch eine Auto
mobillenkung geſteuert. Elektriſcher Anlaſſer, ſtark
wirkende Scheinwerfer mit Abblendevorrichtung ſind
vorhanden, alſo auch hier alles wie beim Auto. Die
zweiſitzige Limouſine mit Kurbelfenſter koſtet nur 1460
Mark. Auf Grund der oben angegebenen Voraus
ſetzungen iſt das Fahrzeug ohne Führerſchein und ohne
Skeuerbelaſtung zu fahren, die Unterhaltungskoſten
ſind gering. (Siehe auch Jnſerat.)

Wearbeitet von Hermann Je rrx, Merſeburg.

Es empfiehlt sich für Anfertigung von
Auto- und Motorrackolhen

sämtlicher Typen in Grauguß und
Leichtmetall

Ausgschleifen von dto.-Zulindern
Anfertigung von Kolbenbolzen und Ventilen

lieferung von RKolhenringen
in allen Dimens. Für erstklassige
Präzisionsarbeit wird garantiert

Oswald Bever, Halle
Canenaer Weg 2 Tel. 34259

Radikaler Preisabbau!
Fordern Sie Preisangebott
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T eRepareaferwerksfeatfe
für Motor- und Fahrräder

Gnherscferfan der Straße Merseburg- Leipzig
S Gute und saubere Reparaturen
führt aus M. HEIDER

Dapolin -Tankstelle G Gebrauchte und neue
Motor- und Fahrräder stets billigst am Lager

ghenlachlererel

Franz Hamann
Weibenfelser Straße Nr. 3
gegenüb. Kaufhaus Brandt

empf. sich zur Ausführg. aller
vorkomm. Lackiererarbeiten!

HAM G AG-Automohilverkaut

Autoreparatur

Reinhold Brömme,
Merseburg
Weibenfelser Str. 2.

Garagenhof Kaufhaus Brandt.
Empfehle mich für Ausführung sämtlicher
Autfo- und Kraftradreparaturen.

Ersatzteile Oele Benzin Fette

Privat-Fahrschule
Fritz Riemann
Bad Dürrenberg, Tel. 293.

m Korrekte Ausbildung, erstklassige Lehrmittel,
Kursusbeginn jederzeit.

Tag und Hacht
Können Sie Kommen,
immer werden wir bereit sein,

SchnelIstens Ihr Kraftfahrzeug,
in Ordnung zu bringen, Ihre
Batterien zu laden, sowie Ihre
elektrische Ausrüstung zu
prüfen und zu ergängzen.

Benutzen Sie das Telefon,
wählen Sie No. 2550, und auf Wunsche

wird Ihr Fahrzeug abgeholt und
nach Pertigstellung wieder zu-
gestellt durch die Firma

C. F. Steger
Automobile Reparaturen
Merseburg, Weißenfelser Str. 60.

Auto -Zubehör, Auto -Reifen,
Oele, Benzin, Fette.

Nur ein Fabrikat

Frontfantriebwagen e eSteuer jährlich M. 66. a
500- cm Motor Schwingachsen Dreiganggetriebe Armaturenbrett Bosch-
Ausrüstung 90-Vatt-Lichtanlage Horn Tachometer Zeltuhr usw.

vormals Gustav Engel Söhne Gegründet 1888crohkanſeteſe Auto R k Krhate u Zubendrager,

Kuto- Motorracd-Deparuturen

NINNCGRWW BIDRGO.-Motorrädler

NMCM MWilli spannufh
Weißenfels a. S.
Dammstraße 1 (Pfennigbrücke).

Zu verkaufen
Opel-Limusine, 420 S. neuwertig,

1 Opel-Limusine, 7/34 PS., gut erhalt:
1 Opel-Phäton, 4720 PS, sehr gut erh.
1 Wancderer, 515 PS.ſſſnWer fahren Kann Ludwig Rößner, Kraſttanrzeune
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkiwoch, den 29. Juli 1931.

Aus Mitteldeutſchland
Empfindliche Strafe wegen Aufforderung

zum bewaffneten Aufſtand
J Eilenburg. Der jugendliche Arbeiter Otto T.

hatte ſich in einer am 10 Juli hier abgehaltenen
Erwerbskoſenverſammlung zum Wort gemeldet und
dabei zum Kampf, „wenn es ſein müſſe, mit der
Waffe in der Hand aufgefordert Er hatte ſich des
wegen vor dem Großen Schnellſchöffengericht zu ver
ankworten, das ihn zu der durch Notverordnung vor
geſchriebenen Strafe von drei Monaten Gefängnis
verurteilte.

Schwierigkeiten bei der Elſtergenoſſenſchaft.
Liebenwerda. Jn der Elſtergenoſſenſ indhinſichtlich der Fortführung der Arbeiten e a

Schwierigkeiten aufgetreten Der Bergbau, der die
Koſten bei der erſtmaligen Grundräumung der
Schwarzen Elſter und ihrer Nebengewäſſer bekanntlich
bezahlen muß, hat jetzt erklärt, daß er keinen Anlaß
ſehe, dieſe Koſten in vollem Umfange zu tragen, da er
die Gewißheit erhalten habe, daß die von der Genoſſen
ſchaft ausgearbeiteten Pläne über den Rahmen des
urſprünglichen Zuſtandes hinausgingen. Derartige
Koſten zu tragen, ſei er nach dem eſetz nicht ver
pflichtet. Um überhaupt in dieſem Jahre etwas leiſten
zu können, hat man ſich mit einem ganz weſentlich
eingeſchränkten Programm zufrieden geben müſſen, da
nunmehr erſt Baupläne ausgearbeitet werden müſſen,
mit denen ſich die opponierende Gruppe einverſtanden
erklären kann. In dieſem Jahre werden jedenfalls die
Arbeiten der Grundräumung der Schwarzen Elſter,
die von Herzberg bis Liebenwerda vorgeſehen war,
überhaupt nicht gefördert werden. Eine Grund
raumung wird nur in Nebengewäſſern ſtattfinden.
200 000 Mark Krankenkaſſenfehlbetrag

Bad Liebenwerda. In einer Ausſchußſi ung derllgemeinen OHrtskrankenkaſſe für den e Sben

werda, auf deren Tagesordnung die Erhöhung der
Beiträge geſetzt war, teilte die Verwaltung mit, daß
der durch die kataſtrophale Wirtſchaftslage entſtandene
Fehlbeträg im erſten Halbjahr bereits rund 200 000
Mark betrage und daß nicht abzuſehen ſei, wie die
Kaſſe ohne Beitragserhöhung das dauernde Abſinken
der Einnahmen bei ſteigenden Ausgaben ausgleichen
ſolle. Nach einer Ausſprache, in der die Verwaltung
und die Arbeitgebervertreter vor allem gegen die Höhe

e der Arztehonorare und der Entſchädigung für die
Apotheken Sturm liefen, verfiel der Antrag auf Bei
tragserhöhung der Ablehnung. Die Arbeitgeber ließen
ausdrücklich erklären, daß ſie für eine Beitragserhöhung

be e ſeien, an alle e Sparmöglichkeiten
öpft ſeien. uch ein Vorſchlag, deeher Gelee

zu beſchränken, wurde abgelehnt.

Falſchmü der Durchrn t d rechreiſe
Bitterfeld. Jn einer hieſigen Reparaturwerk

ſtatt machte ſich ein Durchreiſender dadurch verdäch
tig, daß er mit einem falſchen Fünfmarkſtück be
zahlte. Der Werkſtattinhaber nahm die Hilfe der
Polizei in Anſpruch, die den Betreffenden feſtnahm.
Es ſtellte ſich heraus, daß man einen Berliner
Falſchmünzer gefaßt hatte. Fünfzig Mark Falſchgeld
und Falſchmünzergeräte wurden ihm abgenommen,

Gefängnis für den ehemaligen Moorbadbeſitzer.
Düben. Das Torgauer Schöffengericht ver

urteilte den Naturheilkundigen Wild der bereits
mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, wegen Betruges zu
teben

u e unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um einen
erheblichen Betrag angepumpt. Der Kurgaſt hat
von dem Gelde nichts wieder geſehen.

Zwei Verletzte bei einem Antounfall.
F Zeitz. Auf der Provinzialſtraße Zeitz Giebel

roth, auf der erſt vor kurzem zwei Laſtkraftwagen
züge zuſammengeſtoßen waren und einer von ihnen
völlig ausbrannte, kam am Sonntag ein Berliner
Kraftwagen infolge Verſagens der Steuerung ins
Schleudern und ſchlug um, nachdem ſich der Wagen
in die entgegengeſetzte Fahrtrichtung gedreht hatte.
Die zwei Jnſaſſen, ein Herr und eine Dame wurden
blutüberſtrömt aus dem Wagen gezogen und mit
äußeren und inneren Verletzungen dem hieſigen
Krankenhaus zugeführt.

Um den „RokFronk!“Gruß.
Altkenburg. „Rot Front!“, das iſt nach Feſt

ſtellung des Landgerichts Altenburg der Gruß der
KPD. Jn einer kommuniſtiſchen Verſammlung hatte
nämlich ein Teilnehmer dieſen Gruß getan, und aus
den Begleitumſtänden hatte die Staatsanwaltſchaft
geſchloſſen, daß der Ruf eine Werbung für den ver
botenen Roten Frontkämpferbund darſtellen ſollte. Der
Rufer wurde deshalb vor den Richter gebracht, der
ihn n e e v Ket ln de Vereinigung im Sinne des es Republikſchutzgeſetzes begünſtigt hätte, durch Strafbefehl zu An n Ge

legekoſten auf 50 Prozent der Geſamtbeträge

e onaten Gefängnis Wild hatte als er nochS zZJnhaber des Dübener Moorbades war einen S

Kleiner Dfebstahl große Refse
Abenteuer eines 20jährigen Hausburſchen mit 600 Mark.

Leipzig. Der 20 Jahre alte Hausburſche
Walter Pratzſch hatte am 22. Juni ſeinem Arbeik
geber, dem Leiter einer Fremdenherberge, 600 Mark
geſtohlen. Mit dem Gelde floh er. Die Kriminal
polizei erließ einen Steckbrief. Einen Monat lang
blieben alle Fahndungsverſuche ohne Erfolg. Jetzt
konnte Pratzſch, unmiktelbar bevor er eine Alxenreiſe
antrak, auf dem Bahnſteig des Leipziger Hauptbahn
hofes verhaftet werden. Was der Hausburſche in den
Tagen, die zwiſchen dem Diebſtahl und der Feſtnahme
liegen, erlebt hat, iſt eine ganze Abenkeurergeſchichte.

Walter Pratzſch verdiente ſich ſein Brot ſchlecht
aber recht als Hausburſche in einem Hoſpiz, das in
der Hauptſache von Leuten aufgeſucht wird, die viel
in der Welt herumkommen. Meiſt kehren dort freie
Wandergeſellen ein, die auf Schuſters Rappen von
Land zu Land ziehen und die auf ihren Reiſen
manches Abenteuer erleben. Von ihren Reiſeerlebniſſen
wurde der Hausburſche ſozuſagen angeſteckt. Doch
als „Dippelbruder“ wollte er die Welt nicht kennen
lernen. Alſo ſtahl er Geld.

An einem Montag kam er nicht zur Arbeit. Jm
Sonntagsanzug, mit leichtem Gepäck, die Beute und
ſeine Erſparniſſe in der Taſche, fuhr Walter Pratzſch
dem ſchönen Thüringen entgegen. Jn Eiſenach
machte er erſte Station. Nach einer Nacht im Hotel
ing er weiter nach Weſten, nach Frankfürt.
uch hier gab es für Walter Pratzſch viel Schönes und

Neues zu ſehen. Und dann kam der große Augenblick,
in dem der junge Menſch dem „hochfliegendſten“ ſeiner
Wünſche nachgab. Er beſtieg das Flugzeug nach
Berlin. Zwei Tage nahm er ſich dort Zeit. Und
dann lockte die See. Bremen war das nächſte
Ziel. Hier reifte ein neuer großer Plan. Von
Bremen nach Bremerhaven war es nur ein Katzen
ſprung.

Walter Pratzſch ſah die Schiffe, ſah die „Europa“,
den mächtigen Rieſen, abfahrbereit am Kai liegen.
Die Bekanntſchaft mit einem freundlichen Steward
war ſchnell geinacht. Zuerſt macht dieſer ein bedenk
liches Geſicht. Dann aber läßt er ſich erweichen. Es
kam zu einer Verabredung: Walter Pratzſch ſollte

als „blinder Paſſagier* mikgenommen
werden. Zweihundert Mark drückte er dem
Steward in die Hand.
während der UÜberfahrt nach Amerika mit
Speiſe und Getränken zu verſorgen. Bis zur Abfahrt

Kieseſssure Statt Bier
Sändler wegen fahrläſſiger Tötung veruürteilt.

Dresden. Einem verhängnisvollen Jrrtum
fiel vor mehreren Monaten der Tiſchlermeiſter H. W.
aus Heidenagaun zum Opfer. Er hatte ſch, von
der Arbeit heimkehrend, aus einer Handlung zwei
Flaſchen Bier mitgebracht. Am gleichen Abend
wollte er etwas Bier trinken. Er ging im Dunkeln
in die Küche. Ohne Licht anzuzünden, ergriff er
eine der Flaſchen und trank aus ihr. Er bemerkte
zwar ſofort die unglückliche Verwechſlung, aber es
war bereits zu ſpät.t er im Krankenhaus. Die Unterſuchung ergab,

ß. die Flaſche hochkonzentrierte Kieſelflnorwaſſer
ſtoffſäure ſtatt Bier enthalten hatte

Das Unglück hatte ein gerichtliches Na
chſt. vor einigen Wochen vor dem DresdnerSchöffengericht. Die Klärung der Schuldfrage war

e denn viele Umſtände ſchienen auf eigenes
Verſchulden des Verunglückten hinzudeuten. Die
erſte Jnſtanz gelangte zu keiner einwandfreien Feſt

fängnis verurteilte. Der Einſpruch des Verurteilten
hatte Erfolg. Der Angeklagte wurden freigeſprochen
mit der Begründung, daß der Ruf „Rot Front!“ nicht
unbedingt auf den Roten Frontkämpferbund hinzu
deuten brauche Die Staatsanwaltſchaft legte Berufung
ein. Die neuerliche Berufungsverhandlung vor dem
Landgericht brachte jedoch kein anderes Ergebnis; es
blieh bei dem freiſprechenden Urteil

Raubüberfall auf einem Feldweg.
F. Weimar. Der Angeſtellte Schulz vom

Hotel „Zur Tanne““ in Jlmenau wurde auf dem
Nachhauſeweg auf einem einſamen Feldweg außer
halb der Stadt überfallen und durch ſchwere Schläge
an Köpf und Händen verwundet. Der Verleßzte
wurde in einer Blutlache aufgefunden.
Die Kleider waren ihm vom Leibe geriſſen. Un
gefähr 1000 Mark Vargeld, das er bei ſich trug, ſind
geraubt worden. Der Täter muß davon Kenntnis
gehabt haben, daß Schulz ſtändig die Tages
einnahmen mit nach Hauſe nahm. Von dem Wege
lagerer fehlt bisher jede Spur.

Der verſpricht, ihn dafür

kaufte ſich Pratzſch noch eine Koffer Sprech
atre und die neueſten Schlager
platten

Bei Nacht und Nebel ſchlich er ſich an Bord,
wurde von dem Stkeward in Empfang genommen
und in dem Gepäckraum des Rieſenſchiffes ver
ſtauk. Mit Decken und Kiſſen verſehen, ließ es ſich
dork unken viereinhalb Tage lang aushalfen.

Der Steward ſorgte gut für das leibliche Wohl des
„blinden Paſſagiers“. Walter Pratzſch hatte in ſeinem
Leben noch nie ſo reichlich und gut gegeſſen und ge
trunken, wie während ſeines Aufenthaltes im Gepäck
raum der „Europa“. Die Langeweile zwiſchen den
Mahlzeiten vertrieb er ſich mit Schallplattenmuſik.
Das Stampfen der Maſchinen, das Rauſchen der
Wogen ſangen ihn in den Schlaf. Tagsüber miſchte
er ſich wohl einmal mit unter die Paſſagiere, was
e auffiel. Dann ſah er die Freiheitsſtatue
vor ſich.

Nun aber kam die unangenehme überraſchung.

Die Amerikaner paßten ſcharf auf, daß niemand un
kontrolliert den Boden Amerikas betreten konnte.
Walter Pratzſch hatte allen Grund, ſich ihrer Kon
trolle zu entziehen. Da konnte ihm kein Steward
helfen. Ohne Einreiſeerlaubnis, ohne Reiſepaß war
nichts zu machen. So blieb dem jungen Amerika
fahrer nichts anderes übrig, als an Bord zu
bleiben. Sein Freund machte erſt Schwierigkeiten.
Ein Kollege habe etwas gemerkt, die
„Menſchenſchmüggelei“ könnte ihm die Stellung koſten
Doch der Kollege bekam einen Hundertmarkſchein, da
mit war die Sache erledigt. Jn der gleichen Weiſe
wie die Ausreiſe, trat Pratzſch jetzt die Rückfahrt
an, mit Schallplattenmuſik, zwiſchen den Gepäckſtücken
im Frachträum der „Europa“. In Bremerhaven war
es leicht, den blinden Paſſagier unbemerkt aus
zuſchiffen. Geld hatte er noch genügend in der Taſche.
Damit fuhr er nach Köln. Dann lockten noch die
blauen Berge der Eifel, die Nähe der belgiſchenGrenze. Schließlich löſte ſich Pratzſch ein Fahr ſchei

heft nach dem Allgäu. Jm DeZug ſollte es von
hier nach München und von doörk zu Fuß nach
Sſter reich gehen. Jn Leipzig aber erreichte ihn ſein
Schickſal. Die Leipziger Kriminalbeamten faßten ihn.
Er wird vielleicht ins Gefängnis kommen. Aber lange
nicht, denn abgeſehen von dem Diebſtahl, den er aus

Eine Stunde ſpäter

t ſpiel le

Abenteurerluſt beging, iſt er unbeſcholten.

e darüber, ob die Flaſche mit der Säure aus
der Flaſchenbierhandlung ſtammte, und ſprach die
Angeklagten, den Flaſchenbierhändler Z. aus
Heidenau und den Vorarbeiter R. aus Heidenau,
der in einer chemiſchen Fabrik beſchäftigt war, a u s

angel an Beweiſen frei.
Ein Gutachten veranlaßte jetzt die Strafkammer

des Landgerichts Dresden, das freiſprechende
Urteil der Vorinſtanz gufzuheben. Das Gericht hielt
die Schuld der beiden Angeklagten für einwand
frei erwieſen und verurteilte den Vorarbeiter R.
wegen Diebſtahls der Säure an ſeiner Arbeitsſtelle
und wegen fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit
Vergehen gegen die Beſtimmungen der Verordnung
über den Umgang mit Giften zu zwei Monaten
Gefängnis, den Flaſchenbierhändler 3. wegen
Hehlerei und fahrläſſiger Tötung zu drei Mo
naten zwei Wochen Gefängnis

Selbſtmordverſuche im Rauſch.
f. Nenuſtadt (Orla). Ein der Polizei und der Ge

richtsbehörde nicht unbekannter hieſiger Arbeiter
unternahm nachts an verſchiedenen Stellen Selbſt
mordverſuche. So legte er ſich mehrmals auf die

chienen der Stagtsbahn, bis ein Bahnbeamter ihn
ſchließlich der Polizei übergab. Wie man hoört, hatte
ſich der Betreffende einen Mordsrauſch angetrunken
und dürfte in völliger Benebelung die Selbſtmord
verſuche ausgeführt haben.

7 Jahre Zuchthaus für Spionage
zugunſten Frankreichs.

Leipzig. Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts
verurteilte den 45 Jahre alten Regierungsaſſiſtenten
Otto Pab ſt aus Birkenfeld wegen fortgeſetzten Ver
rats von Staatsgeheimniſſen und fortgeſetzt ver
ſuchter militäriſcher Spionage zugunſten Frankreichs
zu ſieben Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehren
rechtsverluſt. Die empfangenen Spionagegelder in
Höhe von 2000 RM. werden eingezogen. Die Ver

Das Sieg
ſpricht das leſe o
Roman von J. Schneider goer r l.Arheberrechtsſchutz: Verlag O. Mei ſter, Werdan,

18]1 Nachdruck verboten.Wie gefällt es Jhnen?“ fragte Alice Hetterfield,
die neben ihm an der Reling ſtand und die Finger
leicht auf den Rücken ſeiner Hand gelegt hatte. „Es
gibt nichts in Europa, das damit vergleichbar wäre.

Er nickte zuſtimmend und verſenkte ſich wieder in
das grandioſe Bild. Jmmer weiter ſchob ſich die
Jnſel dem Schiff entgegen. Das Grün der Alleen
verdichtete ſich zu rieſigen Parks. Zwiſchendurch
ſchimmerte das Waſſer der Kanäle. Jm Süden
dehnte ſich auf einem hügelartigen Anſtieg der be
völkertſte Teil der Stadt aus. Das helle Weiß der
Landhäuſer leuchtete in der grellen Nachmittags
ſonne, vom Saphirblau ihrer Dächer eingefaßt.
Darüber ein Himmel, der keine Wolke trug und ſich
wie eine amethyſtfarbene Decke über die rieſigen
Speicher dehnte, die ſich am Hafen hinzogen,

Alices Hand riß mit einem faſt brutalen Griff
an ſeinem Arm. Er ſah ihr Spitzentuch flattern und
ſuchte, wem das Winken galt. Aber er gewahrte
nichts als eine ungeheure Menſchenmenge, die den
Pier wie eine wogende Flut überſchwemmte. Die
weißen Anzüge der Männer ſtanden wie regloſe
Segel darin eingekeilt. Über den hellen Kleidern
der Frauen ſchrie das grelle Farbenſpiel ihrer

chirme. Dazu das Geſchrei der Eingeborenen, die
wie kleine flinke Haie auf ihren winzigen Bvooten
den Dampfer umſchwärmten.

Jefferſon, der allzeit Beſonnene und Zurück-
haltende, wurde von einer merklichen Nerboſität
befallen, die ſich darin äußerte, daß er ſich höchſt
perſönlich ſchon zum dritten Male in die Kabine
hinab bemühte, wo Aja noch immer mit Packen be
ſchäftigt war.

Endlich erſchien dieſe, hochrot im Geſicht, auf
Deck und brach in Tränen aus, was ihr einen ſpöt
tiſchen Blick von Alice eintrug. „Sie weint immer,
wenn wir nach Hauſe kommen“, erklärte ſie e
e „Das Temperament ihrer Raſſe geht mit ihr
urch.“

Und dann begann ſie plötzlich alles um ſich zur
Seite zu ſchieben, bis ſie einem alten Herrn an den
Hals flog, der ſich breitſpurig auf die Füße ſtellte, um
nicht umgeworfen zu werden. „Nun hätten wir uns
alſo wieder, mein Kind!“ ſagte er, ihre Wange
tätſchelnd. „Und das iſt wohl Graf Lippſtädt?“ Seine
Rechte ſtreckte ſich mehr mit Zurückhaltung als mit
freudigem Jmpulſe Viktor entgegen. Nichts in ſeinem
Geſicht verriet, ob ihm der Fremde, den ſeine Tochter
protegierte, willkommen war.

Viktor fror, obwohl die Höflichkeit, mit der ihn
Hetterfield behandelte, nichts zu wünſchen übrigließ.
Er war erleichtert, als nun auch Jefferſon ins Ge
ſpräch gezogen wurde. Von Aja war nichts mehr zu
ſehen. Zu vieren beſtieg man den großen Wagen,
der mit zurückgeſchlagenem Verdeck auf dem Pier
wartete. t

Hetterfield hielt die Rechte der Tochter umſchloſſen,
horchte auf das, was ſie erzählte und warf ab und zu
einen Blick nach Viktor, der gleich Jefferſon einen der
beiden Vorderplätze einnahm. „Hu haſt alſo Langen
bach gekauft“, ſagte er gleichmütig und gewahrte, wie
eine helle Röte in Lippſtädts Geſicht bis hinauf zur
Stirne jagte. „Sie brauchen ſich deswegen nicht zu
ſchämen, Graf. Es iſt ja der Verwaltung Jhres
Vaters überlaſſen.“

„Das ſchon. Es geht lediglich auf das Konto Jhrer
Güte, Mr. Hetterfield. Ich ſebſt bin glücklich, endlich
das Land kennenzulernen, in dem meine Mutter ge
boren wurde.“

„Meine Tochter hat mir davon geſchrieben“, warf
Hetterfield ein. „Jch bin nur nicht ganz im Bilde

„Sie war die Tochter eines Plantagenbeſitzers“,
gab Viktor Beſcheid, „und ſtarb, während ſie zu Be
ſüch bei ihrem Vater weilte. Jch war damals vierzehn

Schweſter. Mein Vater hat nie ganz verwunden. Von
jenem Tage an datiert der Niedergang unſeres
Hauſes.“

ch hat ihr Vater ſeine Frau geliebt?“
Viktors Geſicht flog hoch. „Warum ſoll er ſie nicht

geliebt haben, Miſter Hetterfield?“
„Ah, ich dachte gar nichts weiter dabei. Sie dürfen

es alſo nicht ſo tragiſch nehmen, Graf. Verwandte
haben Sie wohl nicht mehr auf Java?“

„Nur meinen Großvater, vorausgeſetzt, daß er noch
lebt. Es wird Sie eigentümlich berühren, aber ich
weiß es wirklich nicht, Er hat ſich nie um uns ge
kümmert, auch um mich nicht, obwohl ich doch der
einzige Sohn ſeiner wiederum einzigen Tochter bin.
Ich habe ein brennendes Verlangen, nach ihm zu
forſchen

„Um ihm Jhre Meinung ordentlich ſagen zu
können!“ vollendete Hetterfield.

„Deswegen nicht, nein!“ Viktor war ernüchtert.
„Jch möchte ihn nur einmal ſehen. Das Lichtbild, das
wir von ihm haben, iſt völlig vergilbt. Jch würde ihn
ſicher nicht erkennen, ſelbſt wenn ich ihm begegnete,
und er mich natürlich ebenſowenig. Er ſoll immens
reich geweſen ſein!“

„Das ſind die komiſchen Käuze meiſt“, lachte Hetter
field und ließ dabei zwei Reihen tadelloſer Zähne
ſehen, was für ſein Alter immerhin ein beneidens-
werter Schmuck war. „Wie lange iſt das her, daß
Jhre Mutter ſtarb?“

„Achtgehn Jahre!“
„Eine ganz ſchöne Zeit. Da verändert ſich vieles.

Nun, vielleicht haben Sie Glück.“ Damit war das
Thema beendet.

Alice hatte das Empfinden, als ob Viktor ver
ſtimmt ſei. Sie löſte die Hand aus der des Vaters
und ſtrich über die ſeine hin. „Nun ſind wir gleich
zu Hauſe. Sie werden ſehen, es läßt ſich auch bei
uns leben, Graf.“ Der Blick, mit dem ſie ihn ſtreifte,
entlockte Hetterfield ein Lächeln. Ohne daß ein Wort
gefallen war, wußte er, daß ſeine Tochter ihr Herz

handlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit
ſtatt. Bei der Urteilsverkündung wurde kurz be
kanntgegeben, daß Pabſt ſeine Stellung als Be
amter im beſetzten Gebiet dadurch aufs ſchmählichſte
mißbraucht habe, daß er in Birkenfeld, Mainz und
anderen Orten geheimzuhaltende Nachrichten an den
franzöſiſchen Nachrichtendienſt hat gelangen laſſen,
ſo verſchiedene Erlaſſe des. Reichsminiſteriums des
Jnnern, darunter auch einen Jahresbericht des
Reichskommiſſars für die beſetzten Gebiete über ſeine
Tätigkeit im Jahre 1929. Mildernde Umſtände
wurden dem Angeklagten verſagt. Von der Ver
hängung der Höchſtſtrafe hat das Gericht nur ab
geſehen, weil Pabſt bisher unbeſtraft iſt und weil er
von dem Haupttäter, der in der Zwiſchenzeit Selbſt
mord begangen hat, verleitet wurde.

Ausſtellung „Chineſiſche Malerei
und Holzſchneidekunſt“.

Eine einzigarkige Sammlung aus Grimmaer Familien
beſitz.

F Leipzig. Jm Graſſi-Muſeum wurde eine gemein
ſam vom Muſeum für Völkerkunde und vom Kunſt-
gewerbemuſeum veranſtaltete Ausſtellung „Chineſiſche
Malerei und Holzſchneidekunſt“ eröffnet. Den Haupt
teil der Ausſtellung bildet eine einzigartige Sammlung
von Gemälden, die in eigenartiger Weiſe den holländi
ſchen und chineſiſchen Malſtil in ſich vereinigen. Die
Ausſtellung verdankt einem Zufall ihr Zuſtande-
kommen. Als im vorigen Jahr das Muſeum für
Völkerkunde ſeine chineſiſche Abteilung eröffnete, wurde
die Familie Platzmann in Hohnſtädt bei Grimma, die
dieſe Sammlung durch Erbſchaft in Beſitz hat, ver
anlaßt, ſie der Offentlichkeit zugänglich zu machen. Die
Sammlung ſtammt von einem Vorfahren der Familie,
der um die Mitte des 18. Jahrhunderts holländiſcher
Gouverneur in Batavia war. Nach der Familien
tradition ſtnd die Bilder von zwei in Batavia gefangen-
gehaltenen chineſiſchen Prinzen aus Mittelchina gemalt
worden, die bereits in China tüchtige Künſtler waren
und dann in Holland weiteren Studien obgelegen
hatten. Die Gemälde, die durchtweg chineſiſche Land
ſchaften aus dem Jangtſe-Gebiet darſtellen, machen im
erſten Augenblick den Eindruck, als ob es ſich um
Schöpfungen eines Holländers handele. Bei näherer
Betrachtung ergibt ſich aber aus der ganzen Malweiſe,
aus der liebevollen Behandlung aller Einzelheiten, aus
der Darſtellung des Waſſers Und der Berge jedes
chineſiſche Bild bringt Waſſer und Berge, da nach
chineſiſcher Auffaſſung Waſſer als weibliche und Berge
als männliche Naturkräfte einander ergänzen müſſen,
um eine vollſtändige Naturſtudie zu ergeben d
es ſich um Werke chineſiſcher Künſtler handelt, die durch
europäiſche Malerei beeinflußt ſind. Ergänzt wird die
Ausſtellung durch chineſiſche Farbholzſchnitte aus der
Sammlung Seckbach, Frankfurt a. M., ſowie durch
Leihgaben Leipziger Sammler. Aus dem Beſitz des
Leipziger Muſeums ſind u. a. Skigzen aus den 1679
erſchienenen chineſiſchen Alben „Zinnbambushecke“ und
„Der Senfkorngarten“ ausgeſtellt.

Reichsbanner und freiwilliger Arbeitsdienſt.
F. Leipzig. Das Reichsbanner, Gau Leipzig, hat

an die e Regierung und das Landesarbeitsamtdas Erſuchen gerichtet, beſchlenntgt zu prüfen, ob der

Bau von Kläranlagen für die Abwäſſer der Jnduſtrie
und Gewerbeanlagen der Zwickauer und Vereinigten
Mulde, die Uferbefeſtigungsarbeiten der Mulde und die
Reinigu des Muldeflußbettes und waſſers als
volkswirtſchaftlich wertvolle Arbeiten im Sinne der
Notverordnung vom 5. Juni 1931 erklärt und in An
griff genommen werden können. Das Reichsbanner
erklärt es ſei bereit, die Arbeiten im freiwilligen
Arbeitsdienſt auszuführen und die erforderlichen Arbeitskolonnen unker fachmänniſcher Leitung bis an
weiteres zu ſtellen. Die Verſüche der „Kraftverkehr
Sachſen AG.“, die beiden landſchaftlich reizvollen
Muldentäler erneut für den Fremdenverkehr zu er
ſchließen, würden nur dann von Erfolg ſein, wenn es
Se recht bald die durch Jnduſtrie- und ſonſtige

bwäſſer verſeuchten Muldengewäſſer zu reinigen und
die Muldentäler als Erholungsſtätten für den Touriſten
zurückzugewinnen.
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SCHRE BMASCHINE

Jahre. Am ſelben Tage folgte ihr auch meine kleine an dieſen Gentleman verloren hatte. Ulkig, daß er
ſie nach Europa geſchickt hatte, damit ſie dort die
Liebe kennenlerntel! Vorläufig würde man ja ſehen,
wie ſich die Dinge enkwickelten. Dann war es immer
noch Zeit, einzugreifen

Das Auto klekterte den breiten, kunſtvoll angelegten
Serpentinenweg hinauf, nahm ein Dutzend Kurven,
von deren äußerſten Bogen aus man das Meer
heraufſchillern ſah, um dann in eine gelbbekieſte
Chauſſee einzubiegen, die palmenüberdacht dahinlief.
Gitterwerk tauchte auf, das Viktor endlos dünkte. Ab
und zu war eine Lücke in das Grün, das überall
wucherte, geſchnitten, und dahinter ſchillerte regloſes
Waſſer, das weite Raſenflächen umſäumten. Und noch
immer zeigte ſich kein Tor, das Eingang zu dieſem
Paradies verſprach.

Lippſtädt zwang ſich zu einem Scherz: „Jhnen ge
hört wohl ganz Batavia, Miſter Hetterfield?“

„Das Gänze wäre zuviel!“ gab dieſer zurück. „Es
enügt ſchon, was ich mir da alles aufgehalſt habe.
uf Sumatra habe ich noch ein Kupferbergwerk und

zwei Erdöllager. Hier auf Java außerdem ſechs
Arrakfabriken, ein halbes Dutzend Sägewerke und
zwei Zuckerraffinerien. Viel zuviel für einen alten
Mann, der niemand als eine Tochter zu beerben hat!“

„Wie, häßlich!“ ſchmollte Alice. „Seit wann bin
ich dir weniger als ein Sohn?“

„Sei gut, Darling!“ beruhigte er. „Was willſt
du mit Küpfer und Erdöl? Beſitz bringt Laſten und
du ſollſt nichts, als glücklich ſein.“

Befriedigt ſchmeichelten ſich ihre Finger wieder in
die ſeinen. Viktor kam ſich mit einemmal furchtbar
überflüſſig vor. Hetterfield hatte ihn ſchon ein paar-
mal ſo eigentümlich angeſehen, als ob er ihm weiß
Gott welche Abſichten unterzuſchieben gewillt ſei. Viel
leicht betrachtete er ihn gar als Mitgiftjäger. Er be
griff nun auch, daß es Hetterfield eine Kleinigkeit ge
weſen war, ſeiner Tochter Langenbach zu ſchenken.
Was zählte für den eine Million oder zwei? Es gab
nun einmal Menſchen, die Geld wie Heu zu ernten
gewohnt waren. Es kollerte ihnen als Kupfer aus
der Erde oder floß als l in ihre Bohrtürme.
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Aus aſſer Welt
Bei der Verhaftung erſchoſſen.

Bei der Verhaftung von einem Polizeibeamten in
Notwehr erſchoſſen wurde der 27 jährige Baron Hans
von Heldreich, der im Norden Berlins in
einem Keller als Heimarbeiter von Konfektionsarbeit
lebte. Der Genannte hatte in einem Lokal nach einem
Streit wegen der Bezahlung ſeiner Zeche auf die
Wirtin einen Schuß abgegeben, ohne ſie zu treffen.
Heldreich hatte dann noch mehrmals auf der Straße
geſchoſſen und war dann nach ſeiner Wohnung ge
laufen, wo er ſich im Schlafzimmer eingeſchloſſen hatte.
Als ihn hier nun zwei Polizeibeamte feſtnehmen
wollten, feuerte er durch die Tür. Darauf gab einer
der Beamten gleichfalls einen Schuß ab, der von Held
reich tödlich ins Herz traf.

Fürſorgezögling ſticht Händler nieder.
Der Fürſorgezögling Schmidt brachte dem

Händler Drews einen Skich in die Bruſt bei und
verletzte ihn ſchwer. Der Scheuener Zögling Schmidt
war aus dieſer Anſtalt nach dem Gut Kranzburg zu
ſammen mit einem anderen Zögling als land wirtſchaft
licher Hilfsarbeiter abgeſchict worden. Die Burſchen
rückten von der Arbeitsſtelle gus und fuhren nach
Hamburg wo Schmidt von dem anderen „verſetzt“
wurde. Mit dem Reſt ſeines Geldes kam er in der
vergangenen Woche nach Berlin. Er wandte ſich an
andere ihm bekannte Jöglinge, die ihm die Adreſſe des
Händlers Drews gaben. Geſtern abend kann es
zwiſchen Drews und ſeinem Logiergaſt zu einem
ſchweren Skreit. Nach den Angaben Schmidks ſoll
Drews ohne jeden Grund einen Wukanfall bekommen
und den Jungen bedroht haben. In der Angſt will
Schmidt zum Meſſer gegriffen und zugeſtochen haben.
Die Polizei nahm Schmidt vorläufig in Gewahrſam.

Anwetter im Sauerland
Ein Teil des Saguerlandes wurde durch ſchwere

Gewiller heimgeſucht. In Heggen wurde ein Arbeiker,
als er eine Bude für das Sporkfeſt aufbauen wollke,
vom Blitz gekroffen und auf der Stelle gekötet, Sein
Sohn wurde ebenfalls getroffen und vollſtändig ge
lähm i. Jn Meggen im ſauerländiſchen Grubengebiet
verurſachke die rieſige Waſſermenge eine große Uber
ſchwemmung durch den Dammbruch der Kläranlage.
Der Sachſchaden iſt groß. In Friedewald auf dem
Weſterwald hakten mehrere auf dem Felde arbeikende

Frauen Schutz vor dem Gewitter in einer Flurhütke
geſucht. Der Blitz ſchlug in die Hütte. Eine junge Frau,
Multer von mehreren Kindern, wurde auf der Stelle
gekökel. Die anderen Frauen konnten aus der
brennenden Hütte gerektet werden.

„Graf Zeppelin fährt im Auguſt
nach England

Angeſichts der ernſten Lage Deutſchlands halke be
kanntlich Dr. Eckener die für den 16. Juli geplanke
Fuhrt nach England vom Fahrtenprogramm abgeſetzt.
Dieſe Fahrt findek nun vom 18. bis 20. Auguſt ſtatt.
Die Abfahrk in Friedrichshafen erfolgt am 18. Auguſt,
früh 7 Uhr. die Landung in London um 18 Uhr. Rach
vorgenommenem Paſſagierwechſel ſteigt Graf Zeppe

Aufenthalte wieder zu einer ge

zweite Landung in London erfolgt am 19. Auguſt,18 Ahr, die Rückfahrt nach Friedrichshafen um 19 t
und die Rückkehr nach Friedrichshafen am 20. Auguſt,

früh 6 Uhr. Der Fahrpreis Friedrichshafen London

Rieſenbau des Schloſſes in die Höhe.

Friedrichshafen bekrägt 500 RM. Verſicherung und
Verpflegung ſind in dieſem Preis eingeſchloſſen.

e r hren r e nach Londonnd zurück fahren, brauchen die Paſſagiergebühr100 RM. nicht zu bezahlen. e
Weiterflug der „Do X“.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, kritk das
Flugbook „Do X am Freitag den ekaxpenweiſen
Flug nach Neuyork an.

TDragiſcher Abſchluß
eines Sonntagsausfluges.

Ein kragiſches Ende nahm ein Booksausflug, den
r Osnabrücker Nokburga- Verein veranſtaltet

hakte. Als die Teilnehmer mit einem Fahrzeug unweit
von Damme die Mitte des Dümmerſees erreicht halten,
kenkerke das Bool plötzlich infolge des hohen Wellen
ganges. Die Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer und krieben
hilferufend in den Wellen. Da der See infolge des
ſchlechten Welters wenig beſucht war, dauerte es ein
einvierkel Stunde, bis man auf den Anglücksfall guf
merkſam wurde. Ein 25jähriges Mädchen aus Düſſel
dorf erkrank, während es unter großen Anſtrengungen
gelang, die übrigen 17 Perſonen zu retten

Und zu Hauſe ging der Vater in zerſchlif non Rock
und Lex wußte nicht, wie er die im für den
anderen Tag zuſammenkratzen mußte. War das nicht
purer Widerſinn des Lebens?

Seine Depreſſion nahm mit jeder Umdrehung der
Räder zu. „Iſt es Jhnen nicht unheimlich?“ Dabei
ſah er geſpannt in Miſter Hetterfields ſchmales Geſicht.

„Unheimlich? Was ſoll mir denn unheimlich ſein,
Graf Lippſtädt?“

„Dieſer unermeßliche Reichtum.“
Hetterfield lachte auf: „Dieſes Empfinden habe ich

noch nie gehabt. Allerdings, ab und zu iſt es gut,
daß Töchter Söhne ins Haus bringen und mit ihnen
Enkel. Die ſchaffen es dann ſchon.“

Alice ließ den dunklen Kopf gegen ſeine Schulter
gleiten, hob ihn plötzlich wieder und zeigte mit dem
Ausruf der Freude auf das Tor, das in ſechs Meter
Breite die Straße abriegelte. „Zu Hauſe, Vater!
Hören Sie, Viktor, wir ſind zu Hauſe!“

Die Scherengitter taten ſich wie ein widerwillig
ſich öffnendes Gebiß auf und klappten hinter dem
Wagen wieder zuſammen. Viktor wurde noch klein
mütiger, als er in der letzten Viertelſtunde geweſen
war. Von uralten Bäumen flankiert, ſtrebte der

Dagegen wirkte
Langenbach wie eine Hütte. Es war ulkig, ſich beides
nebeneinander zu denken.

Etwas wie Beſchämung war in ſeinem Blick, als
er ihn nun auf Alice ruhen ließ. Aber ſie ſah es gar
nicht, denn das geſamte Perſonal war zur Begrüßung
auf der Freitreppe aufgeſtellt.

Hetterfield hob die Tochter über das Trittbrett.
Sie lief, ohne auf ihn zu warten, die Stufen hinauf,
nach links und rechts ein Lächeln, ein Koſewort, einen
Scherz austeilend.

Viktor folgte mit Hetterfield und Jefferſon, der
wieder ſeine undurchdringlichſte Miene aufgeſetzt hatte.
Ich möchte fort, dachte Viktor, mit dem nächſten
Dampfer zurück nach Europa. Wenn Evelin auch
nichts mehr von mir wiſſen will, ich wäre doch in
ihrer Nähe. Das war nun ſchon ſein Verhängnis,

In einem vielbeſuchten Kaffeehaus in Cantanig
erkrankten nach dem Genuß von Speiſeeis einige
hundert Perſonen unter ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen.

Wie erſt jetzt bekannt wird, war das Kaffeehaus
am Sonntagnachmittag drückend voll, als plötzlich

ein Herr unker krampfartigen Erſcheinungen und
leichenblaß im Geſicht vom Skuhl fiel

Während ſich noch die Familienmitglieder um ihn be
mühten und ein Kellner lief, um einen Arzt zu holen,
wurden einige am Nachbartiſch ſitzende Frauen umd
Kinder von dem gleichen Übel befallen.
Man kann ſich leicht vorſtellen, welchen Eindruck das
auf die übrigen Kaffeehausbeſucher mächte. Es entſtand
eine förmliche Panik. Der herbeigerufene Arzt ſtellte
feſt, daß es ſich üm eine Vergiftung handele, die
vermutlich auf den Genuß des Eiſes zurückzuführen
war Und ordnete an, daß die Erkrankten ſofort ins
Hoſpital geſchafft würden. Dort trafen kurz darauf

Sondermarke der

Die Angeklagte,
die im Gerichtsſagl mit Schuhen wirft.

Unter der Anklage des Warenhausdiebſtahls hatte
ſich vor dem Schöffengericht Berlin Mitte die
wiederholt vorbeſtrafte Frau Prudlow zu verant
worten. Die Angeklagte war vor einigen Monaten in
einem Berliner Warenhaus bei einem Diebſtahl von
der Überwachungsbeamtin ertappt und ihre Feſtnahme
veranlaßt worden. Als in der Verhandlung die über
wachungsbeamtin des Warenhauſes ihre belaſtenden
Ausſagen aufrechterhielt, wurde die Angeklagte ſo
renitent, daß ſie einen Stuhl in der Anklagebank er
griff, den ſie aber, da er feſtgeſchraubt war, nicht er

heben konnte aKurz enkſchloſſen zog ſie einen Schuh aus
n und ſchleuderke ihn auf die Zeugn.

Wegen Ungebühr vor Gericht wurde die Verhandlung
in Abweſenheit der Warenhausdiebin fortgeſetzt. Das
Gericht verurteilte ſie wegen Diebſtahls und wegen
Führung eines falſchen Namens zu ſechs Monaten
und einem Tag Gefängnis.

Familientragödie in Forſt.
Der Maſchinenmeiſter Ernſt Kokokk kötete ſeinen

ſechsjährigen Sohn, indem er ihm den Hals durch
ſchnikk. Der Mörder machte dann einen Selbſtmord
verſuch, indem er ſich die Pulsader öffnete; er ſcheint
nicht lebensgefährlich verletzt zu ſein. Die Urſache der
Tat dürfte in wirtſchaftlichen Sorgen zu ſuchen ſein,
da Kokokt arbeitslos war.

Drahtſeilbahn als Erſatz
für den Aachen-Rhein-Kanal?

Das Aachener Gebiet ſtrebt, namentlich für ſeine
Kohlenreviere, ſchon ſeit längerer Zeit danach, Ver
kehrsanſchlüſſe zu den Hauptumſchlagsplätzen am Rhein
zu erhalten. Das Projekt des AachenRheinKanals,
das ſchon ſeit Jahren vom Aachener Revier mit zäher
Energie verfolgt wird, hat keine Ausſicht auf baldige
Verwirklichung. Der Eſchweiler Bergwerksverein hat
daher jetzt, gemeinſam mit der Stadt Köln, eine
Studiengeſellſchaft ins Leben gerufen, um die Anlage
einer Drahtſeilbahn oder einer Schleppbahn aus dein
Aachener Gebiet nach den Kölner Waſſerumſchlagplätzen

daß er ſein Herz nie wieder zur Vernunft bringen
würde.

Hetterfields Blick, der voll auf ihm lag, machte ihn
erröten. Ahnte dieſer etwas? Wußte er vielleicht von
Alice, wie es um ihn ſtand? Sie tat ihm leid, daß
er ihrem ſehnlichſten Hoffen keine Erfüllung geben
konnte. Es wäre grundſchlecht, ihr eine Liebe vorzu
täuſchen, die nun doch einmal Eve gehörte.

Beim Eintritt in die Halle gab er es auf, ſich noch
über irgend etwas zu wundern Langenbach verblaßte
zu einem Schatten. Das hier konnte ſich ruhig neben
Schönbrunn ſtellen, wenn es das nicht noch übertraf.
Der Blick glitt völlig frei bis an die Kuppel, die
blauen Ather vortäuſchte.

„Gefällt es Jhnen?“
Jhm war, als hätte Alice ihn das heute ſchon ein

mal gefragt, er wußte nur nicht mehr, wann. Jhre
Augen ſtrahlten ihn an. Er mußte die ſeinen ab
wenden und begrüßte es dankbar, als Hetterfield einem
Diener winkte, ihn nach ſeinen Zimmern zu führen.
Er war doch gekommen, um Arbeit zugewieſen zu er
halten und würde empfangen und behandelt wie ein
Gaſt, mit deſſen Eintreffen man gerechnet hatte.
Seinem Grafentitel war das ſicher nicht zuzuſchreiben.
Miſter Hetterfield ſchien ſich nicht das geringſte aus
Adelsprädikaten zu machen. Er tat es jedenfalls nur
ſeiner Tochter zuliebe. Und Viktor konnte nichts dafür
geben, gar nichts, nicht einmal ein bißchen Liebe.
Denn das, was er für Alice fühlte, war brüderliche
Zuneigüng, mehr nicht.

Die Zimmerflucht, die er bewohnen ſollte, ſchien
endlos zu ſein. Raum dehnte ſich an Raum. Die
Schiebetüren waren zurückgerollt und gewährten dem
Auge freien Durchblick. Durch die Fenſter, die vom.
Boden bis zur Decke reichten, nickten Palmen herein
Dazwiſchen ſchob ſich das Grün hundertjähriger
Eichen, ſo daß er ſich mitten in die Heimat verletzt
fühlte

Er wurde es erſt gewahr, daß er allein ſtand, als
er den Schritt des Dieners nicht mehr neben ſich hörte.
Aber in dem großen Schlafzimmer, in das er nun

Speſseeſskatastrophe auf Siziſien
400 Perſonen nach Genuß von Speiſeeis erkrankt.

m

Begegnung zwiſchen „Zeppelin“ und
„Malygin“ auf der Briefmarke.

die für Briefe beſtimmt iſt, welche von dem ruſſiſchen Eisbrecher „Malygin“ dem „Graf Zeppelin“ bei den
Wieſe Inſeln übergeben wurden.

Händler traten nun auf der Straße an Vorübergehende
heran und fragten, ob ſie ein Rad kaufen wollten. War

zahlreiche weitere Erkrankte ein, die alle in dem gleichen
Kaffeehaus Gelati genoſſen hatten. Jnnerhalb weniger
Stunden hatte ſich

die Zahl der ins Krankenhaus eingelieferten
auf über 400 Perſonen erhöht.

Die Polizei hat das Kaffeehaus ſofort ge
ſchloſſen und den Beſitzer verhaftet. Die ganze
Stadt iſt durch den Vorfall in größte Aufregung ver
ſetzt. Jn der jetzigen heißen Saiſon iſt der Genuß von
Speiſeeis in Jtalien außerordentlich verbreitet. Es mag
kaum eine Familie in Catanig geben, die am Sonntag
kein Gelati genoſſen hätte. Gerade die Sizilianer ſind
Meiſter in der Zubereitung von Speiſeeis. Jn dem
betreffenden Kaffeehaus ſind vermutlich ſchlechte
oder verdorbene Zutaten verwendet
worden. Die Polizei hat in dem Kaffeehaus ſämtliches
noch vorhandene Speiſeeis und ſämtliche verwendeten
Zutaten beſchlagnahmt und eine chemiſche Unterſuchung
angeordnet.

ruſſiſchen Poſt

zu bearbeiten. Dieſe Studiengeſellſchaft hat in erſter
Linie die Frage zu beantworken, ob auf dieſe Weiſe
eine Verbilligüng der Vorfracht für die Kohle des
Aachener Reviers herbeizuführen und damit dem
Wurmrevier Erleichterung und Hebung des Abſatzes
zu bringen iſt.

Ein ſchwunghafter „Handel“
mit Fahrrädern.

Einen neuen Trick hatten ſich zwei Händler aus
der Münzſtraße im Zentrum Berlins ausgedacht,
um ſich mühelos Geld zu verſchaffen. Auf den Höfen
laſſen dort Boten und Angeſtellte häufig ihre Fahr
räder ſtehen, ohne ſie anzuſchließen. Die beiden

jemand zum Kauf bereit, ſo führken ihn die beiden
auf einen der Höfe, zeigten ihm das Rad und ſteckten
vergnügt 10 bis 15 Mark als „Kaufpreis“ ein. Sie
verſchwanden dann ſo ſchnell wie möglich. Geſtern
hatten ſie wieder einen „Verkauf getätigt“ und der
neue ahnungsloſe Beſitzer wollte gerade vom Hofe
radeln, als der wirkliche Eigentümer hinzukam. Es
gab eine gewaltige Prügelei, ſo daß die Polizei ein
n mußte. Die beiden Händler konnten bald
ſarauf feſtgenommen werden; ſie waren gerade im Be

griff, ein anderes Rad zu „verkaufen“.

Ein Nachtwächter erſchoſſen.
Auf dem Gelände einer Kiesbaggerei wurde ein

Nachtwächter, der zwiſchen Ben rath und Hilden
Dienſt tak, erſchoſſen auſgefunden. Die gerichksärzkliche
Obdukkion ergäb, daß Mord vorlag. Trotz aller Be
mühungen der Kriminalpolizei ſind bisher keine Spuren
des Mörders gefunden worden, zumal die Mordſtelle in
einer einſamen, ſelten begangenen Gegend liegt.

Le Brix und Doret
wollen ihren Verſuch wiederholen.
Die beiden franzöſiſchen Rekordflieger Dor et und

Le Brix, die bekanntlich auf ihrem Fluge Paris
Tokio im innerſten Rußland von einem heftigen Sturm
überraſcht wurden und notlanden mußten, ſind, von
Warſchau kommend, in Chamonix eingetroffen. Die
Flieger erklärten, ſie ſeien bereit, bereits im Auguſt
den Verſuch zu wiederholen, direkt von Paris nach
Tokio zu fliegen.

trat, hob ſich ein Rücken von einem der aufgeklappten
Koffer und ein bekanntes Geſicht ſtrahlte ihm wie eine
vollerblühte Pfingſtroſe entgegen. „Melde mich ge
horſamſt zur Stelle, Herr Hauptmann!“

„Gruſche, Menſchenskind, wie kommſt du hierher!“
Viktor fühlte, wie ihm die Stimme überſchnappte.

„Mit dem Dampfer, Herr Hauptmann. Jch bin
halbtot geweſen, als ich eintraf. Das Ding hat ſo ge
ſchlingert. Aber ich hab's ausgehalten. Jetzt geht es
wieder vorzüglich.“

„Das ſehe ich. Wer hat dich denn engagiert? Jch
meine

Gruſche erlaubte ſich den Satz zu vollenden: „Herr
Hauptmann meinen, wer mich herüberdirigiert hat?
Das hat der Herr Jefferſon gemacht. Der hat geſagt,
es tät Sie freuen, wenn ich da wäre, und ich wüßte
auch alles, wie es der Herr Hauptmann gerne hat.
Na, und da hab' ich nicht lange nein geſagt. Es iſt
nicht wenig ſchön hier, und Er fand den Aus
druck nicht für all den Pomp, der ſich hier bot. Er
machte nur eine bezeichnende Geſte. „Kann ich jetzt
Herrn Hauptmann beim Umkleiden behilflich ſein?
Ein Bad iſt auch bereit. Die Koffer ſind bis auf
dieſen einen ausgepackt.“ Bevor Viktor etwas er
widern konnte, hatte Gruſche bereits die Türe zum
Badezimmer geöffnet, hinter dem ſie beide ver
ſchwanden.

Eine halbe Stunde ſpäter rief der Gong zum
Abendtiſch. Gruſche öffnete dem Gebieter die Türe
und ſah, wie Hetterfield in einer Niſche des Korridors
auf Lippſtädt wartete. Diskret zog er ſich zurück.

„Der Gong ruft dreimal“, ſagte Hetterfield. „Wir
können noch zuſammen ein Stück durch den Park
gehen, wenn es Jhnen recht iſt.“

Nun kommt etwas, durchfuhr es Viktor. Der
Mann ſieht mir bis auf den Grund der Seele. Er
hatte auch der Tochter ihr innerſtes Fühlen abge
lauſcht. Es waren ſehr gemiſchte Gefühle, mit denen
er jetzt neben ihm herſchritt. Vielleicht fragte er ihn
geradeswegs, ob er ſein Schwiegerſohn werden wolle

Dreiſter Raubüberfall in Schöneberg.
Mit ungewöhnlicher Dreiſtigkeit wurde ein Raub-

überfall in Schöneberg verübt. Der Täker, dem es
gelungen iſt, zu enkkommen, hat 110 Mark erbeutet. Im
Erdgeſchoß eines Hauſes wohnt dort die 75ſährige
Witwe Dieſterhaupkt, zuſammen mit einer 80
Jahre alten Dame. Gegen Mittag kam der Geldbrief-
träger und brachte Frau D. einen Hunderkmarkſchein.
Ekwas ſpäter ging die Mikbewohnerin aus. Bald dar
auf klingelte es an der Wohnüngskür und als Frau
Dieſterhaupt öffnete, ſah ſie ſich einem etwa 20 Jahre
allen Burſchen gegenüber, der ſeine Mütze tief ins Ge
ſicht gezogen hatte. Der Burſche ſtieß die alte Frau
beiſeite, ſchloß die Tür, packte die überraſchte Greiſin
und ſchleppte ſie über den Korridor in das Wohn
zimmer. Hier wurde die Uberfallene ohnmächtig. Als
ſie wieder zu ſich kam, ſtellte ſie ſeſt, daß ihre Geld
börſe aus der Rockkaſche verſchwunden war. Die Be
raubte wandte ſich an einen Nachbarn, der das Uber
fallkommando rief. Der Täter war jedoch nicht mehr
zu finden. Er hat den Hundertmarkſchein und etwa
10 Mark Kleingeld geraubt.

Kampf mit Laubeneinbrechern.
Einen gefährlichen Kampf mit Laubeneinbrechern

hatte nachts der Koloniſt Rahn am Mühlenberg in
Friedrichsfelde zu beſtehen. Rahn, der in ſeiner Laube
auch übernachtet, hörte gegen Mikternacht, daß an der
Skalltür ſeines Nachbarn Einbrecher arbeiteten. In
bewaffneke ſich mit einem Trommekrevolver und chlich
ſich an die Verbrecher heran. Auf ſeinen Ruf Hände
hoch!“ warfen ſich die Uberraſchken auf ihn. In der
Nokwehr ſchofßß Rahn. Während der eine Verbreche
gekroffen wurde, würde Rahn von den Komplicen des
Angeſchoſſenen zu Boden geworfen. Ehe er auf
raffen konnke, waren die beiden Einbrecher geflüchtet.
Sie müſſen, wie die Spuren zeigen, auf der Straße
ein Mokorrad bereit gehabt haben. Da von der Laube
bis zur Straße eine breite Blukbahn führk, iſt einer
der Verbrecher ſcheinbar ſchwer angeſchoſſen worden.

Reviſionsantrag Straubes.
Die Verteidigung des Hauptangeklagten, Erziehungs

direktor Straube, im Scheuen- Prozeß hat
gegen das auf zwei Jahre Gefängnis lautende Urteil
Reviſion eingelegt.

Drei Todesopfer
bei einem Bootsunglück auf der Oder.

Auf der Oder ereignete ſich ein ſchweres Boots
unglück. Der Berliner Kegelklüb „Rand oder Sand“
weilte zu einem Wochenendausflug in Zäckerick. Gegen
17.45 Uhr unternahm eine Gruppe von ſieben Per
ſonen eine Stadt-Spazierfahrt auf dem Strom mit
einem Motorboot. Durch den ſtarken Wellenſchlag des
Dampfers „Merkur“ würde das Boot umgeworfen
und alle Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Der Bücherreviſor
Schmerbauch aus BerlinKaulsdorf, der Bankbeamte
Ernſt Schüler aus Berlin-Hoppegarten und die 31-
jährige Frau Heinzmann, gleichfalls aus Berlin, er
tranken. Während die Leiche der Frau ſofort geborgen
werden konnte, trieben die beiden anderen ab. Eine
der beiden Leichen konnte bei AltKüſtrinchen gelandet
werden.

Diebesſagd ohne Diebe
Jn einem vornehmen Hotel in Deauville hat

ich ſoeben eine kurioſe Diebesjagd ohne Diebe abge
pielt. Einer Amerikanerin wurden aus ihrer feſt

verſchloſſenen Kaſſette Schmuck im Werte von 15 000
Dollär und 100 000 Frank Bargeld geſtohlen.

ſentdeckte, zur Hoteldirektion und ſchlug laut
Dem Direktor war die Angelegenheit ſehr peinlich
er bat die Beſtohlene: „Madame, bitte erſtatten Sie
keine Anzeige. Jn ſpäteſtens 24 Stunden wird unſer
Hausdetektiv den Fall klären.“

Der Hausdetektiv wurde
recherchieren. Kaum 24 Stunden ſpäter fand der
Diebſtahl ſeine recht ſpaßhafte Aufklärung. Es ſtellte
ſich heraus, daß der Dieb niemand anders war als
der Gatte der ſchönen Frau. Dieſe wollte mit einem
Dritten durchgehen, was der Gatte um jeden Preis zu
verhindern ſuchte. Er ſtahl alſo den Schmuck und das
Bargeld ſeiner eigenen Frau in der Annahme, daß der
Dritte, der ſeinen Jnformationen nach ein Hochſtapler
war, ohne Schmuck und Geld von ſeiner Gattin nichts
wiſſen wolle. Tatſächlich hatte er mit dieſer Annahme
recht. Zuerſt wollte der über dieſe etwas peinliche
Liebesaffäre verärgerte Hoteldirektor einen Schaden-
erſatzprozeß gegen den Amerikaner anſtrengen, da ſich
bereits das Gerücht von dem Juwelendiebſtahl ver
breitet hatte. Aber er nahm davon Abſtand, als die
Verſöhnung der Ehegatten mit einem ausgiebigen Feſt
gelage in ſeinem Hotel gefeiert wurde.

König Alfons kauft ein Schloß
bei Paris.

Der ehemalige König von Spanien hat nunmehr
den Beſchluß gefaßt, ſich endgültig in Frankreich nieder
zulaſſen. Er hat bereits in Sinlis in der Nähe von
Paris ein altes Schloß zum Preiſe von 18 Millionen
Frank erworben.

konnte. Die Schultern zurückdrückend, wartete er auf
das, was Hetterfield ſagen würde. Aber es kam vor
läufig nichts.

Als die kleine Türe aufſprang, deren Riegel
Hetterfield ſelbſt zurückgeſchoben hatte, trat ihrer beider
Fuß in eine Wildnis, die ganz im Gegenſatz zu der im
Parke herrſchenden Symmetrie ſtand. Tabakſträucher
neigten ſich gegen ihre Schultern und Kakteengebüſch
griff mit fleiſchigen Armen nach ihnen. Es machte den
Eindruck, als müßte man ſich den Weg durch dieſen
Urwald erſt mit Säge und Meſſer bahnen. Ab und
zu jedoch öffnete ſich ein Durchblick, ein Waſſer
gurgelte vorbei und breite Fächerpalmen ſchmeichelten
ſich hoch.

„Dies hier iſt das erſte Stück Land meines ur
ſprünglichſten Beſitzes“, erklärte Hetterfield. „Es iſt
ſo geblieben, wie es war. Das Paradies meiner
Tochter. Sie liebt es über alles.“ Er blieb ſtehen,
reichte Vikkor ſein Zigarettenetui und gab ihm eigen
händig Feuer. Als die Glut ſein Geſicht beleuchtete,
ſah Viktor wieder den forſchenden Ausdruck in Hetter
fields Geſicht. Und während dieſer den ſilbernen
Flammenſpender einſteckte, ſprach er „Wir wollen
uns keine Komödie vorſpielen, Graf. Jefferſon hat
mir genauen Bericht über alles gegeben, ſowohl über
das, was meine Tochter, als auch über das andere,
das Sie ſelbſt anbetrifft Jch meine über Jhre Liebes
angelegenheit zu einem gewiſſen Fräulein Bloem.
Mein Kind iſt Hals über Kopf in Sie verſchoſſen. Aber
wozu eine Hoffnung nähren, die ſich nie oder doch nur
zum Teil erfüllen würde? Sie können meiner Tochter
das nicht geben, was ſie von Jhnen erwartet.“

„Miſter Hetterfield!“
(Fortſetzung folgt.)

ist die Ernähruno der Kinder mit

Und er mußte nein ſagen, mußte, weil er nicht anders
o fehre und frischer Milch

Die entrüſtete Schöne eilte, als ſte den Diebſtahl
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Akzept- und
Garantiebank gegründet

Am Dienstagnachmittag wurde in den Räumen
der Reichsbank die Gründung der Akzept- und
Garantiebank vollzogen. Die bekanntgegebenen
Gründer, ausschließlich Berliner Firmen, haben zu
ſammen mit dem Reich das gesamte Kapital über-
nommen. Zit Mitgliedern des Aufsichtsrats wurden
bestellt: Reichsminister a. D. Dernburg, Direktor
Bieber Berliner Handelsgesellschaft), Direktor Dr.
Bötzkes (Bank für deutsche Industrieobligationen),
Kommerzienrat Dr. Frank Deutsche Bank und Dis-
kontogesellschaft), Geh. Legationsrat Dr. Frisch
Dresdener. Bank), Präsident Klepper (Preußen-
kasse), Direktor Lipp (Rentenbankkreditanstalt),
Generalkonsul Dr. Kempner (Mendelssohn Co.),
Ministerialdirigent Geheimrat Norden (Reichsfinanz
ministerium), Ministerialdirektor Dr. Reichardt (Wirt-
schaftsministerium), Direktor Reinhart (Commerz
bank), Direktor Ritscher (Reichskreditgesellschaft),
Direktor Schlesinger (Deutsche Verkehrskreditbank),
Staatsfinanzrat Köbner (Seehandlung), Direktor Ehr-
hardt (Golddiskontbank). In die Direktion wurden
berufen vorbehaltlich einer Ergänzung: Direktor
Leick und von Heydebrand.

Der Aufsichtsrat wird unmittelbar zusammen-
treten, um die für die Aufnahme des Geschafts-

botriebes notwendigen Richtlinien zu erlassen. Der
Kreis der zugezogenen Firmen ist. von vornherein
auf Berlin und auch dort nur auf eine kleine Zahl
von Firmen beschränkt worden, weil die Behandlung
der von der Akzept- und Garantiebank zu er
ledigenden Geschäfte erforderlich macht, daß die
beteiligten Firmen dauernd. in enger Fühlungnahme
miteinander bleiben, und weil sonst von vornherein
unmöglich gemacht worden wäre, die vielen mit
der Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs auf
tauehenden Probleme mit der Sechnelligkeit zu er-
ledigen, die angewendet werden muß, wenn etwas
Gedeibliches zustande gebracht werden soll

Die Finanzierung der Ernte
Die Erntefinanzierung schien dieses Jahr durch

das Zusammentreffen der Kredit und Zahlungs
mittelkrise mit dem Beginn der Ernte in ungewohn-
lichem Maße gefährdet. Das machte sich bereits
auch in einem dauernden Rückgang der Notie-
rungen für Getreide neuer Ernte an der BerlinerProduktenbörse bemerkbar Erfreulicherweise sind

nun die Besprechungen 2zwisehen dem Reichs
ertabrtiesministerium, der Reichsbank den großen
landwirtschaftlichen Kreditinstituten und der Land
Virtsehatt selbst zu einem positiven Abschluß ge-
Kommen. Die Reichsbank hat sich bereit erklärt,
einmal den nötigen Rediskontkredit für
die MAühlen und Cetreidehangdler zur
Verfügung zu ſtellen. Es handelt sich dabei um
einen monatlichen Lagerbedarf von 150 Mill. Mark.
Die entsprechenden Kredite will die Reichsbank Ios-
gelöst aus den derzeitigen allgemeinen Maßnahmen
geben. Außerdem hat sie, wie wir hören, eine
Prolongation sämtlicher laufenden
lIandwirtsehaftlichen Wechsel ohneKürzung zugesagt.

Sie hat sich ferner bereit erklärt, über die
Rentenbankkreditanstalt zusätzliche Rediskontie-
rungsmöglichkeiten zu gewähren, die besonders den
Warengenossenschaften zugute Kommen sollen
Normaler weise wird dafür
Kredit von 150 Mill. Mark benötigt. Davon
sind 50 Mill. Mark von Rentenbankkreditanstalt und
Preußenkasso an die Getreideindustrio- und
Kommissionsgesellschaft, ferner 50 Mill. Mark von
der Rentenbank an die Preubenkasse in Aussicht
genommen. Weitere Mittel hofft man von der
Rentenbankkreditanstalt über die Preußenkasse an
die Landwirtschaft zu leisten in dem Mahe, wie
120 Mill. M. dafür bereitgestellter, aber inzwischen
eingefrorener Gelder der Rentenbankkreditanstalt,
auffauen. Das ist teilweise eine Frage des Ingang-
Kommens des Uberweisungsverkehrs. Das praktische
Funktionieren der in Aussicht genommenen Maß-
nahmen hat ja überhaupt ein baldiges Ingang-
Kommen des normalen Zahblungsverkehrs zur Vor-
aussetzung. eNeben diesen Maßnahmen ist noch zweierlei ge-
plant. Einmal wird in etwa zehn Tagen das längst
in Aussicht genommene Standardisierungs-
ges et z und in weiteren zehn Tagen das Lager-
séheingesetz heraus kommen. Dadurch wird
es möglich sein, eine Reihe sonstiger Finanzierungs-
quellen, Kleine Banken, Sparkassen u. dgl. für
die Bewegung der Ernte einzuspannen.

e r eSinkende Rentabilität
Das Statistische Reichsamt hat die

bisher veröffentlichten Abschlüsse der deutschen
Aktiengesellschaften aus der Zeit vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1930 aufgearbeitet. Es handelt sich
um 1423 Aktiengesellschaften mit einem Aktien
Kapital von 11,3 Milliarden Mark (fast 50 Prozent
des Nominalkapitals aller am 31. Dezember be-

Gegenüber dem Jahre
1929 hat sich die Rentabilität erheblich ver-
schlechtert. Der Saldo aus Jahresreingewinn und
-verlust ergab im Jahre 1930 nur 505 Mill. RM.
gegenüber 728 Mill. RM. im Vorjahr, im Verbältnis
zum bilanzmäßigen Eigenkapital 1930 4,1 Prozent
gegenüber 5,9 Prozent im Vorjahr. Der Konjunktur-
rückgang wirkte sich nunmehr auch dahin aus, daß
die Dividenden, die im Vorjahr trotz Abnahme der
Gewinne noch hoch gehalten wurden, stark zurück-
gegangen sind, und zwar von 7,4 Prozent desdividenden berechtigten Aktienkapitals im Jahre
1929 auf 5.5 Prozent im Jahre 1930. Die Vorräte
haben um 290 Mill. RM. abgenommen, die flüssigen
Mittel um 97 Mill. RM. Der Anlagenzuwachs War
mit 207 Mill. RM. bedeutend geringer als in den
Vorjahren, im Verhbältnis zum Anlagenbestand
betrug er 19350 etwa 2.4 Prozent gegenüber
5.6 Prozent im Jahre 1929 und 7,4 Prozent im
Jahre 1928. Auf der Passivseite nahmen die

ein Revolving-

Die mehr als trostlosen Zustände, in denen wir
seit 14 Tagen leben, sind in erster Linie zurück-
zuführen auf eine Zahblungsmittelknappheit. Ent-
ſtanden ist diese Zahlungsmittelknappheit wieder
in erster Linie dadurch, daß in den letzten
Monaten ganz ungeheure Auslandkrecdite (viele
Milliarden) aus Deutschland herausgezogen sind.
Da diese Kredite in der Hauptsache in Gold und
Devisen zurtekzuzahlen waren, verlor Deutschland,
insbesondere die Reichsbank, ihr Gold und ihre
Devisen. Die Polge davon war, daß der Zahlungs-
mittelumlauf (Banknoten) in Deutschland in einem
Maße einzuschränken War, der an sich sſehon Kata-
strophal wirken mußte. Für jede Milliarde um-
laufender Banknoten mußte die Reichsbank be
Kanntlich 400 Millionen Reichsmark in Gold und
Devisen halten, sie mußte mithin für jede Milliarde
Gold und Devisen, die ins Ausland abwanderte,
236 Milliarden Banknoten aus dem Umlaufe zu
rückziehen. Was das bedeutet, Kann man sich vor-
stellen, wenn man bedenkt, daß die Reichsbank von
3.7 AMihiarden Gold- usw. Bestand in den letzten
Monaten etwa 2,5 Nilliarden an das Ausland hat
abgeben müssen Daß das die Angst des deutschen
Volkes gerdezu aufpeitschen mußte, ist zu verstehen
und eigentlich selbstverständlich. Als dann noch die
Danat-Bank ihre Schalter sehloß, brach der Sturm
los, das deutsche Volk verlor auch das ist ver
ſtändlich die Nerven und tat das Sinnloseste,
Was es tun Konnte: es realisierte seinerseits seine
Guthaben bei Sparkassen und Banken und ham
sterte die Geldscheine in Strümpfen und Geld-
schränken. Was dadurch Kommen mußte und auch
Kam, brauche ich nicht mehr zu sagen, wir haben
es alle erlebt

Keine Macht der Erde ist in der Lage, ein Volks-
Vermögen überhaupt flüssig zu machen, weil
I. das Vermögen in der Wirtschatt kestgelegt

ist, und
2. 80 viel Zahlungsmittel notwendig sein würden,

daß einem schon bei dem Gedanken daran
angst und bange wird.

Haher waren die deutschen Geldinstitute nicht
in der Lage, den Ansturm auszuhalten und die Gut
haben ihrer Kunden und Sparer auszuzablen. Es
fehblten die nötigen Zahlungs mitt el. Hie Folgen
dieses Sturmes auf die Geidinetitute sind noch gar
nicht zu übersehen, und wenn das deutsche Volk
nieht in allerletzter Sekunde zur Binsieht Kommt,
stehen Wir in ganz Kurzer Zeit vor einem
rauchenden, blutdurchtränkten Trümmerhaufen,

Das alles läßt sich noch im letzten Augenblick
vermeiden, wenn das deutsche Volk seine Würde
unch Disziplin wahrt und der Regierung, dies die

Gewähr bernimmt, den Zahlungsverkehr und somit,
die gesamte Wirtsohaft Wiederherzustellen, e

vollstes Vertrauen
entgegenbringt Wer hierzu nicht den guten Willen
hat, bedenke, daß im Ohaos auch er samt seinen
Silberlingen Verloren ist.
Ioeh denke mir die Sache im Verhältnis zu der

Sinttlut. die sonst nicht 2u umgehen ist, immerhin
sehr einfach. Die Beseitigung der Krise mühte
dureh folgende Maßnahmen möglich sein:

1. Die Reichsregierung muß das deutsche Volk
von sich aus in diesem Sinne aufklären und ihm
jegliche Sicherheit und Gewaähr geben, daß weder

eigenen Mittel (eingezahltes Aktienkapital und
offene Reserven) etwas ab. Die Finanzierung ist
also noch stärker als in den Vorſahren mit fremden
Mitteln erfolgt. Dabei hat, der Konjunkturlage ent
sprechend, eine gewisse Vundierung der Schulden
stattsetunden- die langfristige Verschuldung hat um
1537 Mill. RM. zugenommen, die Kurzfristige Ver
schuldung ist um 961 Mill. R. zurückgegangen.

Im einzelnen Gewerbegruppen sind die
Ergebnisse noch ungünstiger als im Durensebnitt
aller untersuchten Gesellschaften. In der Industrie

gewinn und -verlust nur noch 4 Prozent des bilanz-
mäßigen Bigenkapitals (7 Prozent im Vorjahbre), in
der Verarbeitenden Industrie nur noch 24 Prozent

Prozent im Vorjahre). Der Rückgang der Vor-
räte entfällt in erster Linie auf die verarbeitende
Industrie (310 Mill. RM.), während in der Industrie
der Grundstoffe die Vorräte sich um 52 Nill. RM.
erhöht haben. Recht gut ab geschlossen haben vor
allem die Versicherungsgesellschaften und die
Hypothekenbanken.

Für eine Beurteilung der Lage ist zu berück-sichtigen, daß die Gesellschaften, deren Bülanzen
noch nicht vorlagen, zu einem großen Teile noch
ungünstigere Geschäftsergebniss e
aufweisen dürften.

Die Rüben brauchen Sonne
Nach dem Wochenbericht der Abteilung der Rob-

zuckerfabriken über den Stand der Rüben haben
sich die Rüben im Reiche zwar fast überall gut
weiterentwickelt; allgemein heißt es aber, daß nach
den ausgiebigen VNiederschlägen ſetzt dringend

einzelnen heißt es aus dem Gebiet nördlich Breslau,
daß die Bearbeitung der Rüben beendet sei. Der
allgemeine Stand habe sich durch die günstige
Witterung sehr gebessert. Aus Oberschlesien wird
gemeldet, daß die Rüben gute PFortschritte machen,
daß aber anhaltend warmes und trockenes Wetter
erWünscht ist. Ahnliche Forderungen werden auch
aus Pommern und Brandenburg laut. In Mecklen-
burg haben die Rüben infolge des regnerischen
Wetters nur mäßige Portschritte gemacht. Aus
dem Hallenser Gebiet heißt es, daß die Rüben sich
weiter günstig entwickelt hätten. Von einer sehr
günstigen Entwicklung wird aus Halberstadt be-
richtet. Die Berichte aus der Magdeburger, Hildes-
heimer, hannoverschen Gegend und aus Süddeutsch-
land lauten ähnlich, während aus dem Rheinlande
Von einem ziemlich guten Stande gesprochen wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Chemieehe Fabriken Oker und Braunschweig AG-

in Oker am Harz. Die Generalversammlung stimmte

tige Deckung vorhanden.
Kriege bis Ende 1923 war das etwas ganz anderes
Da Bat nämlich das Reich und so manche andere

an eine Entwertung noch an einen Verlust seiner
J

der Grundstoffe beträgt der Saldo aus Jahresrein-

Warmes Wetter und Sonne erforderlich seien. Im

Efn vorschlag9 aus ger Praxis
Was ich tun würde, wenn ieh Gesetzgeber wäre

Einlagen bei Sparkassen und Banken zu denken iet,
denn bei Vernünftiger Binstellung des deutschen
Volkes Kann es Keine Inflation und Keinen Verlust
e Guthaben bei den deutschen Geldinstituten
geben.

2. Die im Umlaufe beßndlichen Banknoten sind
für ungültig zu erklären, falls sie nicht bis zu einem
ganz Kurz zu bemessenäden Termine bei einer deut-
schen Sparkasse oder Bank eingezahlt werden. Den
Sparkassen und Banken werden die alten Bank-
noten in neue, die noch zu drucken sind, von der
Reichsbank umgetauscht bzw., soweit sie sie nicht
zur KAufrechterhaltung des Zahblungsverkehrs be-
nötigen, gut geschrieben.

3. Bare Auszablungen an einzelne Berechtigte
von mehr als 50 RM. pro Woche sind grundsätzlich
zu verbieten. Wo nur irgend möglich, ist bar-
Celd los durch Seheck oder Uber weisung zu be-
zahlen. Mehr als 50 RM. pro Woche braucht Kein
Menseh. Verstöbße, auch die Ausstellung ungedeckter
Sehecks usw. sind rücksiechtelos zu bestrafen.

4. Darlehen, die nicht zu produktiven Zwecken
benötigt werden, sind unstatthaft.

5. Hohe EBinkünfte und alles Nebenein-
nahmen sowie sonstige Privilegien (Tantiemen, Auf-
Wandsentschädigungen, Mühewaltsentschädigung, Zu-
lagen, un verhältnismäßig hohe Reisekosten, Kosten-
freie oder billige Dienstwohnungen, Heizung und
Beleuchtung, Benutzung von Kutos usw. auf Kosten
der Steuerzahler zu Privatzwecken) sind restlos zu
beseitigen

6. Auslandguthaben und Auslandvermögen deut-
scoher Staatsbürger sind, sofern sie bis zu einem
bestimmten Zeitpunkte nicht herbeigeschafft. bzw.
an gemeldet sind, dem Auslande zwecks Verrech-
nung auf Reparationen zur Einziehung anzubieten

7. Soll- und Habenzinssätze werden einheitlich
für sämtliche deutschen Geldinstitute vom Reich
oder Staat festgesetzt.

Bei Ergreifung dieser Maßnahme müßte meines
Erachtens die Krise unbedingt zu über winden sein.

Vor einer neuen Inflation braucht das deutsche
Volk wirklich keine Angst zu haben, selbst wenn,
was man vielleicht noch nicht einmal tun würde,
auf die Notendeckung vorübergehend einmal Keine
Rücksicht genommen werden sollte.

Wenn nämlich Kredite seitens der Reichsbank
nur gegen erstklassige Sicherheiten (Gold, Edel-
steine, Goldpfandbriefe, Goldbypotheken, Waren) in
beschränktem Umfange gegeben würden, dann Wäre
selbst beim Fehlen jeglicher Notendeckung das
muß jedem einleuchten eine mehr als 100 prozen-

Im Kriege und nach dem

Korporation Geld gedruckt Millionen, Milliarden,
Billionen, Trillionen usw. ohne jegliche Deckung
und Sicherhbeit, und hat damit seine Gläubiger,
Lieferanten, Beamten usw. bezahlt. Daß diese Bank
noten allerhöchstens nur noch Altpapierwert, haben
Konnten, war selbstverständlich. Solchen Wahnsinn
dem Volke noch einmal anzubieten, wird man nie
Wieder wagen, das würde sich das deutsche Volk
auch nicht wieder gefallen lassen, und wenn man es
trotzdem versuchen sollte, ihm das noch einmal zu
bieten, würde nach meiner Überzeugung mit Recht
vom PFaustrecht Gebrauch gemacht l en

o t h.

dem Antrag der Verwaltung zu, angesichts der wirt-
sehaflichen Lage und der bestehenden Zahblungs-
beschränkungen von der Verteilung der bekanntlich
mit 4 Prozent auf die Stammaktien und mit 7 Pro-
zent auf die Vorzugsaktien vorgesehlagenen Divi-
dende Abstand zu nehmen.

Deutsche Ultraphon AG. stellt Zahlungen ein. Die
Deutsche Ultraphon AG., die bekanntlich zum
Kiüchenmeisterkonzern gehört und, wie bereits ge-
meldet, in den letzten Monaten größere Verluste
erlitten hat, hat ihre Zablungen eingestellt. Als
Grund werden die wirschaftliche Depression und die
dadurch bedingte Stagnation im Schallplattengeschäft
angegeben. Das Aktienkapital befindet sich völlig
im Besitz der N. V. Küchenmeisters Internationale
Ultraphoon Mij. in Amsterdam. Im Küchenmeister-
Könzern schweben bereits Verhandlungen über eine
Reorganisation der deutschen Gesellschaft. Der
Status, der aktiv sein soll, wird von der Treuband
AG. geprüft. Der Tonfilmzweig des Küchenmeister-
Konzerns wird durch die Zahlungseinstellung in
Keiner Weise betroffen. Voraussichtlich wird ein
holländisches Bankenkonsortium die Kleinen Gläu-
biger sofort befriedigen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohoe Gewshbr. (Io Reichsmark) Obne Gewthr

28. 7. 27. 7. 23.7. 127.7
Buenos 1 Peso 1.238 1.236 Jugosl. 100 D. 7.453 7.453
Japan 1 Jen 2.06 2.080 Kopenh, 100 K. 112.49 112.48
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc. 18.601 16.50Lond. 1 Pfd. St. 20.44 20. 44 Oslo 100 K. 112.51 112.49
Neuyori 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frl. 16.51106.51
io 1 Milr 0.299 0.299 Schweiz 100 Frk.) 82.04 52.04

Amsterd. 100 G. 169.73 169.73 Sofia 100 Lewa J. 052 3.052
100 Drohm 5.45 5.45 Span. 100 Pes. 38.16) 37.66

Brüss. 100 Belg.) 58.72 586.70 Stockk. 100 Kr 112.*4 112.84an. 100 u 81.02 80.02 Budapest 100 P 73.431 73.43
Hels. 100 f. M. 10.592 10.592 Wien 100 Schill. 59.19 659.19
Italien 100 Lirel 22.05 22.05

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 28. 7. (Fär 100 kg) 26. 7.
Weizen, märk. 202.0-202.5 Kl, Speiseerbsen S
Roggen, mar 152 154 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste BeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen 20. 00-22. 00Futtergerste S Wicken 24.00-28. 00Neue Winterg, 137—149 Blaue LupinenHafer, märk. 146 152 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella., alte SFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl 29.00-—36.50 Rapskuchens 9.30 9.80
Boggenmes 26.90-28. 00 Leinkuchen 13.50—13. 80
Weizenkleie 12.25-12. 50 Trockenschnitz. 7.60—-7. 60
Roggenkleie 11.50--11.75 Soja-Schrot (2.40-13. 00
Raps, 1000 kg Torfmelagse SLeinsaat, 1000 kg c Kartotfelflocken SViktoriaerbsen 26.00--31. 00 Räben S

Berliner Produktenbericht vom 28. Juli.
Der Produktenmarkt zeigte heute ein freund-

licheres Aussehen. Das Inlandangebot hat sich
allgemein verringert, da die Lanckwirtschaft zum
Teil stark mit Peldarbeiten in Anspruch genommen
ist. Das Preisniveau für Brotgetreide war gegen
gestern als gut behauptet zu bezeichnen. Obwohl
die Umsatztätigkeit, insbesondere bei Weizen, Keine
nennenswerte Belebung erfahren hat, dürfte heute
die amtliche Notierung wieder aufgenommen werden.
Eine Notiz für Roggen erfolgt auf jeden all.
Uber das Preisniveau besteht noch einige Unsicher-
heit, da man noch nicht weiß, inwieweit eine Be-
einflussung durch Stützungskäufe eintreten Kann
Weizen- und Roggenmeble werden weiter nur für
den notwendigsten Konsumbedarf gekauft; die
Preise waren wenig verändert. Der Absatz von
neuem Roggenmehl nach dem Westen gestaltete
sich vereinzelt etwas befriedigender. Das Hafer-
angebot ist geringer geworden, und Untergebote
werden Kaum zugesagt, die Forderungen sind eher
fester gehalten. Der Absatz von Gerste bleibt
schwierig, insbesondere geringere Qualitäten sind
stark vernachlässigt. Die ersten Muster von neuer
Sommergerste werden nièht immer als befriedigend
an gesehen.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reiohsmarke.

28. 7. 25. 7. 26. 7. 26. 7.
Weizen, inl. 210--220 Hafer, neuer 175--185175 1883
Roggen inl. 158--162 156--160 Mais, amer. 192--197 192--197Jommerg,. S S do, cinquan, 225-230 225--230
Winterg. 145--165 145--155 Raps,
Hafer, alter Erbs inl. V. 220-240 220—240

Berliner Rauhfutternotierungen vom 28. Juli.
Roggenstroh (drahtgepreßt) 0,50 bis 0,65, Weizen-

stroh (drahtgepreßt) 0,40 bis 0,55, Haferstroh (draht-
gepreßt) 0,40 bis 0,55, Gerstenstroh (drahtgeprebßt)
0.40 bis 0,55, Roggenlangstroh (gebunden) 0,65 bis
0,85, Roggenstroh (bindfadengepreßt) 0,50 bis 0,70,
Häcksel 1,35 bis 1,55, Heu (handelsüblich, gesund
und trocken) 1,25 bis 1,50, do. (erster Schnitt, neu)
1,70 Pis 2,15, Timothee (Iose) 2,25 bis 2,55, Kleehbeu
(Iose, alt) 2,16 bis 2,40, Heu (drahtgepreßt) 0,30 über
Notiz. (Alles für 50 Kg.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 26. 7. 27. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg)
Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr., 99 2 174.00 174. 00

Reinnickel, 98——99 350.00--352. 00 350. 00-352. 00
Antimon-Regulus 51.00-53. 90 51.00-83. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 39.25--41. 25 37.75--39.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Juli.
KAüftrieb: 1588 Rinder (davon 357 Ochsen, 536

Büllen, 695 Kühe und Bärsen), 2400 Kälber,
5906/295 Schafe o. K. I2231 Schweine Zum
Schlachthof direkt zugeführt seit dem letzten Vieh
markt: 3151 Stück. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen Kühbe 3 19--22 Schafe 340-42do. 2 44 do 415-18 do. 4 35—45do. 3 40--43 Färsen 1 41--43 do. 5 2737do. 4 35-38 do 2 3740 do. 6 edo. s do. 332—36 Schweine 1 48do, 6 Fresser 3935 do. 2 46Bullen 1 40--43 Kälber 1 do. 3 47—49do. 240-42 do. 2 45--54 do. 4 4546
do 3 36-—36 do. 3 40--50 do. 5] 42—43do 4 33-35 do. 4 30-38 do. 6 SKühe 30-35 Schafe 1 5253 Sauen 44
do. 2 24-29 do. 2 45--50

Marktwverlauf: Bei Rindern rubig, bleibt Vber-
stand; bei Kälbern langsam bei Schafen ruhig bei
Schweinen ziemlich glatt.

RadioEcke
Mitteldeuiſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Ah

ß., bis 68.15 Uhr Frühkonzert (Schallplatten).
r: Wi i werteresr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.

ringt.11.00 Uhr: Werbenachrichten.

12.00 Uhr Deren und e nDperetten ourris (Schallplatten).12.55 Uhr: Nauener Fettheihen Seen 13.00 d

13.00 Uhr ehe Preſſe d Börſenbericht.ß.: Aus ten Ilplatten).00 Uhr: d e Arbeitsloſigkeit und neue Lebens
Se ng.r. Syielſtunde in Bad Schandau a. E.

15.00 Uhr: Hörbericht aus Bad andau a. E.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Geſpräch mit einem Steinbrecher.
16.30 Uhr: Konzert. Ubertragung aus dem Kurpark in Bad

Schandau.
17.30--17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen.
18.00 Uhr Hygienefunk. Kletterübungen in der Säüchſiſchen

weig.18.15-18.30 Uhr: Sleuerrundfunk. J
18.50 Uhr: Die deutſche Bergwacht und ihre Tätigkeit in

enSachſen19.00 Der ſächſtſche Elbelauf.
19.30 Uhr: „Schönes Deutſchland20.00 Uhr. Wort vier Temperamente bei dem Verluſt der Ge

iebten.20.30 Uhr: Tanzabend.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

65.45 Uhr: Aus mburg: Wetter füe Landwirte.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließend bis 07.30 Uhr ühkonzert.
Dazwiſchen: 07.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
10.95 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſheß Das Neueſte auf Schallplatten.
Anſchließ. Wetterbericht für Landwirte.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr Aus Berlin Berühmte Orcheſter ſpielen (Schall

lattenkonzert).
14.50 Uhr. Aus München Deutſch für Ausländer.
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Das Lebenswerk von Jane Addams.
16.00 Uhr: Aus Berlin: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Der Philoſoph Max Stirner.
17.30 Uhr: Die Gartenblüme des Monats
18.00 Uhr: Grundrißgeſtaltung des modernen Wohnhauſes
18.30 Uhr: Praktiſche Ratſchläge für Amateurphotographen (IV).

Wetterbericht für Landwirte.
Bücherſtunde. Neue hiſtoriſche Literatur.

19.20 Uhr: Was muß der Landwirt von der Schweinepeſt, ihrer
Verhütung und Bekämpfung wiſſen?

19.50 Uhr: Wettkerbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: Siehe Leipzig: „Die vier Temperamente bei dem

Verluſt der Geoltebten“ von Carl Maria von Weber.
20.30 Uhr: Siehe Leipzig: Tanzäbend. Alte und neue Tänze.
22.15 Uhr: Aus Berlin Wetter-, Tages Und Sportnachrichten.
Danach, bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik vom Dachgarten des Eden

hotels Berlin.
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e Jeden Mittwoch
uünch Sonnabend

der beliebte
Tanz Abend

Gchützenhans
Herste, Mittwoch, den 29. Juli,
ab nachmittags 4 Uhr

Künſtler- Konzert
Tanzeinlagen G Kapelle Walter Behn

Dienstag morgen, 7 Uhr, iſt unſere

Juntes Schützenhaus ersehure
1. his 9. AugustWir verkaufen aus unserem Lagerbestand

in bester Qualitätsware Ca.

500 Paar furbige Herren-u. Damen-
Schuhe zu einem Einheſtsprels

von nan G 90 n 90
Zu diesem fabelhaft niedrigen Preis
finden Sie echte Chevreaux- u. Box-
kalfschuhe in modern. Ausführungen
mithohenu. niedrig. Absätzen, welche
einen weit höheren Wert besitzen.
Ueberzeugen Sie sich bitte. Die Schuhe

en sind z. T. auf Tischen separat aufge-Mäeheln ist ein Kleines stellt. Sie finden deshalb leicht ein Paar
Lehensmifttfel- gut passende und billige Schuhe.

Auf Opanken, Flechtschuhe, Leinen-

G eSeh schuhe in reguſärer Ware jetzt
m a 10 RabattO. Ehrentraut, Mehennwollen sich schriftl. unter

5574 an die Geschàttsstelle
dieses Blattes wenden

III
ANAnzeigen. Ein halb. bis ein Morg.ge uſnahne de Feld (Nahe Merseb, Allein verkauf. Salamanderschuhe.
zeit anvorgeſchriebenen Wagen gegen Barzaklung zu 2oder Plätzen können wir Kauf. gesucht. Ang. z

keine Verantwortung über unt. a.
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

e uitrungs- Bücher
Einfach möbliertes für

J s 928 888 e Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

frei Buchdr. Th. Rößner,
Preußerſtr. 4, part. Merſeburg
Ein freundlich Kl. Ritterſtraße 3.

mar Amner pufpolstern),
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Moderniſieren aller

2 j Polſtermöbelleere mmer hen
Friedrichſtraße 24. 2ge in reicher

s F Auswahl.u t 332 leere Alnwee MöbelHarniſch
Ang. u. 279 a. d. Ge ch. Oelgrube 1.

Jg. Fräulein ſucht
möbliertes Zimmer

im Alter von 4 Jahren nach viertägiger
ſchwerer Krankheit ſanft entſchlafen

Jn tiefer Trauer

Familie Rud. Bauer
Leunga-Röſſen, Merſeburger

Straße 74, den 29. Juli 1931.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 1. Auguſt, nachmittags 3 Uhr,
vom ZweckverbandFriedhoſfe in Leung
aus ſtatt.

Cafe Roland
Morgen Donnerstag

Der letzte große Sonderabend des unver
gleichlichen Konzert Tanz u. Stimmungstrios

„Die 3 Meyer's
Grell on Es rn m e e dent
re eter, die ſympathiſche MeiſterinDankſagung. des r Alfred Krönkemeier,

20 Jahre Rheumafismus et eIch leide ſeit ungefähr 20 Jahren an Rheumatismus in den Und dann am Freitag
Beinen Habe viele Nächte ſchlaflos verbracht und konnte manchen Die s Meyers felern Abschied
Tag vor Schmerzen nicht auftreten bzw. laufen Schon nach der Ein Abſchieds-Ehrenabend für unſere viel be

J e a n e Se in. an en ver jubelten Künſtler und Sorgenbrecher.etzt kann ich wieder ohne merzen afen nd ſind ſogar die SGlügeſchwollenen Knie verſchwunden. Jch kann das Pulver nur jeden Motto en eben d Bee

wärmſtens empfehlen. So ſchreibt Frau Wilhelmine Allſtädt, fé RolendFranßkleben bei Merſeburg. Topfmarkt 5, an 18. Februar 1931 Cafe Rolan
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist

Sveffenttiche Verſammlung

e e e n Herrn dernAtmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

UVorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Räcgken- Hachner am Jreitag, dem 31. Juli 1931.
schmerzen, Blutreinigungskuren,. Schachtel 3 M. Vorrätig schon abends 8 Uhr, im „Heitern Blick

in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg. verr Stadtrat Freiberger Merſeburg ſpricht
3 5

über „Hogorttfotäose u
Wiärtfechaftsefragen“.

Der Vorſtand Nehmzow.

In Zuter Geschäftslage in

ünck Fahrräder mit Kleinem
Schönheſigkehler
ſonſt abſolut neuwertig, zu jedem
annehmbaren Preiſe ſehr billig zu
verkaufen.

E. Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

e a
Jnh. Alexander Gieſeler,

zum 1. 8. 1931. Wäſche
und Federbett wird ge
ſtellt. Preisang. u. 281

an die Geſch. dieſ. Bl.
Kinderl. Ehepaar ſucht
kleine Wohnung

in Merſeb. Bis 25 Mk.
monatlich. Angeb. unt.
278 a. d. Geſch. d. Bl.

Laden
5)7 m u. Ladenſtube
(Gotthardſtr.) z. verm.
evt. m. Wohng. Ang. u.
283 a. d. Geſch. d. Bl.

ſehr hohen ſof.
geſucht.

Off. u. 277 a. d. Geſch.
J

Gebrauchter weißer

Kinderwagen
billig zu verkaufen.Weißenſelſ Str 86.Ilr.

od. Nünderwagen

zu verk. (Preis 15
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

für Bäckereizwecke bei

e

S

S empfiehlt billigſt

Preußerſtraße 10.

Vaundorf
Empfehle

Du
Selbig. auch loſe, bitte

Gefäß mitbringen.
Hetzel, Maundorf.

Wäschemanel
e

rzinsung u. Lokal
ausnutzung. Augen.

S Wagchgetade

Reparaturen führt aus
BRAUER,

in Gläſern und Waben.

W

ügt vtatt.

Fahrradbau Gegr. 1892.
Merſeburg Bahnhofſtraße 17.

ettredern-
Fabrik PaunHover, Delltzsen 47
Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Beitſodern bed. billig. zu Pabrikpreisen

Ferner prima 8ETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste u t und portotrei!

Seit 1878 ſührende MarEine Sla ſche eib
gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig
milſd im Geſchmack, waſſerlüar und unbegrenzt nen.

lich zu.

len verrelgen

aber nicht ohne Ihre Heimat-
zeitung. Lassen Sie sich auch in
Ihrem Badeorte über die Vorgänge

der Heimat unterrichten.
Sie uns Ihre Ferienadresse recht
zeitig aufgeben, geht Ihnen die
Zeitung ohne Unterbrechungpünkt-

Im In- und Auslande
jeden Tag Post.

Wenn

Donnerstag

Klappach e euteso

T S
n Schlachtefest

D. WollePreußerſtraße 4.

ſucht Kundſchaft i. Mer
ſebürg, Leuna u. Röſſen.
Anfr. u 284 a. d. Geſch.

Rössen
Suche für frauenlosen

Haus ea Häckehen
von I6 bis 18 Jahren.
Vorzustellen nachm.
15—18 Uhr. Rössen,
Spergauer Str. 49, II, I.

Weg aaueerg
ür ganze od. halbe Tag.

Ang. i 282 a d. Geſch.

Crevnau
Gr. Wolfshung
entlauf. Auf d. Namen
„Lux“ hörend.
Thielemann, Schäfer,

Exeypau,

Kangarienvogel
entflogen, geg Belohn.
abz Molfkeſtr. 6, ptr

verl. Gr. Ritterſtr. od.
Nähe, geg. Bel. abzug.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Die erkannte blonde

Waldb. Leung d. mod
farbhene Strickjacke an
ſich nahm, wird erſucht,
umgehend dieſelbe im

Bad ab ugebe

Sehlachtfest

befſete ſchneern

Saub. junge Frau ſucht

Coſclene Naclel

Frau, w. a. Montag i.

Preuß.-Sücdc. Lofterſe
Die Erneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe
(Hauptziehung) läuft planmäßig Sonn
abend, den 1. Auguſt, 18 Uhr, ab.

Kaufloſe zur Hauptklaſſe, Ausſpielung von
96 Millionen MkK., noch zu haben.
Staatliche Lotterie Einnahme

Raymoncd, Hallische Straße 33

üden erhftentiſchangen der Menge

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Boli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Tentra! Archto fur
Politik u. Oirtchatt
ünchen, ludwigotr. 137
Telefon 33430

Kleinanto- Vertretung

Vertrieb eines in Kürze herauskommenden
zukunftsreichen Modells

ertreter
mit guter Werbſtatt zum ſelbſtändigen Ver
kauf oder Vermittlung

Ausführliche Angebote unter 5562 an
die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Automobilgroßhandelsfirma ſucht zum

Das Reichs-Firmen-Fernsprechbuch

s asehse los
an enthält auf mehr als 5400 Seiten Groß
n über 1,5 Millionen Eintragungen aller im

enVichtigen

mit Reichs-Braonchen- Verzeichnis

eegelmöbeg on rle b

aufgeführten on Wirtschaftlich
irmwen m voller Adresse und Rof-

qummer. Der Branchenteil umfaßt zirko 18 000
Stichworte und ist für den Auslandsgebrauch in
die sieben Welthandelssprachen öbersetzt. Zwei
Bände komplett Mk. 60 Zu beziehen durch den

Verlag dieser Zeitung
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